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Für unverlangt und unfrankiert eingehende
Schrift

Gaukulturwoche Halle Merſeburg
Es iſt unſer Wille, aus der Zerfahrenheit unſerer kulturellen Einzelleiſtungen wieder den Weg zu finden
zu jenem großen Skil einer ſich gegenſeitig ergänzenden und ſteigernden Gemeinſchaftsarbeit. Adolt Hitler

Vom Sinn der Gaukulturwoche
Von Kulturschriftleiter Dietmar Schmidt

Was iſt ßultur?
Von Hauptfschriftleiter Karl Overclyck

Anläßlich des Beginnes der erſten Gaukulturwoche in dem Gau Halle- Merſeburg hatte der Haupt
ſchriftleiter der Gelegenheit, mit Gauleiter Eggeling die prinzipiellen Fragen der
deutſchen Kultur in der Erkenntnis unſerer umwertenden und neu erkennenden Zeit und mit
Landeskulturwalter Maul weiterhin den Sinn unſerer Gaukulturwoche zu behandeln.
Die folgenden Artikel unſeres Hauptſchriftleiters und unſeres Kulturſchriftleiters ſind ein Verſuch,
dieſen Gedanken Ausdruck und Form zu geben.

Was iſt Kultur? Wir nehmen nicht in An
ſpruch, dieſe bewußte Frage erſtmalig zuſtellen.
Sie iſt gerade in der Vergangenheit, zu der
wir in einem totalen und im beſten und
tiefſten Sinne des Wortes revolutionärem
Widerſpruch ſtehen geſtellt, aber auch nie
grundſätzlich und umfaſſend beantwortet. Sie
hat gerade in der jüngſten Vergangenheit der
irrenden und verwirrten Werte in der ſie am
häufigſten geſtellt wurde ihre in unſerer
gegenwärtigen tatſächlichen Erkenntnis
ſchlechteſten und völlig abwegigen Auslegungen
erfahren. Wir rechten nicht mit den ehrlichen
Suchern dieſer irrenden Vergangenheit, wenn
wir ihre Auslegungen ablehnen, und kraft
unſeres neuen Lebenswillens auch berechtigt
kritiſteren und bewußt als irrig und kultur-
feindlich geißeln.

Eine Zeit, die ſich aus Jrrtum, Trägheit,
Zerriſſenheit und Unklarheit von dem wirk
lichen Leben ſo weit entfernt hatte. konnte
dieſe wohl entſcheidende Lebensfrage des
deutſchen Volkes nicht richtig beantworten. Sie
mußte folgerichtig eine zerſtörende, eine gefähr
liche Auslegung und daher eine zerſtörende
praktiſche Handhabung erfahren. Wenn Geiſt,
Seele und Körper zu Reſervaten zu
Separatismen im Treibhaus einer chaotiſchen
Weltanſchauung werden, in Gegenſatz geſtellt
und Spezialiſtentum werden, dann kann der
wahre Sinn und Wert der Kultur nicht ge
funden werden und muß die Kultur praktiſch
Zerrbild, ja Karrikatur werden. Jhre irrenden
Jnterpreten, ſoweit ſie nicht artfremd waren,

das möge ihnen zugeſtanden werden
wurden beklagenswerte Opfer einer fehlenden,
umindeſt ſelbſt unklaren und geiſtig nichtPolveränen und ſeeliſch müden Volks und

Staatsführung.
Vor wenigen Tagen hat der Vorkämpfer

und Wegbereiter nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung, Reichsleiter Roſenberg,
anläßlich des Feſttages der Univerſität Halle
über die Freiheit der Forſchung, alſo über die
Freiheit des Geiſtes und damit über grund-
legende Fragen der deutſchen Kultur zu uns
geſprochen. Er hat der Wiſſenſchaft und damit
dem Geiſt der deutſchen Wiſſenſchaft und
alſo dem deutſchen Geiſt zugerufen, daß ſie
ihren hohen Aufgaben nur dann gerecht werden
können, wenn ſie aus dem Herzen und aus der
Vernunft erkennen und lebendig herausfühlen,
das alles Denken und Wirken nür artgebunden
ſein kann.

Wiſſenſchaft und Geiſt aber ſind nicht zu
trennen, und Geiſt und Seele ſind nur Teile
gemeinſam mit dem Körper, mit dem Blut des
deutſchen Menſchen, ſie ſind gemeinſam erſt der
deutſche Menſch, der nach göttlichem Geſetz an
ſeine Art gebunden iſt oder ſie vernichtet und
in dieſer Vernichtung ſelbſt zugrunde geht.
Geiſt Seele und Körper ſind art-
gebunden und damit iſt Kultur art-gebunden Kein Teil dieſer Dreieinig
keit kann losgelöſt von dem andern ſein, ohne
das Gemeinſame, die deutſche Kultur zu ge
fährden.

Das ſind keine intellektuellen Konſtruktionen,
ſondern konſtruktive Erkenntniſſe, die wir aus

dem Jrren, aus dem Leid in der letzten Etappe
vor unſerem völkiſchen Untergang in letzter
Stunde fanden. Es gibt keinen allgemeinen,
internationalen univerſaliſtiſchen Geiſt, ſo
mens es eine allgemeine menſchliche Kultur
gibt.

Die Wiſſenſchaft als der Träger des Geiſtes,
die Kunſt als der Träger des Seeliſchen, die
Ziviliſation mit der Wirtſchaft als der Träger
des täglich ſchaffenden und wirkenden Körpers,
alſo der praktiſchen, ſtofflichen Arbeit, ſie alle
gemeinſam erſt ergeben die Kultur eines Volkes.
Sie ſind weder vertikal noch horizontal zu
gliedern noch zu werten, ſie ſind bedingt von
einander, abhängig von einander, denn ihr
Urſprung iſt unſer Blut, unſere Art, unſere
Raſſe. Und die Raſſe iſt keine Willkür der
Vorſehung, denn die Vorſehung wirkt und er
ſchafft nach ewigen Geſetzen, denen wir nach
zuſpüren und nachzuforſchen entſchloſſen ſind,
und deren göttliche und ewige Allmacht wir
nicht mindern, wenn wir ihre biologiſchen und
klimatiſchen Vorausſetzungen ſuchen, ahnen und
anerkennen.

Auch der Neger hat ſeine Kultur wie der
Grönkänder. Aber ſie iſt bedingt von der
Sonne, die ihm das Geſetz der Vorſehung
ſcheinen läßt; ſie iſt bedingt von dem Blut
und von dem Biologiſchen in ihm. Begrenzr
heit der Urteilskraft, die darin einen biolo
giſchen Materialismus ſuchen wollte! Ehrfurcht
vor der Weisheit des Göttlichen, wenn wir
aus der geiſtigen Enge und Begrenztheit der
Vergangenheit vorſtoßen in die Sphären neuer,
gewagter den alten Generationen gefährlich
anmutender neuer Erkenntniſſe. Kleinmut und
Trägheit, die ſich vermeſſen beſcheidet, die Er
kenntnis des Göttlichen abſchließen zu wollen
mit der Erkenntniskraft oder Erkenntnis
begrenztheit des menſchlichen Geiſtes und der
geiſtigen Forſchung einer Zeit, eines univer
ſaliſtiſchen Diktates, das vor 2000 Jahren ge
ſchrieben wurde!

Geiſt iſt artgebunden, Seele iſt artgebunden,
Körper iſt artgebunden. Göttlich das Blut in
uns, in allen Völkern und Raſſen, göttlich die
Sonne über uns und der Boden, den ſie ſegnet
in fruchtbarer Fülle oder zu kargen Gaben, die
wir ihm abringen mit der Arbeit unſerer
Hände, mit der Jnbrunſt unſerer Seele und
im Forſchen unſeres Geiſtes!

So erkennen und ſagen wir: unſere
Kultur iſt das Werk unſerer Hände,
unſeres Geiſtes, unſerer Seele, und dieſe
drei ſind unſer Blut, ſind unſere Art. Wir
nennen ſie unſere Raſſe Keines iſt von dem
andern zu trennen. Materialismus konnte
nur ſein, als man ſie trennte, als man das
Göttliche entweihte, indem man das Körperliche
zum RNiedrigen, zum Stoff, zur ſelbſtändigen
Materie entwürdigte. zum Experiment der
Erbſünde oder der Biologie!

Wann je hat das Göttliche eine menſchlich
tiefere und religiöſere Würdigung erfahren,
als in der helleniſchen und nun in der deutſchen
Dreieinheit von Körper, Seele und Geiſt!

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Richtun
wird.

Es gibt Menſchen, die ſind der Meinung,
wir Nationalſozialiſten feierten zuviel Feſte
Es iſt ſchwer, ſie eines beſſeren zu belehren,
da ſie nur ſelten bei dieſen „Feſten“ perſönlich
anweſend ſind und daher nicht ſehen können
daß es ſich hier vielmehr um zwar frohe und
ſtolze, aber zugleich ernſte un diſziplinierte
Richttage handelt, an denen der zurückgelegte
Wegabſchnitt einer Kritik unterzogen und die

der zukünftigen Arbeit gefundenewiß: es wäre leichter, allfahelic zu
einem beſtimmten Zeitpunkt einige Tage all
demn, was man unter dem oft mißbrauchten
Begriff Kultur zuſammenfaßt, in der Weiſe
zu widmen, daß man berühmte Künſtler und
Wiſſenſchaftler aus allen Gauen und womög
lich aus dem Ausland einlädt, die Fahnen
heraushängt, große Reden hält und mit alle
dem eine kleine Schicht in dem ſtolzen Gefühl
ihrer Bildungshöhe beſtärkt, ohne ſich dabei
viel Gedanken zu machen, daß die Beſchränkung
der Kulturarbeit auf ſolche äußeren Anläſſe
und auf einen kleinen Kreis die Beziehungen
zwiſchen einem Volk und ſeiner Kultur nicht
zu ſtärken geeignet iſt.

Der Nationalſozialismus geht einen anderen
Weg. Worauf es ihm mehr ankommt, als auf
die Feſte, iſt zunächſt die mühſelige Klein
arbeit die in den Fabrikſälen und den Dörfern
ihr Hauptbetätigungsfeld findet und die von
dem Gedanken beſtimmt iſt, daß Kultur nicht
von außen aufgepfropft werden darf, ſondern
daß ſie von innen her langſam und ſtetig
wachſen muß. Die unverdroſſene Arbeit der
ungezählten Jdealiſten, Vertrauensleute der
Partei und der Reichskulturkammer in gleicher
Weiſe die ſich in Stadt und Land tagaus, tag
ein für dies Ziel einſetzen und ſich durch keine
Mühen und Verzögerungen entmutigen laſſen,
gibt die Gewähr, daß das, was hier langſam
aber unverkennbar im Werden iſt, in nicht zu
ferner Zukunft den Namen Volkskultur
mit Recht verdienen wird.

Selten wurde ein Werk unter geſünderen
Vorausſetzungen und auf feſteren Funda
menten in Angriff genommen. Worauf alle
Beteiligten von Anfang an mit Recht ver
zichteten, war die Heranziehung eines „Bil
dungsproletariats“ auf neuer Grundlage.
Dabei galt es, in gleicher Weiſe den durch
jahrzehntelange Verhetzung immer feſter ge
wordenen Begriff einer im luftleeren Raum
ſchwebenden Proletenkultur“ zu vernichten,
wie es darauf ankam, das falſche Schlagwort
vom Wiſſen, das angeblich über die anderen
Volksgenoſſen Macht verleihe. nicht erneut auf
leben zu laſſen. Auch mußte der Begriff Kultur

nahm man es ernſt mit der neuen, großen
Aufgabe auf breiteſte Grundlage
geſtellt werden und den Alltag des Arbeits
menſchen in ſeinen tauſend Beziehungen mit
umgreifen. Es kam weiter darauf an, die
Vorausſetzungen zur Aufnahme kultureller
Spitzenleiſtungen bei all denen zu ſchaffen, die
jede Beſchäftigung mit kulturellen Dingen bis
her als Vorrecht des „Bürgertums“ ange
ſehen hatten. Es galt, den Arbeitsplatz. die
Wohnſtätte und damit auch die Seelen licht zu
machen, es galt ferner, dem Handwerk und der
Volkskunſt wieder ihren Platz innerhalb der
Bereiche kulturellen Schaffens anzuweiſen. Auf
der anderen Seite hieß es, den Künſtler aus
ſeiner zum Teil ſelbſtverſchuldeten, zum Teil
ihm zudiktierten Vereinſamung heraus und
wieder dem Volk zuzuführen und ihm auch
materielle Schaffensmöglichkeiten zu geben.

Kurz: dem kulturellen Aufbauvermögen war
ein weiter Raum gegeben.

Bei alledem vergaßen die verantwortlichen
Männer des neuen Reiches in keinem ein

Falle, daß es nicht angehen konnte, von
erlin oder München aus eine Art Zentral

kultur oder Kultur-Zentrum zu „diktieren“ und
den einzelnen Landſchaften und Gauen zu
überlaſfen, wie ſte damtt fertig wurden. Viel
mehr wurde von Anfang an immer wieder
die Erkenntnis ausgeſprochen und den Kultur-
ſchaffenden eingehämmert, daß es kein Alk
gemeinrezept für kulturelle Be
ine geben könne, ſondern daß alles
kulturelle Geſchehen im Reiche einem Organis
mus gleichen müſſe. einem Baum gleichſam
deſſen tragendes Element zwar ein Stamm
ſei, deſſen Bild aber erſt durch die Vielheit
der ſich nach allen Seiten emporſtreckenden
Aeſte ſeinen beſonderen Reiz erhalte. Der
Stamm und die Wurzeln, um bei dieſem Bild
zu verweilen, waren in unſerem Falle die
völkiſchen und raſſiſchen Bedingtheiten der
Kunſt, deren landſchaftliche und aumäßige
Verſchiedenheit ſich in der Mannigfaltigkeit
der Aeſte ausdrückte.

So ſetzte alsbald in allen deutſchen Gauen
ein edler Wettſtreit ein und es ergab ſich wie
von ſelbſt nachdem der Weg durch das dickſte
Geſtrüpp einmal gebahnt war das Ver
langen, von Zeit zu Zeit innezuhalten, um in
einer ſchöpferiſchen Ruhepauſe einen Blick auf
die bisher zurückgelegte Wegſtrecke zu werfen.
Aus „Heimattagen“ und „Kulturtagen“ ent
ſtand ſo, unmerklich faſt, der Gedanke der
„Gaukulturwocchen“.

Daß aller Külturarbeit und der ſie krönen
den erſten Gaukulturwoche in unſerem Gau
Halle Merſeburg beſondere Bedeutung zufällt,
bedarf keiner ausführlichen Erklärung. Es
läge an ſich wohl die Gefahr nahe, daß in
einer Landſchaft und einer Reihe von Städten,
die ſo, wie dieſer Gau, mit dem Begriff der
Arbeit verknüpft ſind, für die Sorge um die
Kultur nicht allzuviel Zeit übrigbliebe. Daß
dieſe Gefahr erkannt wurde und daß aus der
hier entſtehenden beſonderen Verpflichtung
heraus auch beſondere Leiſtungen auf vielen
Gebieten erwuchſen, gibt das Recht, dieſe erſte
Gaukulturwoche mit Stolz und Freude zu
begehen.

Gerade die erwähnte Eigenart unſeres
Gaues zwang und zwingt in Eindringlichkeit
ſtets von neuem zu der Einſicht, daß das Weſen
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Das heutige Programm
der Gauküulturwoche

Halle, 24. Februar. Heute beginnt die
Gaukulturwoche des Gaues Halle Merſeburg.
Das Programm des Tages ſieht folgendes vor:

11 Uhr, Theater am Steintor, Halle, Er
öffnung der Gaukulturwoche. Es ſpricht der
Gauleiter. Die Rede wird auf den Reichs
ſender Leipzig übertragen.

Nachmittags 4 Uhr, Haus an der Moritz
burg, Halle, Kundgebung der Reichsmuſik
kammer. Es ſpricht der Präſident der Reichs
muſikkammer Prof. Dr. Peter Ra abe.

Abends 8 Uhr, Stadtſchützenhaus, Halle:
Feſtkonzert; Dirigenten Prof. Dr. Peter
Raabe und Generalmuſikdirektor Kraus;
Soliſt Prof. Georg Kulenkampff.



Fer Kultur ſich nicht allein in Spitzenleiſtungen
einzelner erſchöpft ondern daß Kultur aus derKleinarbeit erwä ſſt und daß alle Kultur
r wollen ſie Anſpruch auf völkiſchen
Beſtand erheben im Grunde Gemein-
ſchaftsleiſtungen ſind. Weniger als
onſtwo kann ſich in einem ſolchen Gau der
rrwahn verbreiten, der alle Kunſt auf die

gert Eingebung des einzelnen ſtellt und der
dabei Peeg daß dieſer einzelne ohne die
Gnade des Ahnenerbes und ohne fleißige Lern
arbeit nie die Grenzen der Alltäglichkeit über
ſchreiten würde. Kunſt kommt von Können
Und das Wort Kultur bedeutet im Lateiniſchen
nichts als Pflege, als ſorgſame Bearbeitung
eines zu treuen Händen übergebenen Ackers.

Daß der Acker des alten Kampfgaues Halle
Merſeburg reiche Frucht zu tragen imſtande iſt,
hat ſich ſchon bei vielen anderen Gelegenheiten
erwieſen. Und ſo iſt es eine beſonders glück
liche Eingebung der Männer, die ſorgſam und
wiſſend das Programm der kommenden Tage
vorbereitet hatten, daß ſie den Ablauf der Er
eigniſſe nicht auf einen Ort, auf die Gau
ſtadt in dieſem Falle, feſtlegten, ſondern daß
ſie, der reichen kulturellen und politiſchen
Tradition des Gaues entſprechend, jedem der
einzelnen Kulturgebiete den Ort zuwieſen,
mit denen es entſprechend den geſchichtlichen
Gegebenheiten beſonders verbunden iſt. Halle,
Wittenberg; Torgau, Lauchſtädt, Merſeburg,
Keina und Wolfen: Namen, die im geiſtigen

eich der Deutſchen Klang und Wert haben,
ſei er nun erworben in unvergeſſener Ver
gängenheit oder in lebendiger Gegenwart.

Wenn an einem dieſer, für unſeren Gau
ſo ereignisreichen kommenden Tage Berliner
Filmkünſtler von Rang und Namen den
Männern die Hand reichen werden, die in der
weltberühmten Filmfabrik von Wolfen dieſem
Teilgebiet der Kunſt (wenigſtens hat ſie in
Anſätzen bewieſen, daß ſie ſich auf dem Weg
befindet, eine ſolche zu werden) die materielle
Grundlage ſchaffen. dann wird der Sinn ge
rade dieſer Kulturwoche in beſonderer Weiſe
deutlich werden. Und dieſer Sinn beſteht in
der Etkenntnis, daß wahre Kultur
nur da entſtehen kann, wo ein Volk
ſich in Einigkeit die Hände reicht

un gemeinſamem Werk. Wo das geSeht iſt aus dem in geiſtiger Vereinzelung
lebenden „Publikum“ die Gemeinde geworden,
die Kulturgemeinde des deutſchen
Volke s.

Por Schuſchniggs Rede
Uebertragung im Deutſchlandſender

Wien, 24, Februar. Die Rede des Bundes
kanzlers Dr. Schuſchnigg, die den Auftakt zu
großen Kundgebungen der Vaterländiſchen
Front in Oeſterreich bilden ſoll, wird heute in
einer Sitzung des Bundestages gehalten.

Zu dieſer wurden auch jene Mitglieder des
Bundeswirtſchaft, des Bundeskultur und des
Staatsrates eingeladen, die dem Bundestag
nicht angehören. Deshalb mußte der ſchon ſeit
vielen Jahren nicht mehr benutzte Sitzungsſaal
des alten öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes

ſeit 1918. wird von dem öſterreichiſchen
Parlamenten der viel kleinere Sitzungsſaal des
ehemaligen r verwendet für die
hedeutſame Kundgebung herangezogen werden.

Die Rede des Bundeskanzlers Dr. Sch u ſch
nigg vor dem HOHeſterreichiſchen Bundesrat
heute um 19 bis 20 Uhr wird vom Deutſch
landſender übertragen.

Bei dem bevorſtehenden Volksentſcheid tn
Rumänien wird die Deutſche Volks
re für die neue Verfaſſung

immen.
Auf Java iſt ein großes Bombenflug

zeug der niederländiſchen Luftwaffe ab
geſtürzt, wobei die fünfköpfige Beſatzung
ums Leben kam.

Unterägypten wurde von einem über
aus heftigen Sandſſturm heimgeſucht dem
bisher 15 Menſchenleben zum Opfer fielen.

Selbſtheſinnung in Paris?
Frankreich verhoncllungsberent?- Geröchte um Delbos Rücktritt

Drahtbericht inseres Kortespondenten

Paris, 24. Februar. Der franzöſiſche
Außenminiſter Delbos gab geſtern vor dem
Auswärtigen Ausſchuß der Kammer einige
Erklärungen über die italieniſch- engliſchen
Verhandlungen ab, die Anſätze zu einer Selbſt
beſinnung in Paris ſein können.

Er erklärte u. a, daß er noch nicht über
genügend Unterlagen verfüge, um bereits jetzt
nützliche Auftlärungen geben zu können. Auf

eine Frage des früheren Miniſterpräſidenten
Flandin, welche Haltung Frankreich einnehmen
würde, wenn die engliſche italieniſchen Be
ſprechungen zu einem Abkommen führen
ſollten, ſoll Delbos geantwortet haben, daß
Frankreich dann ebenfalls die Eröff
nung von Beſprechungen nach derRichtung hin, aber unter gewiſſen

aräntien ins Auge faſſen könne.
Jm übrigen wird, wie wir erfahren, die

franzöſiſche Regierung laufend über
die Vorbereitungen für die italieniſchengliſchen
Beſprechungen von London aus unterrichtet.

Geſtern verdichteten ſich in Paris die Ge
rüchte, über die wir bereits geſtern berichteten,
daß Außenminiſter Delbos ſeinen Rücktritt er
klärt habe. Wir erfahren hierzu folgendes:

Wie franzöſiſche Blätter erklären, ſoll dieſes
Gerücht im Außenminiſterium ſelbſt entſtanden

n der nächsten Woche:

und auf folgende Vorgänge im Miniſterrat
zurückzuführen ſein: Bei ſeinem Bericht über
die Außenpolitik habe Delbos darauf hinge-
wieſen, die in. England erfolgte Wendung
nach dem Rücktritt Edens könnte bei gewiſſen
franzöſiſchen Miniſtern vielleicht die Auffaſſung
aufkommen laſſen, daß auch die detzeitige
Rich tun der franzöſiſchen Außenpolitikdamit in de geſtellt ſei. Sollte, ſo habe
Delbos weiter geſagt, in dieſem Falle irgend
eine Perſönlichkeit geeigneter erſcheinen als er,
Delbos, den neuen Verhältniſſen Rechnung zu
tragen, dann würde er ſofort, ohne Schwierig
keiten zu machen, ſein Amt niederlegen.
Sämtliche franzöſiſchen Miniſter hätten jedoch
Delbos ihres Vertrauens verſichert.

r

Nach der Entwicklung der letzten Tage wird
Frankreich ſich in allernächſter Zeit entſcheiden
müſſen, ob es den Kurs weiterhin nach
Moskau legen will oder ob es eine Anlehnung
an die Politik der Achſe Berlin Rom, die
allein einen konſtanten europäiſchen Frieden
garantiert, vollziehen kann. Die letzte Ent
ſcheidung bedingt allerdings einen innerpoli-
tiſchen Syſtemwechſel, ohne den ein Wandel
in der außenpolitiſchen Orientierung ſchlecht
möglich iſt.

Jtalieniſch- engliſche Verhandlungen
Noch Keine endgöſtige Besetzung les Aubenministeriums

Drahibericht unseres Korrespondenten

up London 24. Februar. Nachdem es
der Oppoſition im Unterhaus nicht gang
iſt, eine Breſche in die Reihen der Regierungs
anhänger zu ſchlagen der Mißtrauensantrag
der Oppoſition gegen Chamberlain wurde mit
330 gegen 168 Stimmen abgelehnt iſt für
Chamberlain jetzt der Weg zur Verbeſſerung
der engliſch italieniſchen Beziehungen frei. Auf
Wunſch Italiens ſollen die Verhandlungen in
Rom geführt werden. Der gung Botſchafter
in Rom, der wahrſcheinlich damit beauftragt
werden dürfte, trifft heute in London ein. Er
wird während des Wochenendes Beſprechungen
mit Chamberlain und Lord Halifax haben, um
dann in der nächſten Woche wieder nach Rom
zurückzukehren und die Verhandlungen aufzu
nehmen.

Jn der geſtrigen Sang mit der das bri
tiſche Kabinett nach drei Tagen der höchſten
politiſchen Spannung den normalen Sitzungsgang wieder ſuahm, nahm die Frage der
engliſch italieniſchen Beſprechungen wiederum
weiteren Raum ein. Wie verlautet, lagen den
Beratungen die Jnſtruktionen zugrunde, die
dem bald in London erwarteten engliſchen
Botſchafter in Rom, Lord Perth, für ſeine
Verhandlungen mit der italieniſchen Regierung
erteilt werden ſollen.

Die endgültige Beſetzung des Außen
miniſteriums dürfte nach Jnformationen
von zuſtändiger Stelle erſt nach erfolgreichem
Abſchluß der engliſch italieniſchen Verhand
lungen zu erwarten bie Chamberlain
will jedenfalls für die Dauer dieſer Be
ſprechungen perſönlich ihre Führung über
nehmen. Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Mail“ behauptet in dieſem Zuſammen
hang, daß ſpäter ſogar eine Ambeſetzung
verſchiedener Miniſterpoſten im
Kabinett wahrſcheinlich ſei.

Der engliſche Jnnenminiſter Hoare
erklärte in einer Rede, in der er auf die
Vorgänge der letzten Woche nging daß es
ſich bei den geplanten engliſch italieniſchen Be
ſprechungen nicht um feige und anrüchige
Handlungen handele, mit denen die Regierung
ſich zu befaſſen habe, es ſei vielmehr ein ehr
licher Verſuch, den Urſachen der Mei-
nungsverſchiedenheiten ins Geſicht zu ſehen
und ſie in einer für beide Teile ehrenvollen
und gerechten Weiſe zu beſeitigen. Es handele
ſich auch nicht im geringſten um die Aufgabe
der alten engliſchen Freunde. Wenn man
wünſche, ſich. neue Freunde zu ſchaffen, ſo

könne keines Frage davon ſein, die alten auf-
zugeben

Auch dieſe Worte Hoares zeigen den Mut
ur Verſöhnung und den Willen einer
olitik nahezutreten, die den europäiſchen

Frieden allein ſichern kann.

Chineſiſche Flugzeuge

greifen Formoſa an
Kabelbericht unseres Korrespondenten
P Tokio, 24. Februar. Nach Schätzung

des japaniſchen Miniſteriums für die japani
ſchen Territorien wurden geſtern bei zwei
Luftangriffen chineſiſcher Flugzeuge auf Tai
hoku Japans Marinebaſis in Formoſa,
10 Perſonen getötet und 30 Perſonen ver
wundet.

Bei der japaniſchen YangtſeArmee iſt ein
Kommandowechſel' durchgeführt worden.
General Chumroku Hata hat den Oberbefehl
an Stelle von General Matſui übernommen.

Howjetmarſchall Jegorow verſchwunden
Ein neues Opfer der Sfoſinschen Blufherrschoft. fecko wurde an seine Stelſe eingesetfzt

Moskanu, 24. Februar. Die auffallende
Tatſache, daß der Sowjetmarſchall Jegorow,
bisher erſter Stellvertreter des Kriegskom
miſſars, bei den Jubiläumsfeierlichkeiten der
Roten Armee, über die wir an anderer Stelle
berichten, vermißt wurde, hat zu peſſimiſtiſchen
Rückſchlüſſen über das Schickſal des arſchalls
Anlaß gegeben. Dieſe Vermutungen werden
nunmehr erſt recht durch folgende Umſtände
beſtätigt: Die am Mittwoch erſchienene
„Prawda“ bringt einen Artikel aus der Feder
Fes bisherigen Oberbefehlshabers des Kiewer
Militärbezirks des Armeekommandanten
Fedko, wobei der Verfaſſer überraſchenderweiſe
als „Stellvertreter des Kriegskommiſſars“ be
zeichnet wird. Ueber die Ernennung Fedkos
war bis jetzt keinerlei amtliche Verlautbarung
erfolgt. Es dürfte demzuſoge keinem Zweifel
mehr unterliegen, daß arſchall Jegorow
„verſchwunden“ und Armeekommandant Fedko
als ſtellvertretender Kriegskommiſſar an deſſen
Stelle getreten iſt, obwohl wie geſagt die
amtliche Veſtätigung dafür noch fehlt.

Jn Jegorow iſt eine der letzten Perſönlich
keiten von erwieſenem ſtrategiſchen
Talent und ſolidem, in der Schule der zari
ſtiſchen Armee erworbenem fachlichen Können
aus der Führung der Roten Armee entferntworden. Jegorow, der im alten ruſſiſchen Heer

bereits den Rang eines Oberſten bekleidete,
hatte ſich ſeit 1918 den Bolſchewiſten zur Ver

fügung geſtellt und manche Schlacht des
Bürgerkrieges für Moskau gewonnen. Erſt
1030, als Generalſtabschef der Roten Armee,
trat Jegorow auch in die bolſchewiſtiſche
Partei ein.

Zweifellos verbanden ihn perſönliche
Freundſchaft und gleichgerichtete militäriſche
Anſichten mit dem erſchoſſenen Tuchat
ſchewſki, an deſſen Seite er Entwicklung
und Aufbau des Sowjetheeres während der
letzten Jahre maßgebend mitbeſtimmt hat.
Uebrigens unterſchied ſich Jegorow dadurch
weſentlich von Tuchatſchewſki, daß er ſich nie
mals um aktive- Politik bekümmert hat. Jn
Kreiſen der Sowjetpolitiker wirkte Jegorow
durch ſeine vornehme Erſcheinung und
betont ruhige Haltung vielmehr immer bei
nahe als Fremdling.

Der Stutz Jegorows erfolgte unerwartet;
vielleicht darf man die ſehr aktiven Be
ſtrebungen des neuernannten Armeeoberkom
miſſars und ſtellvertretenden Kriegskommiſ
ſars Mechlis, die auf die völlige Durch
dringung der Armee mit bvolſchewiſtiſchem
Parteigeiſt hinauslaufen, dabei als treibende
Kraft vermuten.

Jegorow iſt nunmehr der fünfte ſtellver
tretende Kriegskommiſſar und der zweite
Sowjetmarſchall unter den im Laufe weniger
Monate hingerichteten oder verſchollenen Armee

ren Die Liſte der „Liquidierten“ in der
rmeeführung ſieht demnach folgendermaßen

aus: Tuchatſchewſki (Marſchall und erſter
Stellvertreter des Kriegskommiſſars) erſchoſſen;
Garmanik (Armeekommiſſar 1. Ranges und
Chef der politiſchen Verwaltung der RotenArmee) erſchoſſen; Orlow (3. Stellvertreter
des Kriegskommiſſars, Großadmiral und Chef
der Seeſtreitkräfte) erſchoſſen; Alksnis
(4. Stellvertreter des Kriegskommiſſars,
Armeekommandant 1. Ranges und Chef der
Luftſtreitkräfte) verſchollen; Jegorow (nach
Tuchatſchewſti 1. Stellvertreter des Kriegs
kommiſſars und Chef des Landheeres) ver
ſchollen.

Jegorow, das neueſte Opfer der Stalinſchen
Blutherrſchaft, war einer der befähigſten
Armeeführer der roten Armee. Ex wird den
Weg all derer genommen haben, die in den
letzten Jahren von der GPU verſchleppt, er
ſchoſſen und gemordet worden ſind, weil es der
rote Diktator befahl. Kann dieſes Regime nach
den letzten Exeigniſſen überhaupt noch als
Ausdruck einer Staatsform anerkannt werden
Es wäre jetzt ine der Zeit, in denLändern über das oskauer Blutvergießen,
das kein Volk der ganzen Welt billigen kann,
nachzudenken, die heute noch glauben, politiſche
Zweckmäßigkeitsbündniſſe mit Henkern ab
ſchließen zu können.

Was iſt Kulkur?
(Fortſetzung von Seite 1.)

Wann je iſt Kultur „idealiſtiſcher“
ausgelegt, empfunden, gefühlt und mit Mut
beſſer praktiſch gelehrt als dadurch, daß wir
uns ganz als Schöpfung und Geſchöpf einer
Gottheit erkannten, deren Geſetz wir bewußt,
wie ſie es uns gebietet, erkennend zu erfüllen
bereit ſind!

Weil wir Geiſt, Seele und Körper als
Einheit fühlen, aus der unſere Kultur
erwächſt, reift und wirkt und uns adelt
und veredelt zu hohem Streben und Suchen
nach Vollkommenheit, deshalb verweigern wir
dem Körper und damit dem handwerklichen
Schaffen alſo ſozidlogiſch geſprochen dem
„Arbeiter“ das Vorrecht vor dem geiſtigenSuchen, dem „geiſtigen Menſchen“ das Vorrecht

vor dem „Arbeiter“ und dem „Künſtler“ oder
dem „Prieſter“ das Vorrecht vor den beiden
andern und dieſen beiden andern das Vorrecht
vor dem ſeeliſchen Menſchen

Kultur iſt das gemeinſame Werk von
Geiſt, Körper und Seele, unſere Kultur
die deutſche Kultur iſt das Werk
des fleißigen deutſchen Arbeiters,
des nimmermüden deutſchen Den
kers, Suchers, des Wiſſenſchaft
lers, und des deutſchen Dichters,
Künſtlers und Gottſuchers.Als wir noch Raum, noch Boden genuhatten, waren wir jeder, wie es das Erſeß

unſerer Art vorſah, Bauer und Arbeiter,
Sucher und Denker, muſiſcher Menſch, Dichter,
Künſtler, Gottſucher. Schickſal und Geſchichte
e uns, dieſes deutſche Leben zu teilen.

nwuürdig empfänden wir es heute, wollten
wir dieſe Teilung, dieſe bewußte und nötigeEinteilung bedauern und vbeklagen. Auch ſie
iſt göttlicher Wille, göttliche Fügung, göttliche
Vorſehung!

Niemand, keiner von dreien iſt würdiger
als der andere. Geiſt und Seele, ſuchend und
wirkend, adeln je den. Nur der Jrrtum und
der Kleinmut einer entſagenden, einer mut
loſen Zeit und ebengleicher Lehren zerſtörten
in vielen die Kraft des Geiſtes und der Seele.
Wir haben dieſe Zeit, ihre Lehren und den
erſtörten Menſchen überwunden, wir wiſſenſente daß unſere Kultur nicht allein das Werk

eines „ſpeziellen“ Geiſtes, einer von Geiſt und
Körper gelöſten Seele iſt, ſondern daß alle drei
erſt gemeinſam die Kultur des neuen deutſchenMenſchen prägen!

hne den täglichen Fleiß derMillionen Arbeiter, Bauern und
Angeſtellten ſind Wiſſenſchaftler
und Künſtler verlöſchende Feuer.
Ohne die leuchtende Flamme desGeiſtes die Arbeiter ein freuüd-
loſes, itrrendes Heer mit hungrigem
Geiſt und leererr Seele, ohne den
Seher und Sucher der wachen Seele
das Volk eineſterbende Maſſe.

Wer nur einem dient, wer nur ſich
ſelbſt lebt, der iſt ein Verdammter des
neuen deutſchen Menſchen. Kultur iſt ein
ünkeilbares, ein gemeinſämes Ganzes! And
ne als dieſe Einheit iſt das Göttliche
n uns.

Beſprechungen Görings
in Warſchanu

Weiterreiſe zur Staatsjagd
Warſchan, 24. Februar. Miniſterpräſi

dent Generalfeldmarſchall Göring ſtattete nach
ſeiner Ankunft in Warſchau dem Miniſter
präſidenten General Skladkowſki und dem
Außenminiſter Beck, mit dem eine längere
Unterredung ſtattfand, Beſuche ab.

Auf dem Schloß trug ſich Miniſterpräſident
Göring in die Beſuchsliſte des Staatspräſidenten
ein, der bereits nach Bialowieza abgeteiſt iſt.
Nach einem Frühſtück in der deutſchen Botſchaft
machte Generalfeldmarſchall Göring dem polni
ſchen Marſchall Rydz Smigly ſeiner
Beſuch.

Jm Anſchluß an ein Eſſen, das Außen
miniſter Beck geſtern abend gab, begab ſich
Hermann Göring mit ſeiner Begleitung im
Sonderzug zur Teilnahme an der Staats

des Staatspräſidenten, die zwei Tage
uern wird, nach Bialowieza.

UsA.Rieſenflokte
für den Aklantit?
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üp Waſhington, 24. Februar. Jm
Marineausſchuß des amerikaniſchen Repräſen
kantenhauſes wurde geſtern über die Frage
der Schaffung einer großen amerikaniſchen
Kriegsflotte für den Aklantik beraten.

Bekanntlich liegt. das Schwergewicht der
Vereinigten Staaten bisher im Pazifik. Der
Chef des Flottenbauamtes, Admiral William
Düboſe, erklärte nun vor dem Marineausſchuß,
daß die Schaffung einer beſonderen Atlan
tikflotte zehn Jahre ununterbrochene um
fangreiche Flottenbauten in Anſpruch nehmen
und 3,2 Milliarden Dollar Koſten verſchlingen
würde. Eine ſolche Flotte werde notwendiger
weiſe 12 Schlachtſchiffe, 6 Flugzeugträger, 17
große und 18 kleine Kreuzer 77 Zerſtörer und
38 Unterſeeboote ümfaſſen müſſen. i dieſe

lottenbauten allein wären 2,8 illigrden
ollar ausgegeben und die Koſten von weiter

hin notwendig werdenden 53 Hilfsſchiffen
würden weitere 400 Millionen Dollar betragen

Der Ausſchuß Vorſitzende Vinſon erklärte
nach der Sitzung, daß weder die Bundes
regierung noch der Marineausſchußz dieſen
Plan im poſitiven Sinne in Erwägung ziehe.

Geſtern lief der Reichsforſchungs
dampfer „Poſeidon“ aus Kiel zumerſten Teil einer mehrwöchigen Forſchungs
fahrt in die weſtliche Oſtſee aus



Journalismus
draußen und bei uns

Von Helmut Süöündermann

Die deutlichen Worte, die der Führer in
ſeiner großen Rede an die Adreſſe eines ge
wiſſen Auslandsjournalismus gerichtet hat,
haben ihren Eindruck in der Welt nicht ver
fehlt. Diejenigen, denen ſie galten, haben die
Demaskierung, die ihr verbrecheriſches Treiben
gefunden hat, mit Aerger und verhaltener Wut
verzeichnet, die anderen haben die Mahnung
des Führers in ihrem vollen Ernſt verſtanden.
Sie geben zu, daß hier auf dem Gebiet der
Preſſe faſt aller Länder eine offene

unde des Völkerfriedens iſt, eine Wunde,
die der rückſichtsloſen Ausbrennung bedarf,
ſollten Cers den Worten ihrer Staatslenker
Taten folgen.

Noch niemals ſind die Völker auf die Welt
macht Preſſe ſo offen und deutlich hin
gewieſen worden wie am vergangenen Sonn
tag, als der Führer mit brutaler Offenheit die
gemeingefährlichen Methoden eines leider ſehr
großen Teiles der Weltpreſſe gebrandmarkt hat.
Wenn wir daran denken, wo die internatio
nalen Drahtzieher dieſer Hetze ſitzen, wenn
wir uns erinnern, in wie gemeingefährlicher
Weiſe das Geld in der internationalen Preſſe
ſeine Wirkungen ausübt, wenn wir wiſſen, daß
der Wille weniger Beſitzender die politiſche
Meinung ganzer Kontinente vergiften kann
wenn wir alle die dunklen Zuſammenhänge
durchſchauen, die hinter den offen zu Tage
tretenden Hetzkampagnen ſpielen, und wenn
wir wiſſen, welche verhängnisvolle Rolle dieſe
von privatem Jntereſſe begierte Macht ſchon
in vielen entſcheidenden Situgtionen der Welt
u geſpielt hat, dann wird uns mit erchütternder Klarheit bewußt, welcher furcht
baren Gefahr hier die Staaten und Völker
gegenüberſtehen.

Die Worte des Führers über die Gefahren
der internationalen Preſſehetze haben eine
um ſo tiefere Wirkung als er ſelbſt in Deutſch
land die reſtloſe Beſeitigung ſolcher Zuſtände
und die Begründung einer völlig anderen
Stellung des journaliſtiſchen Berufes faſt an
die erſte Stelle ſeiner Regierungsmaßnahmen
nach der Machtübernahme geſtellt hat. Durch
tiefgreifende geſetzliche Maßnahmen, durch eine
rückſichtsloſe Säuberung des ganzen Standes
iſt der journaliſtiſche Beruf in Deutſchland auf
eine völlig andere Grundlage geſtellt worden.
Der Journaliſt in Deutſchland iſt nicht der
kleine Angeſtellte, der für Geld Meinungen
verbreitet, ſondern ihm iſt das Recht der
unmittelbaren Verantwortung
gegenüber dem Staat gegeben worden. Die
Politik einer Zeitung wird vom Journaliſten
unmittelbar gegenüber dem Staat vertreten!
Eine öffentlichrechtliche Stellung iſt ihm ge
geben worden, die genau unterſcheidet zwiſchen
ſeinen Pflichten als Betriebsangehöriger und
den Pflichten als Journaliſt. Hier hat der
Führer dem Journaliſten nur eine Pflicht auf
erlegt: Dem Volke'zu dienen. Düzu iſt
auch den deutſchen Zeitungsverlegern eine
ſtaatspolitiſche Verantwortung übertragen
worden, die der nativnalen Bedeutung der
Zeitung entſpricht.

Kenn etwa verantwortungsbewußte Männer
des Auslandes aufgerüttelt durch die Worte
des Führers unſere preſſepolitiſche Löſun
betrachten wollten, ſo würden ſie erleben, da
refe hier auf dem Gebiete der deutſchen

reſſe neues, blühendes Leben ent
ſtanden iſt. Die deutſchen Journaliſten haben
ſich eine angeſehene Stellung im öffentlichen
Leben errungen, eine Stellung, die nicht auf
der Angſt vor der Bosheit der Journaliſten,
ſondern auf der Achtung vor ſeiner täglichen
Arbeit im Dienſt der politiſchen Volksauf
klärung und Volkserziehung ſich gründet. Eine
Stellung, zu der die fähigſten Köpfe der jungen
Generation hinſtreben, weil die vertrauens
volle Zuſammenarbeit der Partei und des
Staates mit der Preſſe dem journaliſtiſchen
Beruf völlig neue Entwicklungsmöglichkeiten
gegeben hat.

Sie werden finden, daß die wahrheits
getreue Darſtellung der Ereigniſſe der Zeit
viel intereſſanter iſt als alles geheimnistuende,
aufreizende und je nach Einſtellung des Geld
S gefährliche Geſchwätz. Und vor allem,
ſie werden völlig andere Ziele des
journaliſtiſchen Wirkens entdecken:
Wir wollen nicht unſerem Volke den Blick ver
ſchleiern, ſondern ihm die Augen öffnen. Wir
ſchreiben nicht Zeitung, um zu zeigen, wie
raffiniert wir ſind, ſondern um das Volk zum
politiſchen Denken zu führen, wir ſehen nicht,
wie die meiſten draußen, unſeren Triumph
darin, das Volk aufgewiegelt, ſondern darin,
es aufgeklärt zu haben!
Der Führer hat uns deutſchen Journaliſten

ein neues journaliſtiſches Ethos gegeben: dasEthos des Dienſtes an der Poli unſeres
Reiches, an der geiſtigen Kraft unſeres Volkes.
Dieſes Ethos der deutſchen Preſſe gibt der
Welt ſeit Jahren die Gewißheit, daß das
deutſche Volk die politiſchen Gedanken des
Führers verſteht und deſſen Parolen die ſeinen
ſind. Wann wird Deutſchland einmal die Ge
wißheit haben, daß auch draußen in der Welt
die Preſſe das Sprachrohr der Völker und
nicht mehr die Dirne des Geldes iſt? Wann
wird die Welt die Gewißheit haben, daß nicht

lötzlich wieder wie wir es heute alle paar
Pochen erleben anonyme Lügenkampagnen

die Nationen gegeneinander hetzen
Wann werden die preſſepolitiſchen Parolen

des Führers, wann wird das deutſche und ita
lieniſche Beiſpiel zum Anſtoß für die Be
arg eines für alle Journaliſten aller
Länder verpflichtenden journaliſtiſchen An
ſtandes werden

Dann wird es auch bei den Journaliſten
des Auslandes nur noch eine Sorte geben:
die Sorte der wahrheitsliebenden. anſtändigen
Kämpfer für ihre Nation, deren Stimme nicht
Geldesſtimme, ſondern Volkesſtimme iſt. Dann
wird die „Weltmacht Preſſe“ noch größer ſein
als heute. Aber ſie wird nicht mehr die Völker
vergiften, Pndery die Völker verſöhnen.

Der Weg des HJ. Führers
Verfügung des Reſchsfugendtührers regelt die Ausbiſclung
cles Führerkorps der F. Verpfichtong auf zwölf Jahre

Berlin, 24. Februar. Der Jugendführer
des Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach,
hat eine wichtige Verfügung über eine Aus
bildungsordnung für das Führerkorps der
HitlerJugend erlaſſen.

Dieſe Verfügung hat folgenden Wortlaut:
Die großen Aufgaben, die der Führer ſeiner
Jugend geſtellt hat, erfordern ein Führer-
korps, das nach Charakter und Leiſtung
höchſten Anforderungen genügt. Der Heran-
bildung dieſes Führerkorps dient die Aka
demie für Jugendführung in Braun
ſchweig. An dieſe Akademie kann jeder Hitler
Junge berufen werden. Vorausſetzung hierfür
iſt: 1. Nachweis der deutſchblütigen Ab
ſtammung; 2. einwandfreier geſundheitlicher
und erbgeſundheitlicher Unterſüchungsbefund;
3. einwandfreie nationalſozialiſtiſche Haltung,
körperliche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit;
4. abgeſchloſſene Berufsausbildung oder Abitur.
Der Anwärter nimmt an einem Voraus-
leſe-Lehrgang teil. Nach Abſchluß dieſes
Lehrganges wird entſchieden, ob er den ge
ſtellten Anforderungen genügt.

Nach erfolgreicher Ableiſtung der Ar
beitsdienſt- und Wehrdienſtpflicht
wird vom Führer-Anwärter die Erfüllung
folgender Aufgaben verlangt: 1. viermonatige
Tätigkeit als Mitarbeiter in einer Gebiets
führung; 2. achtwöchiger Lehrgang in der

r in Potsdam 3. einjährige Ausbildung auf der Akademie für
Jugendführung; 4. dreiwöchige Ausbildung in
der Jnduſtrie des Jnlandes und ſechsmongtige
Ausbildung im Ausland 5. Abſchlußprüfung.

Mit der Einberufung zur Akademie iſt der
Anwärter auf eine Mindeſtzeit von en
Jahren für den Dienſt in der Hitler-Jugend
verpflichtet. Nach Beſtehen der Abſchlußprüfung
erhält der Führeranwärter das Jugend

führer-Patent des Jugendführers des
Deutſchen Reiches unter r rerlger Er
nennung zum Bannführer und Berufung in
das Führerkorps der HitlerJugend.

Noch während ſeiner Ausbildungszeit auf
der Akademie hat er ſich entſchieden, ob er in

artei oder Staat nach ſeinem Dienſt in der
itler-Jugend weiterarbeiten will. Er wird

dementſprechend während ſeines Einſatzes als
HJ.-Führer einmal im Jahre einer Dienſtſtelle
der Bewegung oder deren Gliederungen für
die Zeit von drei bis vier Wochen zugeteilt.
Sein endgültiger Einſatz jedoch wird von mir
entſchieden.

Dieſe Ausbildungsordnung für das Führer
korps der Hitler-Jugend iſt als Richtlinie zu
werten, in deren Rahmen die Führerausleſe
von meinem Beauftragten durchgeführt wird.
Jch beauftrage den Chef des Perſonalamtes
mit der Durchführung meiner Anordnung. Er
erläßt die Ausführungsbeſtimmungen.
Der Jugendführer des Deutſchen Reiches: gez.
Valdur von Schirach.“

Der Reichsjugendpreſſedienſt ſchreibt zu der
Verfügung des Jugendführers des Deutſchen
Reiches u. a.: Die Verfügung des Jugend-
führers des Deutſchen Reiches über die Aus
er rrrweng für das Führerkorps der
HitlerJugend bedeutet einen Höhepunkt in
der geſamten bisherigen Entwicklung der
Hitler-Jugend. Jn klaren Umriſſen gibt ſie
einen Ausblick auf die zukünftige Entwicklung
der z tionalſozia litiſchen Jugenderziehungs
arbeit.

Eine planmäßige Ausleſe der fähigſten
Führeranwärter für die Akademie für Jugend
führung in Braunſchweig hat bereits begonnen.Der Bau der Akademie ſelbſt iſt P weit
gediehen, daß die feierliche Eröffnung, wie wir
erfahren, am 20. April 1939, am Geburtstag
des Führers, wird ſtattfinden können

Prahlereien der Koken Armee
Hystferische Drohungen Woroschiſows bei Jubjſäums-,„Feer

Moskau, 24. Februar. Das 20jährige
Jubiläum der Gründung der roten Armee
wurde mit geräuſchvollen Demonſtrationen der
militäriſchen Macht der Sowjetunion begangen.
Jm Beiſein Stalins und der übrigen Sowjet
gewaltigen, unter denen der Leiter der Komin
tern, Dimitroff nicht fehlte. fand eine Ver
anſtaltung im Moskauer Opernhaus ſtatt. Der
Kriegskommiſſar, Woroſchilow, ergriff
dabei das Wort zu einer längeren Rede, worin
er wiederum das Thema der „Errungenſchaften“
der Roten Armee, nicht ohne ſtellenweiſe laut
mit dem Säbel zu raſſeln, in allen Variationen
behandelte.

Bezeichnenderweiſe ſtellte alt der
neueſten Schwenkung der bolſchewiſtiſchen Taktik
ſich anſchließend, zwei hauptſächliche Merkmale
des roten Heeres heraus: die enge Verbindung
zwiſchen Roter Armee und bolſche-
wiſtiſcher Partei einerſeits, ſowie die
„lebendige Nachwirkung der Tradi-
tionen des Bürgerkrieges“, im Ausbau
der roten Armeen andererſeits. Die Kriegs
räte, Militärkommiſſare und politiſchen Gremien
bei den Heeresformationen bezeichnete Woro
ſchilow direkt als „Organe der kommuniſtiſchen
Partei“. Sie ſeien „der wunderbare Zement,
der den Beſtand der roten Armee in ein ein
ziges feſtgefügtes, der bolſchewiſtiſchen Partei
grenzenlos ergebenes Kampfkollektiv zuſammen
ſchweißt.“
Von beſonderem Jntereſſe ſind die Aus
führungen Woroſchilows über die „Säube
rung“ in der Roten Armee, die zu den be
kannten blutigen Ereigniſſen des vorigen
Jahres geführt hatten und die der Kriegs

kommiſſar bei dieſer Gelegenheit natürlich un
möglich umgehen konnte.

Unter den Spionen und Landesverrätern,
die alle mit der „Vertilgung vom Erdboden“
beſtraft worden ſeien, erwähnte Woroſchilow
außer Tuchatſchewſki, Garmanik,Eidemann und anderen erſtmalig auch den
früheren Chef der geſamten roten Seeſtreit
kräfte und Gtoßadmiral, Orlow, deſſen
Stellvertreter, Vizeadmiral Ludri, und den
früheren Chef der roten Oſtſeeflotte, Vize
admiral Siwkow. Während bisher lediglich
das „Verſchwinden“ dieſer Perſönlichkeiten feſt
geſtellt werden konnte, iſt alſo nunmehr aus
dem Munde Woroſchilows die Beſtätigung da
für erfolgt, daß auch die ehemaligen Leiter der
ſowjetiſchen Kriegsmarine dasſelbe blutige
Ende gefunden haben, wie Tuchatſchwewſki und
die übrigen erſchoſſenen Generale.

Der Schluß der Rede Woroſchilows enthielt
wieder die Aufforderung „zur bolſchewiſtiſchen
Wachſamkeit“, ſcharfe Warnungen an Verräter
und Spione, die auch weiterhin mit dem Tode
beſtraft würden, ſowie die üblichen geräuſch
vollen Erklärungen, daß die Rote Armee
jedem Feinde gewachſen ſei. Die Sow
jetregierung und die bolſchewiſtiſche Partei tue
alles, um ihre Streitkräfte zu den mächtigſten,
motoriſierteſten“ zu machen. Die
erſt kürzlich von Stalin verkündete Loſung von
der „ſtändigen Mobilmachung des geſamten
Sowjetvolkes“ ſei, ſo erklärte Woroſchilow,
das politiſche Evangelium undgkciſerrrgramm für den bvolſchewiſtiſchen

tagt.

„England wird eines Tages
Kolonien zurückgeben müſſen

Senator Borah zur Kolonialfrage

New York, 24. Februar. Senator Borah
äußerte zur Rede des Führers, er glaube, daß
Deutſchland ſeine Kolonien ohne Krieg zurück
erhalten werde. England habe keinen recht
mäßigen Anſpruch auf ſie, ſondern habe ſie
lediglich durch Gewalt an ſich geriſſen. Bereits
vor 18 Jahren habe er, Borah, im Senat
erklärt, und er glaube auch heute noch daran,
daß England eines Tages Kolonien werde
zurückgeben müſſen.

Die größten
Marinemanöver der Us9.
Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up Waſhington, 24. Februar. Wie
eine Erklärung des amerikaniſchen Marine
Departements beſagt, bewegen ſich die Mitte
März beginnenden jährlichen amerikaniſchen
Marinemanöver im Pazifik auf
einem Gebiet von elf bis zwölf Millionen
Quadratmeilen von den Aleuten bis zu
den MidwayJnſeln der HawaiJnſclaruppe
und Samoa. Nicht weniger als 150 Kriegs
ſchiffe, 500 Flugzeuge, 3600 Offiziere und
55 000 Mann werden an den Manövern teil

nehmen. Die Manöver ſind die größten in der
Geſchichte der Kriegsmarine der Vereinigten
Staaten und werden erſt Ende April ab
geſchloſſen.

Prokeftkundgebungen in Barcelona

Salamanca, 24. Februar. Während in
allen Teilen des nationalen Spaniens Jubel
über den Sieg von Teruel herrſcht, während
die Falange Abteilungen mit wehenden Fahnen
und ſchmetternder Muſik durch die feſtlich be
leuchteten Straßen ziehen, laufen aus Sowjet
ſpanien wieder neue Meldungen über Proteſt
kundgebungen gegen die bolſchewiſtiſche Ter
rorherrſchaft ein.

Dabei kam es zu en zwiſchen
den bolſchewiſtiſchen Henkersknechten und der

Bevölkerung. Wie aus Barcelona berichtet
wird, verſtärken dort die bolſchewiſtiſchen
Oberhäupter die Machtmittel für ihre Sicher
heit. So wurde u. a. das Zuſammenſtehen
mehrerer Perſonen auf der Straße verboten.
Jm Stadtteil Barceloneta wurde auf eine
Proteſtkundgebung rer u wäh
rend man in Madrid mehrere hundert
Perſonen en Prleſet mit der Beſchul
digung, ſie hätten Proteſtaktionen organiſiert.

Der belgiſche Außenminiſter Spaagak be
ſtätigte vor dem außenpolitiſchen Senats
ausſchuß die Bereitſchaft der belgiſchen
Regierung, das italieniſche Jmperium
anzuerkennen,

Der Todeskag Horſt Weſſels
Berliner SA.-Wache an ſeinem Grabe
Berlin, 24. Februar. Der Nikolaifried

hof im Oſten Berlins, auf dem die ſterbliche
Hülle des Freiheitshelden der e r des
unvergeßlichen Sturmführers Horſt Weſſel,
die letzte Ruheſtätte gefunden hat, war an
ſeinem neunten Todestage das Ziel vieler
tauſend Volksgenoſſen

Mit Tagesanbruch zog am Friedhofseingan
ein Doppelpoſten der Standarte 5 „Horſt
Weſſel“ auf. Am Grabe hielten ſechs SA.
Männer die Ehrenwacht, über dem Grabe
wehte das zerſchliſſene Hakenkreuzbanner, die
Sturmfahne Horſt Weſſels. Volksgenoſſen aus
allen Schichten, Frauen und Männer und ganze
Schulklaſſen gogen am Grabe vorüber und
grüßten den Mann, deſſen Freiheitslied zum
Lied der deutſchen Nation geworden iſt. Auch
eine Abordnung des Schulſchiffes „Horſt
Weſſel“ verweilte am Grabe.

Die Berliner SA. und mit ihr Partei,
Stadtverwaltung und Bevölkerung gedachten
in einer nächtlichen Feierſtunde ihres
unvergeßlichen Sturmführers.

Jn Verlaufe des Tages hatten Gauleiter
Reichsminiſter Dr. Goebbels und Stabs
chef Lutze auf dem Nikolaifriedhof am Grabe
Horſt Weſſels Kränze niedergelegt und in
ſtellem Gedenken einige Minuten an der Ruhe
ſtätte des ermordeten Berliner Sturmführers
verweilt.

Die Enthüllung der Gedenktafel
am Mordhauſe in der Frankfurter Allee
a ete ſich zu einer eindrucksvollen Feier
tunde.

In wenigen Leilen
Der Führer und Reichskanzler empfing

in Gegenwart des Reichsminiſters der Luft
fahrt den Chef der argentiniſchen
Heeresluftwaffe.

Der Reichsarbeitsführer hat den
Entlaſſungstag des zur Zeit dienenden
Halbjahrganges auf den 28. März feſtgeſetzt.

er Einſtellungstag des neu einzuberufenden
Halbjahrganges iſt der 4. und 5. April 1938,

Der Reichsarbeitsführer Reichsleiter
Konſtantin Hierl, der Schöpfer desReichsarbeitsdienſtes, begeht heute in Berlin
ſeinen 63. Geburtstag.

Legationsrat Dr. Frölicher wurde r
Schweizer Geſandten in Berlin
ernannt.

Muſſolini empfing den deutſchen Bot
ſchafter von Haſſell zum Abſchiedsbeſuch.

Der polniſche Außenminiſter Beck wird
auf Einladung der italieniſchen Regie
rung gung März zu einem offiziellen
Beſuch in die italieniſche Hauptſtadt
kommen.

Das franzöſiſche Kriegsmarine
miniſterium hat den deutſchen Schul
kreuzer „Emden“ zu einem Beſuch in
einem franzöſiſchen Kriegshafen eingeladen.

Die Segelſchulſchiffe der deutſchenKriegsmarine „Horſt gert und terten
Schlageter“ treten am 19. März eine große
Auslands reiſe nach Weſtindien an.

Gut raſiert9 160966

c

t gelaunt!

n Karl Overdyck; Stellvertreter desHauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbec;
Jnnenpolitit und Vermiſchtes: Rudolf Kellner Wirt
ſchaft: Dipl.-Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſegeitung: t. V. Dietmar Schmidt; Kommunalpolitit:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainte; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtr. 47; für Ausgade Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Witli Blum, Weſßen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſebürg; Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEtlenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Angzeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 87; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W. S,

Krauſenſtraße 16 II.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1988
Geſamtauflage der „M R Pl. 16 aber 60 600

Halle und Umgebung Pl. 16 über 40 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Uber 5 700

DelttzſchEtlendurg Pl. 18 4600
Merſeburg Pl. 18 8 06900Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000

Ausgäbe Naumburg Pl. 12 Kber 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6109Ausgabe Zeitz Pl. 18 80800P

Zur Gau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zettung, Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher Ngtional- Verlag G. m. b. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege

Gr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtanſch!
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeit 3468/69 Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgabden Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckeret Zeitz



Stadttheater halle

Heute, Donnerstag 20 h. geg. 21.15 Uhr

Das Frankenburger Würfelſpiel
von Eberhard Wolfgang WöllerGroße Ulrichstr. 51

Ab heute Donnerstag
anläßlich der Gau Kulturwoche:

Ein Meisterwerk
deutschen Filmschaffens! Der sieg-
hafte deutsche Filmerfolg auf der

Pariser Weltausstellung 1937!

Lida Baarova
Mathias Wieman

in dem grandiosen Ufa-Film

Am Riebeckplatz
Ab heute DonnerstagAnlatlich der Gau-Kulturwoche

Ein unbeschreiblich schöner Film!
Die neueste Spitzenleistung der Terra-Filmkunst.

Marta Eggerth
strahlender denn je, hinreißend in Spiel und Gesang,

umrahmt von einem Komikerterzett, wie es
nicht lustiger sein kann!

Freitag, 16. 30 bis gegen 17.45 Uhr

Das Frankenburger Würfelſpiel
20 bis gegen 22.45 Uhr

Rodelinde
Oper von G. Fr. Händel

CASINOLichtspiele l Hardenbergstr.1

Richard Eichbergs Großfilm
mit einer

sensationellen abenteuerlichen
spannenden Handlung.

Ein prunkvoller Film
mit

Originalaufnahmen aus Indien,
Wie sie bisher noch in keinem

Spielfilm gezeigt wurden.

Anläßlich der Gau Kulturwoche
vom 25. Februar bis 2. März 1038,
bringen wir ab Freitag, den 25. bis

Sonntag, den 27. Februar

Zauber der Boheme
anschl, ab Montag den 28. Febr. bis
Mittwoch, d. 2.März, abendl. s. 10 Uhr

Der Eſappenhase
Sonntag lpgend Vorstellung

Kassenöffnung 1 Uhr

Zimmermann sBierstuben
Mansfeld. Str. 22
Am Freitag, den
25. u. Sonnabend,
den 26. Februar,
findet das

b e lebte

Ein Film
voller ungewöhn-

licher Eindrücke
und Ereignisse, die
das tragische Idyll

einer Liebe zwischen
einer Französin und einem Deutschen
in einem französischen Etappenort
während des Weltkrieges umschließen.

Weitere Mitwirkende:

Hilde Körber Paul Dahlke
Bruno Hühner Kurt Seffert

Aus der zufälligen Begegnung eines
hinter der Front abgestürzten deut-
schen Fliegers Mathias Wieman
und einer Kleinen französischen Schau-
spielerin Lida Baarova Wird
Schicksal, wird Liebe und Kon-
flikt. Denn über beiden steht das
unumstößliche Gesetz der Heimat und
der Nation, und so leuchtet aus ihren
letzten, entscheidenden Handlungen
das schlicht Menschliche und stolz
Erhabene des Begriffs „Patrioten“

in den Hauptrollen:

La Jana Frits v. Dongen
KittyJansen- Gust. Diessl
Hans Stüwe-Alex. Golling

Theo Lingen u. a.
Cafe Bauer
TAGLICH nachmittags und abends

erstmalig in Halle

Auch wer den l. Teil dieses
Films „Der Tiger von Eschnapur“
nicht gesehen hat, versteht
auf Grund des Vorwortes die

Handlung dieses Films.

Woerkt.: 3 e 620 8g20 Uhr
Für dugendliche nicht zugelassen.
Die 6 Uhr-Vorstellung bietet best-
möglichste Gewähr für einen Platz.

Wol, gang Heellmaun
langlähriger Konzertmeister des

Emde-Orchesters,
Reichssender Leipzig

Miäde on eabou
singt Opern -Arien, Tonfilmschlagernach Schluß des PFilms einige

Augenblicke ergriffener Stille. Dann
aber schwillt der Beifall immer
mehr an und steigert sich zu leb-
haften Ovationen!“ B. Z. am Mittagmmer, wenn ſeh

glücklich hin
Ein tempogeladener, schmissiger Film
zwischen Lachen und Weinen, Liebe und Sehnsucht,

Musik und Humor,
im Rahmen einer verschwenderischen Ausstattung.

Mit der unvergleichlichen Besetzung:

Marta Eggerth, Frits van Dongen
Paul Hörbiger, Theo Lingen, Hans

TAGIICH MONTAG BIS FREITAG
die beliebte KAFFEESTUNDE
Kaffee-Gededks
1Kännch. Kaffee u. 18tch. Kuchen 0. 63
1Kännch. Kaffee u. 1 Stch. Torte 0.72

Eis-Gedeck
Gemischtes Eis mit Teegebäch 9.63
Eishaffee oder Eisschoholade 0.63
Diverse Eisbecher nach Wahl 0.72

Für Jugend nicht zugelassen l
e

e

III
T Schau buuarg

Heute letzter Tag

Lachstürme

Voſſesfiſmtag
am 27. Februar 1938, vorm. 10.30 Uhr
anläßlich der regten en getohetis-

ahmen der

SonderzugIII

I

Moser, Rudolf Carl, Lucie Englisch uver Kammer ime 7 Gaukulturwoche“und Viele, viele sehöne Frauen! Weiß reveil 55 e e mit der M
Hierzu der herrliche Kulturfilm: Baden-Baden! als Zutritt gegen Erwerb der Schrift nach Leipzig

zum Besuch der

Leipziger Frühjahrsmeſſe
techniſche und Baumeſſe

am Sonntag, dem 15. März 1938

fFahrpl an8.36 Uhr ab Halle en 20.34 Uhr

„„Film-Fihbels
Aus erdem finden anläßlich der
„Gaukulturwoche“
am 25. u. 28. Fehruur, vorm. 11 Uhr

in Zusammenarbeit mit der

Gaufilmstelle cer NSDAP.,

Für Jugendliche nicht zugelassen!henen 255 Gordianrn der TvrannWenn einer den Früblings-
sehnupfen hat oder überGliederschwere Klagt, s0 soll

er sich den neuen
t Kate jöken-König, da ba ner, as en 9) e I6-Ferdl] -F Il m Halle-Merseburg 9.10 Uhr an leipzig ab 19.55 Uhr

n Köchin, Ernst Suppe. v s fahrpreise:eben Peruer, re r We en en Er girg, h agt Kulturfülm- e 2.10 III. es Musikal Bühnen-chau achen und vor Fröhlichkeit in und zuröck, einschlietlicòſeid d. einiger Tegrarn, aus dem Sessel springen!“ sonderveranstaltungen Sonderzugabzeichen. Eintrittskarten
Aen Burga Sauer r m Zale- 12- Uhr Blatt. in unserem Theater statt. tör die Messe Vorverka in ihr. berühmt. Gl- 0.50 8e nachmittags e ges S Siegſrieas, e an er 227 ehe Wir zeigen folgende interessante Kutturfiime: z
an e en n e weiter 1. Kameraden von uns Veranstalterrocrätig bei er n u Periiner Rundfunk 2. Leben unter dem Eis Hapag- Reiseböro, Halle (8.)Eintritt 0.50, 0.90 und 1. Raatzke, 3. Schönheit des Eislaufs Auskunft d Fahrkarten:Hausfrau Hode-Querschuitt uskunft und fahrkarte„Mallesche auf es 20 ranmane 1828 4. Mannesmann vel gen Fotetelien geritzzwinger 18 e. Große Uſrichstroße, kiebeckplatz,Aoritzewing Aws en So Eintrittspreis: 50 Pfg. Seoſetrobs n Hapog Rebebors-Haſſe (Sccle), Im Roten furm, Matkt-

platz, fernruf 29960 u. 325 38Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30.- RM. an. la Sit-mevue, Krukenbergstr. 2

19.45: Die Sache iſt die 20.00: Muſik aus 5C 27 See e eiten a l Freitag, den 25. Februar 1938 Deutſchlandſender
22.15: Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938. 22.30 bis z. ä 577 u n un 24.00: Tang bis Mitternacht. Leipzig Wellenlänge 1571Wellenlä 382 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend

Deutſchlandſender An unge Aufnahmen. 6.30: Frühtongert. 7.00 (Pauſe)Donnerstag, den 24. Februar 1938 vo d Anſt. 6.00: Morgenruf, Wetter 6.10. Gymnaſtik. 6.80. Rachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00. Sperrseit.A s r Sonne e Wetter d Anſchl: Frühkongert. 6.50—7.10 (Pauſe): Nachrichten. Wetter. 9.40. Gymnaſtik. 10.00: Mutter und Kind. 10.80-
Leipzig n e d Sentengeet n 8.00: Gymnaſtit 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Jugend im Bergwinter. 10.45: Sendepauſe 11.152

6.00: Morgenruf, Wetter. 8.10: Gymnaſtik. 940: Sendepaufe. 10.00. Volksliedſingen. 10.45. Das n e D. Wenn Se wetterrerigt e n n nie6.30: Frühkonzert. 6.50 (Pauſe): Nachrichten und Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: 10.00: Ein Vauer ſtirbt t die Freien d. ngend 12.00: Mittagsmuſik 12.55 (Pauſe): Zeit, Glückwünſche.
Welter. 8.00. Gymnaſtik. 8.26: Kleine Muſik. Dreißig bunte Minuten. Dazwiſchen Wetter. im Ber winter 8 10.45: Wetter Programm. 00- D 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis8.30: rgen jeder Morgen. 9.30: Sende 12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, S udepanſe S g. Dente vo s S c drelt 16.002 Wetter, Borſe, Marttbericht des Reichs
pauſe 985. Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei le s e e e 200 rſtandes s Kinderliederſingen 16.40; Laßzt10.30: Wetter Programm. 10.45: Sendepauſe. von zwei bis dreil! 15.00: Wetter Börſe, Markt Weide aus Unkland. 11.55: Zeit. Wetter 12.00: nährſtandes. 15.15. Kinderliederſtngen. hinweiſeHeute vor. Jahren. 1140. gleine Chronſt berichte des Reichsnährſtandes 15.18. Reue Bauern Muſit für die Arbeitspauſe. 15.50: Zeit, Lahrichten, Dlumen ſprechen Anſchließend rege ne Zeit
des Alltags S 11.55:. Zeit Wetter 12.00: Mittags muſit. Anſchließend Programmhinweiſe. 16.00: Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach 16.00: Nachmittagsmuſit. 17. Fauſt t anf
fonzert. 13.00 (Pauſe) Nachrichten. Wetter. Nachmittagsmuſik. 17.00 (Pauſe): Johannes, der richten, Wetter Anſchließend Nachmittagsmuſik. 15.20: geſchehen 18.00 Volksweiſen. 18.2 en u
14 00 et Nachrichten Vorſe Anſchl.“ Nachmittags Fiedelmann. 18.00: Der Dichter ſpricht. 18.15: Wiſſen und Fortſchritt 15.35: Konzertſtunde. 16.00: dem Trautonium. 18.40. „Hürnſtliche nen un
muſitk. Dis 30: Angſt und Schreck 15.50: Braſilien deutſche Lied. 18.45: Skiweltmeiſterſchaften in Nachmittagsmuſil. S 17.00517. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, 19.00: Kernſpruch, Wetter Nachrichten. 50.10:ſpricht. 16.00: Kurzweil am Rachmittag. 17.90 utſche ſ. T un et iſt Feterabend. Wirtſchaftsnachrichten 1900: Standesaint ünd Vevölle Ktt iſt Jeierabendl e en uns Reſt.
(Pauſe): geit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.30: Muſik am Abend. 21.00: Deutſchlandecho. rungspolitik. 18.20. Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel. Suſannens Geheimnis 21.10. a WWir muſizieren wieder. 18.00: Der bayeriſche Nord Der Tag klingt aus 22.00: Wetter, 18.30: Olympia der Arbeit 18.50: Umſchau am Abend. märſche. 22.00: Wetter, Pachrichten, e erſchaft er
gau und das Egerland. 18.20: Muſikaliſches Tages Und Sportnachrichten. 22.20: Hörbericht von 19.00: Nachrichten. 19.10: Vogtlän diſche Heimat Hörberichte von der deutſchen S Amt e
Zwiſchenſpiel. 18230: Erziehung der Mädel zu der deutſchen Eisſegelmeiſterſchaft in Angerburg. ſtunde. 2030: Bunte Masken aus Venedig. 22.00: Angerburg. 22.30: Eine kleine nrittapferen Frauen. 18.45: Deutſche Erzeugungsſchlacht. 22.45: Seewetterbericht. 28.00: Otto Kermbach ſpielt. Nachrichten Sport, Wetter, Schneeberichte. 22.30: Seewetterbericht. 23.00: Otto Kermbach elt.

19.00: Nachrichten. 19.10: Drhamm is drhamm! Sendeſchluß: 24.00 Uhr, Sudetendeutſches Konzert. Schluß 24.00 Uhr. Schluß 24.00 Uhr.
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Zum „Tog der Mosik“ in der Hänclelstoclt

Muſik erzieht das Volk
Von Generalmuſikdirektor Prof. Dr. Peter Raabe

Präsident der Reichsmusikkammer

Die erſte Gaukulturwoche des Gaues Halle
Merſeburg beginnt heute mit dem „Tag der
Muſik in der Händelſtadt Halle. Der
Präſident der Reichsmuſikkammer, General
muſikdirektor Prof. Dr. Peter Raabe, der uns
den folgenden Aufſatz zur Verfügung ſtellte,
wird heute nachmittag in einer Kundgebung
der Reichsmuſikkammer in der Gauſtadt Halle
das Wort ergreifen. Zuſammen mit General
muſikdirektor Richard Kraus wird er ferner
heute abend ein Feſtkonzert dirigieren.

Der Nationalſozialismus, der es ſich zur
Aufgabe geſetzt hat, das Sehnſuchtsbild des
deutſchen Menſchen unverfälſcht vor das Geſicht
von Zeit und Ewigkeit zu ſtellen, hat in
unſerem Volke durch die Stärkung des Gemein
ſchaftsgefühls die Bereitſchaft zum Opfer, zum
Einſatz aller Weſensmöglichkeiten für das
Ganze wachgerufen. Aber er unterſchätzt dabei
nicht ſeelenkundig wie ſonſt nur die größten
Dichter und zugleich gewillt und fähig, Er
kenntniſſe ohne Zögern in Tat umzuſetzen
die aufbauende und Jäuternde Kraft, die dem
Glück innewohnen, wenn man unter dem Be

riff „Glück“ beſſeres verſteht, als die von
oethe geſchmähte „Reihe von guten Tagen“.

Da nun der Nationalſozialismus in den
Künſten die Zuträger eines reinen und dauer
haften Glückes ſieht, läßt er ihnen im Dritten
Reich jede nur denkbare Förderung angedeihen.
Die Muſik, in den letzten beiden Jahrzehnten
vor der nationalen Erhebung entgegen unſerer
großen Tradition arg vernachläſſigt. nimmt er
in beſonders pflegliche Obhut. Wohlbegründeter
Weiſe! ſtellt doch der Muſikgenuß jene
Form des Glückes dar, die, weil ohne die
Krücken des Verſtandes erreichbar, der All-
gemeinheit am zugänglichſten iſt. Auch darf
man nicht vergeſſen, daß die Muſik raſcher und
eindringlicher als andere Künſte, raſcher und
eindringlicher vornehmlich als die Wortkunſt,
deren Sprache erſt überſetzt werden muß, über
die Landesgrenzen dringt, wo ſie dann in hohem
Maße dazu beitragen kann, unſer wahres. vom
Ausland vorläufig noch oft verzerrt geſehenes
Weſen zur Geltung zu bringen. Einmal waren
es Bach, Beethoven, Mozart, Weber, Schumann,
Schubert und nicht zuletzt Wagner, Bruckner
und Brahms, die bewußt oder unbewußt daran
arbeiteten, ſelbſt dem widerwilligſten Aus
länder Achtung vor deutſcher Art abzuzwingen.
Heute muß dieſe Reihe der größten Muſiker
durch einen Vortrupp lebender Komponiſten
ergänzt werden, damit im Lichte der Kunſt der
deutſche Name in aller Welt heller erſtrahle.
Hier liegt eine der gewaltigſten Aufgaben
der deutſchen Oper.

Eine andere iſt. von unſren verewigten
Meiſtern gerade diejenigen Werke aufzuführen,
denen unſere Vorfahren, wie es leider oftmals
geſchah, Unrecht getan haben. Was würde
manches Volk wohl darum geben. wenn es eine
„Widerſpenſtige“ von Götz. einen „Corregidor“von Hugo Wolf, einen „Barbier von Bagdad“
von Peter Cornelius als Leiſtung vorzuweiſen
hätte! Entreißen wir alſo die Kleinodien der
Gefahr unverdienter Vergeſſenheit! (Mit dieſer
Aufgabe befaßt ſich ein heute in unſerem

Unterhaltungsteil veröffentlichter Beitrag. Die
Schriftleitung.)

Wenden wir unſeren Blick auf die leichtere
Muſe, ſo erkennen wir, daß der Reichsmuſik
kammer die Pflicht zufällt, eine Reinigung
der Operettenſpielpläne durchzuführen. An Stelle des Kitſches muß ſaubere
und vor allem arteigene deutſche Arbeit treten.
Müſſen wir in dieſem Rahmen auch auf die
dunkelunterſpülte Helle jener Heiterkeit ver
zichten, die etwa Mozartiſche Preuß trägt,
oder auf die ſchwebende Holdheit Schubertſcher
Wohlklänge, auf alles alſo, das ſich dem
irdiſchen wie dem überirdiſchen Leben gleicher
weiſe verbindlich zeigt, ſo dürfen wir doch er
warten, daß die Operette wenigſtens den An
forderungen des Tages gerecht wird, was ſie
überall dort unterläßt, wo ſie ſich, wie bisher
leider üblich, in Zugeſtändniſſen an Geſchmack
loſigkeit und Snobtum gefällt. Der Geiſt werk-
tätigen, der Gemeinſchaft ſich verantwortlich
fühlenden, ihr dienſtwilligen Ernſtes muß auch
bei den Erzeugniſſen der leichten Muſe ſpürbar
ſein, ſelbſtverſtändlich ohne daß er ſozuſagen
als ſorgengefurchte Stirn zum Vorſchein kommt.

Für die Kaffeehausmuſik, die ſich
vielfältig von der Operette nährt, jedoch einen
noch viel weiteren Hörerkreis erfaßt als dieſe,
gilt das gleiche. Der Nationalſozialiſt iſt kein
Mucker. Er weiß auch dem Entſpannungs-
bedürfnis des Volkes Rechnung zu tragen und
geſteht deshalb der Kaffeehausmuſik, die über
dies ja vielen Tauſenden von Künſtlern Brot
gibt, ebenfalls eine Daſeinsberechtigung zu.
Aber Leichtheit ohne Seichtheit lautet die
Parole für jede Art von Unterhaltungsmuſik.

Der ſogenannte „Schlager“ hat viel da
gegen geſündigt. Beſſer iſt es ſchon um den
Gaſſenhauer beſtellt, denn während der
Schlager meiſtens nur das ſcheinkünſtleriſche
Machwerk eines Geſchäftsausſichten dürr be

rechnenden Komponiſtengehirns iſt, kommt der
Gaſſenhauer doch aus dem Gemüt des Volkes,
wenn auch zuweilen nur aus einem noch recht
unaufgeräumten Winkel dieſes Gemütes, dort
her, wo auch die ruppigen Auflehnungen gegen
Gefühlsduſelei zu Hauſe ſind. Der Junge, der
lautezupfend über die Landſtraße wandert, weiß
davon, und auch der Mann, der feierabends,
auf der Ofenbank ſitzend, ſeine Ziehharmonika
ſpielt. Und beide ſpüren einen Anhauch des
Glückes.

Mit dieſer Betrachtung ſind wir ſchon in
die Nähe der Hausmuſik gelangt, deren
Belebung bei der muſikaliſchen Erziehung des
Volkes im Dritten Reich zu den wichtigſten
Aufgaben zählt.

Das Volkslied muß hierbei ſelbſtver
ſtändlich an erſter Stelle ſtehen. Der Schlager

Pieperhoff
Im Stadttheater Halle fand gestern zur Feier des Händeltages und der ersten Gaukultur-
woche des Gaues Halle-Merseburg die Erstaufführung der Händeloper „Rodelinde“ statt

Aufn.:

hat gar keine feſte Wirklichkeit, der Gaſſen-hauer bildet ſie wenigſtens als Kern, das
Volkslied aber iſt feſte, allerfeſteſte Wirklich
keit innen und außen. Und auch hier erwächſt
dem ſchaffenden Muſiker des Dritten Reiches
eine neue, ebenſo würdige wie ſchöne Aufgabe.
Die uns überlieferte Form des Volksliedes
iſt weſentlich vom Wiſſen um ländliche und
ſoldatiſche Seinswerte untermauert. Wir lieben
ſie ſo, wie ſie iſt, und mit Recht dünkt ſie uns
unerſetzlich. Aber eine neue Gattung wartet
darauf, vom ſchaffenden Muſiker unſerer Zeit
ans Licht gehoben zu werden: das Volkslied,
das auch die Lebensbedingungen und vor
ſtellungen des heutigen Großſtadtarbeiters be
rückſichtigt. Es wird dazu dienen, den Einig
keitsring um unſer Volk noch feſter zu ſchmieden!

Hiändel und ſeine Zeit
Eröffnung der Ausſſellung durch Gauamisleiter Dr. Grahmann

Jm Städtiſchen Moritzburgmuſcum wurde
am geſtrigen Vormittag durch Gauamtsleiter
Dr. Grahmann die Ausſtellung „Händel
und ſeine Zeit“, über die wir bereits eingehend
berichteten, eröffnet.

Jn ſeinen einleitenden Worten ſtellte Pg.
Dr. Grahmann den Sinn dieſer Erwerbungen heraus, die alle dem Zweck dienen,
Kulturhiſtoriſche Werte zu erhalten,
und zwär an dem Ort, in der Stadt die mit
dem Namen Georg Friedrich Händels innigſt
verknüpft ſei. Und ſo werde auch auf allen
Gebieten der Geſchichte unſerer Stadt Ver
ſäumtes nachzuholen ſein.

Der Direktor des Moritburgmuſeums, Pa.
Schiebel, führte anſchließend durch die
Sonderausſtellung, wobei er darauf hinwies,
daß die erſte derartige Schau faſt durchweg aus

Leihgaben beſtand und hier erſtmalig mit
muſeumseigenen Stücken durchgeführt
werde. Die hochintereſſante und umfangreiche
Ausſtellung fand ſtärkſten Anklang der ge
ladenen Gäſte. vor allem wurde auch begrüßt,
daß ein vollſtändiger, mit vielen Bildern ver
ſehener. Katalog vom Städtiſchen Moritz
burgmuſeum der Händelſtadt Halle heraus-
gegeben wurde, der außer dem Aufführen der
Titel der vorhandenen Gemälde und Stiche auch
noch viele Daten und Einzelheiten biographi-
ſcher Art enthält.

Dem Katalog iſt ein Geleitwort Pg. Dr.
Grahmanns vorangeſtellt, dem zu ent
nehmen iſt, daß dieſes Material ſpäter den
Räumen des Geburtshauſes Händels
als bildlicher Schmuck einverleibt
wird. Jm Anſchluß hieran berichtet Univerſitäts

Aufn.:
Während der erste Tag der Gaukulturwoche im Zeichen der Musik steht, ist der zweite dem Schrittium und der Presse gewidmet.
Reichsschrifttums- und Reichspressekammer in Wiftenberg. Unsere Bilder zeigen von links nach rechts den Präsidenten der Reichspressekammer, Reichsleiter Max Amann, den
Vertrauensmann der Reichspressekammer für den Gau Halle-Merseburg, Gauverlagsleiter Ka W. Weg e, den Präsidenten der Reichsschrifttumskammer,

und den Landesleiter Halle-Merseburg der Reichsschrifttumskammer, Da en cke

dozent Dr. Walter Serauky über Halles
Händel Pflege von 1933 1938, wobei er aus
eigener hervorragender Kenntnis der Dingeheraus, die ernſthaften und folggetrönten
Beimnuhungen auf kulturpolitiſchem Gebiet be
leuchtet, das dadurch vor allem gekennzeichnet
wird, daß zum erſten Male in der Geſchichte
der halliſchen Händelbewegung an die Stelle
privater Jnitiative die ſyſtematiſche plan
mäßige Förderung durch die Stadt erfolgt; die
Urſache liegt in der durch den Umbruch des
Jahres 1933 bedingten neuen Einſtellung zu
allen vorher vielfach als Privatangelegenheit
angeſehenen kulturellen Fragen. Jnzwiſchen
ſind, wie Dr. Sexauky ausführlich ſchildert,
Händelaufführungen (Opern, Oratorien, Jn
ſtrumentalwerke) uſw. in glanzvoller und
würdiger Form veranſtaltet worden, die
Schriftenreihe des Händelhauſes in Halle“ iſt
bemerkenswert hervorgetreten. das Städtiſche
Muüſeum trug Bilder, Stiche Graphiken der
Hüändel-Zeit zuſammen alles ein Aufbau
mit dem Ziel, „Halle als Händelſtadt im
gemeindeutſchen Bewußtſein zu verankern.“

Morgen: Tag des Schriftkums und der Preſſe in der Lutherſtadt Wittenberg
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Scherl Pieperhoff, Atlantic, MNZ Bilderdienſt (Schulze)

Im Mittelpunkt steht eine Kundgebung der

Staatsrat Hanns Johst



Auftokt der Gaukultfur- Woche

Brücke zwiſchen der Kunſt und dem Volk
Kulkurkagung der Gemeinden und Gemeindeverbände Die Stadt Halle verleiht Ehrengaben an Künſtler

Jm Rahmen der unter dem Protektorat
von Gauleiter Staatsrat Eggeling ſtehen
den erſten Gaukultur-Woche traten auch die
Gemeinden und Gemeindeverbände des Gaues
Halle- Merſeburg zu einer Kulturtagung zu
ſammen, auf der der Leiter der Kulturabtei
lung des Deutſchen Gemeindetages Beigeord
neter Dr. Benecke (Berlin) die Aufgaben
der gemeindlichen Külturpflege behandelte.
Eine freudige Ueberraſchung bildete die Ver
leihung von Ehrengaben der Stadt Halle an
Profeſſor Dr. Rahlwes, Gerd Ochs, das
Ehepaar Scharge-Nebel, Gertrud Brüſck
ner und der Burg Giebichenſtein.

Jm Rundſaal des Städtiſchen Moritzburg
muſeums verſammelten ſich geſtern nachmittag
die Beigeordneten und Dezernenten ſowie
ſonſtige am Kulturleben der Gemeinde und
Kreiſe intereſſierten Mitglieder der Verwal
tung und eine Anzahl von ſchaffenden Künſt
lern zur Kulturtagung. Sie nahm ihren feſt
lichen Aufklang mit intrada für Bläſer von
Gerd Ochs, geſpielt von Bläſern des Mittel
deutſchen Landesorcheſters, ſowie Führerworte
über die Bedeutung von Kunſt und Kultur,
geſprochen von Kurt Schütt vom Stadt
theater.

Mittelcleufschlancl besonclers verpflichtet

Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weide-
mann begrüßte alle Erſchienenen herzlich,
insbeſondere die Kulturſchaffenden, die zu
ihrem Teil beigetragen haben, den Ruf der
Stadt Halle hinauszutragen in die Welt. Die
Gemeinden ſind beſonders berufen, am Kultur
ſchaffen teilzuhaben. Wohin wir blicken in
deutſche Lande, der Gegenwart und der Ver
angenheit, überall ſtehen die Gemeinden
ührend da. Auf dem Gebiete des Schul

weſen s iſt hervorragendes geleiſtet worden.
Für die Mitarbeit auf dem Gebiete der
Kultur geben Zeugnis die ſteinernen Dome
und die Bauwerke des Mittelalters.
Sinnvoll und ſelbſtverſtändlich iſt es deshalb,
daß die Gemeinden durch eine beſondere
Tagung ihre Verbundenheit mit den
Kulturſchaffenden zum Ausdruck bringen. Die
Gemeinden und Gemeindeverbände im mittel
deutſchen Raum haben eine große Verant-
wortung. Er wird außerordentlich induſtriali
ſiert, hierher kommen eine große Menge
Menſchen aus dem ganzen Reich zuſammen,
die jahrzehntelang brauchen, um heimatver
wurzelt zu werden. Das legt uns die Ver-
pflichtung auf, mehr als ſonſt in anderen
Orten kulturell tätig zu ſein. Voller Stolz
wies zum Schluß Pg. Weidemann auf den
hiſtoriſchen Vorgang mit Reichsleiter Roſen
berg hin. Durch ihn wurde die Verbindung
einer der höchſten Kultureinrichtungen, der
deutſchen Univerſität, mit der Partei und da
mit dem deutſchen Volk in einen innigen und
engen Zuſammenhang gebracht. Das iſt eine
Kulturtat allererſten Ranges geweſen.

Träger deutscher Kulturpflege
Der Leiter der Kulturabteilung des

Deutſchen Gemeindetages Beigeordneter Dr.
Benecke ſprach hierauf über die Aufgaben
der gemeindlichen Kulturpflege“.
Das Reich beſtimmt die Richtlinien der
deutſchen Kulturpolitik. Die Künſtler, in der
Reichskulturkammer vereinigt, ſind die ſchaffen
den und nachſchaffenden Kräfte, die der Kunſt
als Sprachrohr dienen. Den Gemeinden iſt die
Aufgabe zugewieſen, durch Unterhaltung und
Kunſteinrichtungen und durch ſonſtige Förde-
rung der Kunſt und der Künſtler Brücke zu
ſein zwiſchen der Kunſt und dem Volk. Dadurch
ſind die Gemeinden wichtige Träger und Mit
träger deutſcher Kunſtpflege geworden und die
größten Mäzene des neuen Reiches. Von
etwa 120 öffentlichen Theatern werden etwa
80 von den Gemeinden unmittelbar und etwa
zwölf von Ländern und Gemeinden gemeinſam
getragen. Von etwa 100 Kulturorcheſtern
werden etwa 70 von den Gemeinden unmittel-
bar und etwa 15 von Ländern und Gemeinden
gemeinſam getragen. Die meiſten Muſeen der
Kunſtpflege und des Heimatweſens werden
von den Gemeinden und Gemeindeverbänden
unterhalten.

Die ſtädtiſche Kunſtpflege umfaßt
neben der Erhaltung der Kunſtſchätze ver
gangener Jahrhunderte durch Denkmalspflege
und in den Muſeen vor allem das Theater das
Konzertweſen und die Förderung der bildenden
Künſte und des Schrifttums. Die Hauptſorge
der ſtädtiſchen Theater iſt, die Bühne
mitten hinein in das Volk zu ſtellen, ſie er
füllen dieſe Aufgabe in engſter Zuſammenarbeit
mit der Kulturgemeinde in der RS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“. Die Stadttheater
der kleineren und mittleren Städte ſind die
Wanderbühnen, gegründet und geführt
von Zweckverbänden und Vereinen theaterloſer
Städte gemeinſam mit der NSG. „Kraft durch
Freude“. Höhepunkt und Prüfſtein der Muſik
pflege iſt das Konzertweſen. Die Konzerte
des ſtändigen Kulturorcheſters werden ergänzt
durch die Gaſtſpiele der großen deutſchen
Orcheſter und durch Konzerte der heimiſchen
Chöre. Neben die Orcheſterkonzerte treten
Kammermuſikabende und Soliſtenkonzerte. Um
begabte junge Muſiker zu fördern, haben auf
Empfehlung des Deutſchen Gemeindetages
24 Städte beſchloſſen. für ihren Bezirk Kon
zerte junger Künſtler einzurichten. Jn
fünf Städten werden die ſo ausgewählten Be
gabteſten von den Meiſtern ihres Faches in
Stunden der Muſik vorgeſtellt. Die Städtiſchen
Muſikbegauftragten in mehr als 1400
Städten ſind für einen zweckmäßigen Aufbau
des ſtädtiſchen Konzertweſens verantwortlich.

Wie m Wanderbühnenweſen vereinigen ſich
auch in der Konzertpflege die orcheſterloſen
Städte zur gemeinſamen Trägerſchaft eines
guten Landesorcheſters. Der Erziehung
der Jugend zur Muſik kommt beſondere
Bedeutung zu.

Die Muſeen ſind in erſter Linie dazu be
ſtimmt, die bildende Kunſt der vergange
nen Jahrhunderte auszuſtellen und dem Volk
nahe zu bringen. Die zeitgenöſſiſche
Kunſt findet ihre Pflege durch Ausſtellungen,
Aufträge und Käufe. Die beſten Maler, Zeich
ner und Bildhauer unſerer Zeit ſollten die
Amtsräume der Städte ſchmücken, in
denen täglich uüngezählte Tauſende ein und
ausgehen. Die Schriften, Bauten Straßen
ſchilder, Briefbogen der Gemeinden ſollten
lebendige Zeugen eines entſchiedenen Kult ur
willens ſein. Ueber 16000 gemeindliche
Volksbüchereien ſind Käufer und Verbreiter
guten Schrifttums.

ländliche Kulturarbeit

Die ländliche Kulturpflege iſt kein
Ableger der ſtädtiſchen Kultur, ſondern ein
Gewächs eigener Art. Jm Mittelpunkt
ſteht die Forderung, Menſch und Natur in Har
monie zu erhalten. Der Leiter der Dorf-
gemeinde wendet ſich als Führer ſeiner Ge
meindegenoſſen gegen die Verſchande-
lung der Natur, er arbeitet für die Ver
ſchönerung der Heimat, er ſorgt für geſunde
und ſchöne Bauten, er pflegt die Heimat-
geſchichte durch Dorfchroniken und in den
Heimatmuſeen. Der Landkreis faßt dieſe länd-
liche Kulturarbeit zuſammen und fördert die
Arbeit der Gemeinden durch Rat und Hilfe
und durch eigene Einrichtungen. Kulturauf-
gaben, die ſich auf die ganze Landſchaft be
ziehen und daher üher Bereich und Kraft einer
einzelnen Stadt oder Landgemeinde hinaus-
gehen, obliegen den Trägern der landſchaft
lichen Külturpflege

Nachdem NS.-Kulturgemeinde und
NSG. Kraft durch Freude“ zu einer
einheitlichen Organiſation in „KdF.“ zuſammen

geſchloſſen ſind, beruht das Gelingen örtlicher
Kunſtpflege auf der Zuſammenarbeit
von Gemeindeverwaltung und „KdF.“ Dieſe
Zuſammenarbeit iſt geſichert durch eine Ver
einbarung, die am 4. Februar vom Deutſchen
Gemeindetag mit „KdF.“ geſchloſſen worden iſt.

Ehrengaben der Stadt Halle

Stadtſchulrat Dr. Grahmann gab die
Verleihung von Ehrengaben der Stadt bekannt.
Die Stadt Halle iſt in der glücklichen Lage,
Künſtler in ihren Mauern tätig zu ſehen, die
die Bemühungen der Stadt um den Aufbau
und die Ausgeſtaltung ihres künſtleriſchen
Lebens mit erfolgreicher praktiſcher Arbeit
fördern und durch ihre Leiſtungen den Namen
unſerer Stadt zur Anerkennung zu verhelfen.
Die Ehrengaben ſollen ein ſichtbarer Ausdruck
des Dankes der Stadt Halle ſein.

Am Händeltag 1938 erhalten Profeſſor Dr.
Rahlwes und Gerd Ochs für ihr muſika
liſches Schaffen Ehrengaben in Höhe von je
500 RM., für ihr kunſtgewerbliches Schaffen
die frühere Schülerin Gertrud Brückner,
die in Mailand ausgezeichnet wurde, 100 RM.
und das Ehepaar Scharge-Nebel für ihr
mit goldenen und ſilbernen Medaillen aner-
kanntes Kunſtſchaffen 150 RM. Ferner über
reicht die Stadt dem verantwortlichen Leiter,
den Abteilungsleitern und Mitarbeitern der
Werkſtätten der Stadt Halle eine
Ehrengabe von zuſammen 600 RM. zur Weiter
bildung bzw. zum gemeinſamen Beſuch einer
großen Ausſtellung. Dieſe Auszeichnung unſerer
halliſchen Künſtler wurde mit lebhaftem Bei-
fall aufgenommen.

Kurt Schütt ſprach noch „Die deutſche
Stadt“ von Karl Bröger ſowie „Deutſchland,
du hohe Stadt“ von Hans Baumann, und die
Bläſer des Mitteldeutſchen Landesorcheſters
unter Leitung von Gerd Ochs ſpielten noch
Werke unſeres heimiſchen Muſikers Samuel
Scheidt. Die Kulturtagung war eine ſchöne
Feierſtunde, die in einem ſtimmungsvollen
Raum dargeboten wurde.

Vorgeſchichte anſchaulich gemacht
Sonderſchau der Landesanſtalt in der Gaukulkurwoche

Jm Rahmen der Gaukulturwoche des Gaues
Halle Merſeburg gibt auch die Landesanſtalt
für Volkheitskunde im Lichthofe eine Aus
ſtellung, die einen Ausſchnitt aus den Arbeiten
des Jahres 1937 im Gaugebiet darſtellt. Die
Ausſtellung, die von heute ab im Lichthofe der
Landesanſtalt zu ſehen iſt, trägt das Kennwort
„Die Landesanſtalt im Dienſte der Forſchung
und Heimatpflege“.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß auch unſere
ſo hochbedeutſame Landesanſtalt für Volkheits-
kunde in Halle, die Gründung des unvergeß
lichen Hans Hahne, im Rahmen einer Gau
kulturwoche unſeres Gaues nicht fehlen durfte.
Jn einer Sonderſchau im Lichthofe der Landes
anſtalt am Wettinerplatz bringt ſie einen Aus
ſchnitt aus ihren Arbeiten des Jahres 1937
im Gaugebiet. Einige der wichtigſten
Grabungen des vergangenen
Jahres werden mit beſonderer Berück
ſichtigung der Pläne, Geländeaufnahmen und
dergleichen dargeſtellt, um darauf hinzuweiſen,
daß nicht die für die Ausſtellungsſchränke be
ſtimmten „Schauſtücke“ das Weſentlichſte ſind,
ſondern die Grabungsbeobachtungen, die unſere
Kenntniſſe von der Vor Und Frühgeſchichte
unſeres Gaues im beſondern und darüber hin
aus allgemein erweitern. Es wird damit zu
gleich ein Einblick gegeben, welche Anforde
rungen an techniſche Mittel und an wiſſenſchaft
licher Arbeit für eine Ausgrabung notwendig
ſind, Ziel der Forſchung unſerer Landesanſtalt
iſt ja, darauf wieſen wir ſchon wiederholt hin,
die Aufhellung der Geſchichte und der Kultur
n gltniſſe der Vergangenheit bis zum Mittel
alter.

Da iſt es zunächſt die große Ausgrabung
der Kaiſerpfalz Tilleda, deren Ergebniſſe wir
hier vor uns ſehen. Grabungspläne, genaue
Grundriſſe nach den Grabungsergebniſſen, Re
konſtruktionen danach, ſowie Fundſtücke, die für
Zeitbeſtimmung wichtig ſind, findet der Be

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt (Schulze)
Diesen Anhänger in Hakenkreuzform aus der
Zeit um 500 nach der Zeihvende fand man bei

der Grabung in Wörmlitz-Böllberg

ſucher hier in Auswahl überſichtlich geordnet.
Darunter der ſo wichtige große Braktegtenfund.
Beineérkt ſei, daß bei der großen umfaſſenden
Grabung in Tilleda, die übrigens, wir wieſen
ſchon darauf hin, in dieſem Frühjahr noch
weiter fortgeführt werden ſoll, zum erſten
Male ein neuartiges Leiterſtativ
verwandt wurde, daß in praktiſcher Weiſe ins
Gelände mitgeführt werden kann und vorzüg-
liche Aufnahmen aus acht Meter Höhe er-
möglicht.

Wir ſehen weiter die wichtigen Ergebniſſe
der Grabung der Bauernſiedlung bei
Grillenberg im Kreiſe Sangerhauſen dar
geſtellt, die für die Haus und Hofforſchung ſo
weſentlich iſt. Hausbau, Gehöftanlage uſw. ſind
in Bildern und Plänen zu ſehen. Die Grabung,
wir wieſen ſchon früher darauf hin, war außer
ordentlich aufſchlußreich für die Erforſchung des
mitteldeutſch-fränkiſchen Bauernhauſes und
hofes im Mittelalter. Jn trefflicher Weiſe
wird dabei die kulturgeſchichtliche Auswertung
der Funde im Zuſammenhang mit der Bilder-
handſchrift des Sachſenſpiegels, die wir eben
falls ſchon eingehend darlegten.

Wichtig iſt auch die neuere Ausgrabung der
Landesanſtalt eines Beſtattungplatzes aus der
Zeit des Reiches der Thüringer um 500 aus
Wörmlitz-Böllberg, dicht bei Halle.
Eigenartige Gefäßformen, die zum Teil Be
ziehungen zu Norddeutſchland aufweiſen, wur
den aufgedeckt, dazu bemerkenswerte Haken
kreuzanhänger und Adlerfibeln.

Halle von der vorgeſchichtlichen Zeit bis
zum Mittelalter nach Funden des letzten
Jahres wird weiterhin dargeſtellt. So die
Wiedererrichtung der Hügelgräber aus der
jüngeren Steinzeit (3. Jahrtauſend) auf den
Brandbergen, Funde aus der vorge
ſchichtlichen Siedelung zwiſchen 1000 und 500
vor der Zeitwende im Baugelände der
ehemaligen Rabeſchen Spinnerei,
Giebichenſtein, und Zeugen mittelalterlichen
Handwerks aus der Bauſtelle GroßeUlrichſtraße, über die wir in Bild und
Wort bereits ausführlich berichtet haben.

Aus der Arbeit der Denkmalsaufnahme
ſehen wir auf einer großen Karte des Saal
kreiſes in Bildern eingetragen die Be
ſtands aufnahme der Denkmäler
des Saalkreiſes, die vorgeſchichtlich oder
volkskundlich von Bedeutung ſind.

Ergänzt wird dieſe ſchöne Schau durch die
Aufſtellung zweier aus Tilleda ſtammender
Grabſteine, durch Modelle der Kaiſerpfalz Til
leda und des Dorfes rer nach denGrabungsergebniſſen und einer Reliefkarte des

e Halle nach den Funden, dasSie lungsgebiet zwiſchen 1000 und 500 nach
der Zeitwende aufweiſend. Als Zeugnis einer
in Mitteldeutſchland neu feſtgeſtellten
„Weſtiſchen Kultur“ der jüngeren Steinzeit

Jahrtauſend) findet ſich aus neuen Gra
ungen bei Wallendorf im Kreis Merſeburg

ein großes Tongefäß. Und zum vorgeſchicht
lichen Halle iſt, da ſein Urſprung jedenfalls
anſchauungsgemäß in vorchriſtliche Zeiten zu
rückführt, auch der Abguß des bekannten Saal

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das Frankenburger Würfel

ſpiel.
Ri-Li: Das indiſche Grabmal.
Ufa-Theater: Wie einſt im Mai.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: mmer wenn ich

glücklich bin.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Gordian der Tyrann.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Patrioten.
Lichtſpiele Capitol: Die Kronzeugin.
Troli (TrothaLichtſpiele): Das Land der Liebe.
Caſino: Zauber der Boheme.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

affen zu rechnen. Eine Ueberſichtskarte veran
ſchaulicht die ſlawiſchen und germaniſchen
Siedlüngen unſeres Gebiets um das Jahr 800
nach der Zeitwende.

So führt auch dieſe Schau der Landes
anſtalt im Rahmen der Gaukulturwoche aufs
ſchönſte in die wichtige kulturelle Arbeit dieſer
bedeutſamen Forſchungsſtätte unſerer Gauſtadt
ein. Sie weiſt, wie die Sammlungen der
Landesanſtalt und ihre geſamte Arbeit über
haupt, aber auch wieder aufs ſchönſte den
hohen Kulturſtand unſerer germaniſchen Vor
fahren auf, der ſtets auch die Grundlage
unſerer heutigen Kultur iſt.

Sonnabend großer Zapfenſtreich

Jm Rahmen der Gaukulturwoche und zu
gleich als Auftakt zum Tage der Bewegung
veranſtaltet die Wehrmacht des Standortes
Halle am Sonnabend, 21 Uhr, auf dem Hall
markt einen Großen Zapfenſtreich.
Hieran nehmen außer den Fackelträgern je ein
Zug des Heeres und der Luftwaffe unter
Gewehr, das Trompeterkorps der Nachrichten
Lehr und Verſuchs Abteilung, die Muſikkorps
der Fliegerhorſt Kommandantur ſowie der
1. und 2. Abteilung Flak- Regiment 33 teil.
Die Führung des Großen Zapfenſtreiches hat
der Adjutant der Heeresnachrichtenſchule, Haupt

mann von Jarotzky. Der Anmarſch erfolgt
von der Heeresnachrichtenſchule durch die Mans-
felder Straße über den Hallorenring zum Hall
markt, der Abmarſch von dort durch die
Olearius, Hackeborn und Mansfelder Straße
zur Heeresnachrichtenſchule. Der Standort-
älteſte, Oberſt Rußwurm, nimmt die Mel
dung des Großen Zapfenſtreiches auf dem Um
formerwerk entgegen, auf und vor dem ſich auch
die Ehrengäſte befinden. Ehrenkarten werden
durch die Kreisleitung der NSDAP. aue-
gegeben.

8425 Mark fürs WyW.
Am Tage der Wehrmacht in Halle

ſind an Eintrittsgeldern ſowie
Sammlungen bei den Führungen und
Vorführungen aller an der Durchführung des
Tages der Wehrmacht beteiligten Dienſtſtellen
insgeſamt 8 425,61 RM. eingenommen wor
den die dem WHW. zufließen. Jn dieſer
Summe ſind auch diejenigen Beträge ent
halten, die von allen Volksgenoſſen geſpendet
wurden, die am Eintopfeſſen in den Kaſernen
teilnahmen. Erwähnt ſei hierbei, daß die ge
ſamten für das Eſſen erfolgten Ausgaben für
Nahrungsmittel, Bearbeitung uſw. von den
Dienſtſtellen aus eigenen Mitteln aufgebracht
worden ſind.

Anmenſchliche Mutter

Am 22. Februar wurde eine geſchiedene
28jährige Frau die in letzter Zeit fort
geſetzt ihr jetzt 4jähriges uneheliches Kind in
unmenſchlicher Weiſe gequält, geſchlagen
und getreten hat, vorläufig feſtge
nommen, da der Verdacht entſtanden war,
daß ſie das Kind abſichtlich beſeitigen wolle
Gleichzeitig war ein 29 jähriger Mann, mit
welchem die geſchiedene Frau ſeit längerer
Zeit ein Verhältnis unterhielt, mit feſt ge
nommen, da er durch Zeugenausſagen be
laſtet wurde, ſich an den Mißhandlungen des
Kindes beteiligt zu haben. Das mißhandelte
Kind wurde nach ärztlicher Unterſuchung für
ſorgeriſcher Betreuung zugeführt. Die zum
Teil geſtändige Mutter des Kindes wird dem
Gericht zugeführt.

HALIEEE-
Auf eine A40jährige Dienſtzeit bei der

Deutſchen Reichsbahn konnte geſtern Aushilfs
ladeſchaffner Albert Günther zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar als
Dank und Anerkennung für langjährige treue
Dienſte die bekannten Ehrungen zuteil.

Jnvalide Franz Reichert, Böckſtraße 6,
feierte am 23. Februar ſeinen 70. Geburtstag

Anläßlich der Gaukulturwoche werden in
den Ritterhauslichtſpielen am 25. und 28.
Februar, 11 Uhr, Kulturfilmveranſtal
tungen durchgeführt.

Ein ſchwerer Schaden entſtand dadurch, daß
geſtern 8.35 Uhr vor Merſeburger Straße 7
ein Perſonenkraftwagen gegen einen Milch
handwagen fuhr und dadurch 50 Liter
Milch auf die Straße floſſen.

18 Uhr lief an der Ecke Eichendorffſtraße
und Röderberg ein vie r jähriger Kwabe
gegen einen in Fahrt befindlichen Perſonen
kraftwagen. Der Knabe ſtürzte und zog ſich
Hautabſchürfungen an beiden Knien zu. Der
Führer des Perſonenkraftwagens brachte den
Knaben in die elterliche Wohnung.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Ein Güterdampfer „Thürxingen“,
drei beladene Fahrzeuge Hille, Schamm,
Weber. Zwei Fahrzeuge Schlieter, Biſchof, vier
Fahrzeuge Schleſiſche Dampfer-Compagnie.



Jkalieniſch bevorzugt
Erſt Deutſch, dann fremde Sprachen

Die ſtarken Beſucherzahlen der Sprachkurſe
der Volksbildungsſtätte beweiſen, daß
eine Unzahl von Volksgenoſſen in Halle, über
unſere deutſche Sprache hinaus fremde
Sprachen erlernen möchten, und zwar vor allen
Dingen die italieniſche. Wenn die Volks
bildungsſtätte am kommenden Donnerstag nun
einen Kurſus beginnt, der ſich „Fremd
ſprachenvorbereitung“ nennt, ſo wird
damit bewußt ein neuer Weg eingeſchlagen, wie
er dem Sinn und der Art der Volksbildungs
arbeit entſpricht. Den Volksgenoſſen, die im
folgenden Halbjahr an irgendeiner fremdſprach
lichen Arbeits gemeinſchaft teilnehmen wollen,
ſollen in dieſem Kurſus die für die Erlernung
einer jeden Fremdſprache notwendigen gram
matiſchen Kenntniſſe der eigenen Sprache ver
mittelt werden. Der Zweck dieſer „Fremd
ſprachenvorbereitung“, die hier zum erſten Male
durchgeführt wird, iſt alſo die Einführung in
die deutſche Wort und Satzlehre als Grundlage
für das Verſtändnis von Fremdſprachen.

Schule und Vierjahresplan

Unſere heutige Schuljugend iſt gewaltig in
Form. Das konnte man geſtern und vorgeſtern
in der Neumarktſchule für Mädchen
merken. Da findet nämlich jetzt eine Aus
ſtellung ſtatt, in der das Arbeiten der Schule
im Rahmen des Vierjahrespſanes gezeigt
wird. Es iſt allerhand, was unſere Schul
mädel alles geſchaffen haben und mit welchem
Ernſte ſie den Sinn des gewaltigen Planes
unſeres Führers den zahlreichen Beſuchern
erklären, Und nicht nur in der Schule, ſondern
auch zu Hauſe ſorgen ſie dafür, daß ſich keiner
ausſchließt. Neben der Werbung durch eigene
Erzeugniſſe der Mädchen und der Werbung
für eigene Erzeugniſſe des deutſchen Volkes
zeigten die Kinder in der Turnhalle auch, wie
ſie ihren Körper geſund und leiſtungsfähig
halten. Und das war es, was jeden der vielen
Beſucher zum Erſtaunen brachte. Friſch und
munter marſchierten die Kinder auf, und friſch
und munter machten ſie ihre Uebungen, die
zum Teil recht ſchwierig waren. Oder iſt eine

echtrolle von zwölf- bis dreizehnjährigen
ſädchen etwa keine gute Leiſtung?

Schon am Sonntag gab es einen Rekord
beſuch. Ueber tauſend Erwachſene, unter denen
ſich auch Frau Konrektorin Seiß und Schul
rat Rühlmann befanden, konnte Frau
Rektorin Barthel als Beſucher begrüßen.
Und dazu kamen noch rund 3000 Kinder. Und
am Montag war der Beſuch auch nicht viel
eringer. Faſt alle waren auch in dem ErFiſchengetanm, wo man ſich für fünf Pfennig

von der Güte des deutſchen Tees überzeugen
konnte. Betrugen doch hier am Sonntag ſchon
die Einnahmen über 45. Mark.

Es iſt ſehr zu begrüßen, daß die viele
Arbeit, die ſich nach der Giebichenſteinſchule
jetzt auch die Mädchen von der Neumarktſchule
und ihr Lehrkörper gemacht hatten, auch ihre
Anerkennung durch den regen Beſuch gefunden
hat. So können ſie das ſchöne Gefühl haben,
auch am Aufbau des deutſchen Volkes einſatz
bereit mit gearbeitet zu haben.

Der SA.-Marineſturm 22/48 hielt am
Sonnabend im Stammlokale Mühlweg 12
ſeinen diesjährigen Kameradſchaftsabend ab.
Jn echt kameradſchaftlichem Geiſte, wie er in
den Sturmabteilungen des Führers gepflegt
wird, verlief die ſchlichte und würdige Feier.
Der Sturmführer begrüßte den Vertreter der
Ortsgruppe Giebichenſtein ünd den Führer des
Marineſturmbannes III/48. Sturmhauptführer
Michaelis Das Gedenken an die ſtets auf
Deutſchlands Wohlfahrt gerichtete Arbeit des
Führers bildete den Höhepunkt des erſten

eiles. Soldaten- und Kampflieder, ab
r mit Muſikvorträgen, verſchönten den

end.

Unzureichende Beleuchtung ſtrafbar
Auf den Bagger aufgefahren und ködlich verunglückt

Vor der Erſten Strafkammer ſtan
den geſtern zwei Baggerführer, der 38jährige
Artur G. aus Erfurt und der 29jährige Walter
H. aus Gebeſee (Thür.) unter der Anklage, am
7. Oktober 1937 auf der Landſtraße zwiſchen
Dölau und Nietleben ihren Bagger ohne aus
reichende Beleuchtung ſtehen gelaſſen zu haben,
ſo daß der auf einem Motorrad auf den Bagger
auffahrende Arbeiter Kurt K. ſeinen Tod fand.
Die beiden bisher unbeſtraften Angeklagten
wurden wegen fahrläſſiger Tötung in Tatein
heit mit Uebertretung der Reichsſtraßenver-
kehrsordnung an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von zwei Monaten zu
120 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Der Bagger hatte ſeine Arbeiten am Rand
unſerer Heide beendet und ſollte von Dölau
zum Hettſtedter Bahnhof geführt werden. Der
Transport eines Baggers muß ſtets polizeilich
angemeldet werden und geſchieht dann unter
polizeilicher Begleitung. Die beiden wollten
um fünf Uhr abfahren, da ſie um ſiebeneinkbalb
Uhr an der Stadtgrenze erwartet wurden. Da
aber niemand zur Begleitung erſchien, fuhren
die beiden zehn Minuten nach fünf ab. Da ver
ſagte der Motor, der Bagger wurde weit rechts
herangefahren und während G. Rohsl auffüllen
wollte, beobachtete H. die Straße, da der breite
Bagger über die Mitte der Landſtraße reichte.
Da ſah er ein Motorrad in ſchneller Fahrt auf
der Mitte der Straße ankommen. Schnell nahm
er eine der beiden am Ende des Baggers ange
brachten Laternen und winkte dem Motorrad
fahrer, damit dieſer abbiegen ſollte. Wohl war
der Motorradfahrer noch gegen 80 Meter ent
fernt, er muß aber die Blinkzeichen nicht ge
ſehen haben, denn kurz darauf fuhr der Fahrer
auf den Bagger auf und erlitt tödliche Ver
letzungen. Beide Angeklagte gaben zu ihrer
Verteidigung an, ſie hätten die Beleuchtung
durch die beiden Laternen für genügend ge
halten. Der Staatsanwalt aber führte aus,
daß ein ſolcher Bagger, der auf der Landſtraße
transportiert wird und ſich mit eigener Kraft
fortbewegt, eben ein Kraftfahrzeug ſei, bei dem
auch die Beſtimmungen hinſichtlich der Be
leuchtung anzuwenden ſeien. Da der Bagger
bei ſeiner Breite über die Straßenmitte hinaus
gereicht habe, hätten erſt recht beſondere Sicher

heitsmaßnahmen getroffen werden müſſen. Jn
der Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende,
daß unbedingt ein rotes Schlußlicht notwendig
geweſen wäre. Das eine helle Licht habe ſo
weit über die Straßenmitte gereicht, daß ein
ankommender Fahrer annehmen konnte, es
komme ihm ein Radfahrer entgegen. Die zweite
Laterne aber ſei ſo weit von der erſten ent
fernt geweſen, daß ein Ankommender glauben
konnte, in der Mitte zwiſchen den beiden
Laternen ſei ein freier Raum.

Noch ein Verkehrsunfäll

Der A43jährige Otto S. aus Halle wurde
vor der Erſten Strafkammer von der
läſſigen Körperverletzung und der Ueber
tretung der Reichsſtraßenverkehrsordnung frei
geſprochen. Der Angeklagte war am 19. Sep
tember mit einem Perſonenkraftwagen auf der
Fahrt über Merſeburg nach Halle. Nach der
Durchfahrt durch Ammendorf fuhr er auf der
zu dieſer Zeit wenig belebten Hauptverkehrs-
ſtraße mit 60 bis 65 Kilometer Geſchwindig-
keit. Er überholte einen langſamer fahrenden
Kleinperſonenwagen und während er noch mit
ſeinem Wagen ungefähr auf gleicher Höhe mit
dem Kleinwagen lag, ſah er einen Motorrad
fahrer in ſchneller Fahrt aus Richtung Halle
ankommen. Dieſer Fahrer aber benutzte
falſcherweiſe die linke Seite der Straße, da
hier glattes Schlackenpflaſter liegt, während
die rechte Seite Kopfpflaſter hat. Der Motor
radfahrer war nach rechts hinübergebogen, bog
aber plötzlich wieder nach links hinüber, ſo daß
der Fahrer des Wagens annehmen mußte, der
Motorradfahrer hätte die Abſicht, zwiſchen
ſeinem Wagen und dem Kleinwagen durchzu
fahren. Deshalb riß der Angeklagte ſeinen
Wagen nach links herum, um dem unſicheren
Fahrer die Möglichkeit zu geben, zwiſchen
beiden Wagen durchfahren zu können. Jn
dieſem Augenblick aber warf auch der Motor-
radfahrer ſein Rad nach rechts und fuhr dann
mit voller Kraft auf den Kühler des Kraft-
wagens auf. Er war, wie ſeinerzeit gemeldet,
auf der Stelle tot.

Rolandfiguren Wahrzeichen der Freiheit
Der Gedanke, der in früheren Jahrhunderten

die Väter von nord, oſt und mitteldeutſchen
Städten zur Aufſtellung einer Rolandfigur
bewog, iſt heute durchaus noch lebendig und
wirkſam. Das zeigen die Sagen und Gebräuche,
die ſich mit dieſen Wahrzeichen verbinden, das
zeigt vor allem die Wiedererrichtung zerſtörter
und jahrhundertelang in Muſeen aufbewahrter
Statuen u. a. auch eine Erſcheinung wie die,
daß Hugo Lederer ſeinem gewaltigen Bismarck
ſtandbild in Hamburg keine beſſere Form zu
geben wußte als die traditionelle Geſtaltung
der Rolandſäulen. Und ſogar in Tientſin hat
man zum Zeichen der deutſchen Mitwirküng an
der Unterdrückung der chineſiſchen Boxer einen
Roland errichtet. Durchgehendes Kennzeichen
aller deutſchen Rolande iſt das blanke, frei er
hobene Schwert, dem keine Scheide beigegebeniſt. Jm übrigen waren die Geſtalten utſpkünge

lich ungepanzert und unbewaffnet wie noch
heute der halliſche Roland, der ſeiner
Herkunft nach als älteſter von allen anzuſehen
iſt, wenn auch ſeine heutige Ausführung und
Aufſtellung erſt im Jahre 1718 vollzogen wurde.
Barhäuptigkeit tritt als weiteres Kennzeichen
hinzu und läßt erkennen, daß auch das Schwert
hier nicht als Waffe, ſondern als Sinnbild der
ſtädtiſchen Gerichtsbarkeit fungiert. Es iſt dastypiſche Bild des im Sachſenſpiegel“, dem

elche Zigarette

rauchen Sie

mittelalterlichen Geſetzeswerk unſerer Heimat,
beſchriebenen Richters, das hier ſeine Dar
ſtellung gefunden hat. Noch zu Luthers Zeit
ſind vor dem halliſchen Roland, der damals in
einem ziemlich geräumigen Gehäuſe ſtand,
peinliche Gerichtsſitzungen abgehalten worden.
Und vor allen deutſchen Rolanden fanden
ehemals Hinrichtungen ſtatt.

Uebrigens hat ſich, wie Provinzialkonſer
vator Profeſſor Dr. Gie ſau am Mittwoch in
ſeinem Vortrag im Giebichenſteiner
Heimatbund weiter erwähnte, noch keine
der gelehrten Erklärungen über die Erfaſſung
ſämtlicher Rolandfiguren als zureichend er
wieſen. Denn die Geſtalten in Halle, Halber-
ſtadt, Zerbſt, Quedlinburg, Stendal, Magde-
burg, Calbe, Belgern, Nordhauſen, Queſtenberg

um nur einige aus unſerer engeren Heimat
u nennen weiſen außerordentlich viele Ver
ſchiedenheiten voneinander auf. Die Beziehung
zur Gerichtsfreiheit und damit zum
ſtädtiſchen Freiheits- und Unab-
hängigkeitsdrang überhaupt iſt noch
am einleuchtendſten. Das berühmte Wahrzeichen
dafür ſtellt der Bremer Roland dar. Den inter
eſſanten Vortrag umrahmten Darbietungen
Händelſcher Muſik durch Otto Geißmeier
und Paul Täfler.

„Händel auf dem Cembalo“
Einen ſehr erfreulichen Beitrag zur dies

jährigen Händelfeier leiſtete ein von dem
Domorganiſten H. H. Ernſt im Saal des
Domgemeindehauſes veranſtaltetes Konzert
„Händel auf dem Cembalo“. Man
lernte den großen Komponiſten auch einmal im
kleineren Rahmen kennen und fand, daß ſich
das ſehr verlohnt, und der Abrundung des Ge
ſamtbildes dient. Da gab es u. g. eine ſehr
ſchöne und empfundene Aria mit Variationen
in e für Cembalo allein zu hören und eine
Chaconne in g, die mit einem echt Händelſchen
majeſtätiſchen Thema beginnt und ſpäter eine
innige gMoll-Melodie aufklingen läßt. Und
dann enthielt das Programm noch eine Sonate
für Violine und Cembalo in a, die im Gegen
ſatz zu der ſpäter geſpielten mehr artiſtiſchen
Sonate für Flöte und Cembalo ein lebendiges
inneres Profil hat.

H. H. Ernſt zeigte ſich als ein Muſiker von
einer ausgeprägten gedanklichen Klarheit. Die
Themen waren wie gemeißelt herausgearbeitet.
Das techniſche Können iſt bedeutend; die Freude
an dieſer großen techniſchen Begabung ſchien
zuweilen den Tempis ein accellerando zu ver
leihen, das ohne dieſe Freude nicht immer
völlig zu begreifen war.

Einen ſeinem Können und vor allem ſeinem
kultivierten muſikaliſchen Geſchmack nach ſehr
guten Eindruck machte der Geiger Willi
Herbert. Der Flötiſt Hans Peter Schmitz be
wies ſich als ein virtuoſer Beherrſcher ſeines
Jnſtruments. Dr. Wälter Knögel.

Skreifendienſt vergnügt
Einen Tanzabend mit Anterhaltung ließ

der Streifendienſt der Hitler-Jugend am
Sonntag vom Stapel. Es war ein fröhlicher
Abend, natürlich und ungezwungen. Ein HJ.
Kamerad hatte die Anſage übernommen und
betätigte ſich mit viel Geſchick. Jedem Tanz
wußte er etwas anzuhängen, mobiliſierte die
Faulen und Bequemen, die ihr Fett für ſo
eine unnütze Plackerei wie das Tanzen nicht
dranſetzen wollten, kurz, er brachte Schwung
in den Laden. Eine Gruppe Hitler-Jungen
wartete mit Bodenübungen auf, von der
Rolle bis zum Salto mortale. Viel Vergnügen
bereitete ein Filmrätſel. Fünf Szenen ver
ſchiedener Filme wurden dargeſtellt und die
Anweſenden hatten den entſprechenden Film-
titel zu finden. Als erſter Preis war ein
Eßſervice ausgeſetzt, 25teilig S ein Teller,
eine Untertaſſe, eine Taſſe und 22 Pralinen;
macht 25, da war nicht dran zu rütteln. Dieſe
und ähnliche kleine Scherze waren Anhängſel
der Preisfrage. Für Muſik ſorgte die Flak-
kapelle, ſchneidig ſpielte ſie und eifrig.

Pergnügker Mittwochnachmitkag
Mit einem Walzer und Operettenrauſch

fing ſie an, die große Sonder-Kaffeeſtunde in
der Saalſchloß. Der Saal war bis auf die
Empore hinauf beſetzt, ſo daß die Kapelle
Höpfner eine große und dankbare Hörer
gemeinde um ſich verſammelt ſah. Mit Tanz
einlagen ging es weiter, und dann hoben
zahlreiche kabarettiſtiſche Darbietungen die
Stimmung auf die gemütliche Höhenlage, in
der ſie über die große Pauſe hinweg bis zum
Abend blieb. Otto Schmidt-Gera faßte ſich
bei der Anſage kurz und ſagte mehr mit
ſprechenden Mienen und vielſagenden Geſten
als mit Worten. Vor allem ſang er auch
zwei hübſche Soli und dann in gelungener
Vereinigung von Funk und Bühne zwei noch
hübſchere Duette mit Olly Schöbel- Wink
ler. Evi und Achſim brachten mehrere ele
gante Tänze, Klick und Klack ſowie die
zwei Broddings komiſche Parterre und
Hochakrobatik. Den krönenden Abſchluß bil-
dete Henrys Dogs hervorragende Foxterrier
Dreſſur auf dem Teufelsrad.

MNZ.- Ausgabe vom 2h. Februar 1938
umfaßt 16 Seiten
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Wenn Sie diese Frage vier Rauchern einer 438 Pf. Zigarette vorlegen
werden Jhnen im allgemeinen drei antworten: OVERSTOLZ (denn
7576 des Gescamtverbrouchs in dieser Preislage entfallen allein auf
diese Marke). Wir glauben cuch den Grund dafür zu Kennen: Bei
der OVERSTOI.Z tritt das Aromc des Mazedonen Tabaks be-
sonders rein hervor, weil man diese Zigarette immer frisch
be kommt. Vnd das Iiegt wieder an ihrer fugen dichten Pockung.
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Heimakbund Provinz Sachſen
Förderung der Heimat- und Kulturpflege

Dieſer Tage fand im Landeshaus der Pro
vinzialverwaltung Sachſen in Merſeburg
die Gründung des „Heimatbundes Provinz
Sachſen (Landesverein Provinz Sachſen im
Deutſchen Heimatbund)“ ſtatt. Der Verein
ſteht unter der Führung von Landeshaupt-
mann Otto und arbeitet mit ausdrücklicher
Billigung der beiden Gauleiter der Gaue
Halle- Merſeburg und Magdeburg-Anhalt, die
durch den Leiter des Reichspropagandaamts
Halle, Gaupropagandaleiter Maul und den
Gauſchulungsleiter des Gaues Magdeburg An
halt, Stabsleiter Brennecke, vertreten
waren.

Der Verein will helfen, die natürlich und
eſchichtlich gewachſene Eigenart der in derWer Sachſen vereinten Gebiete zu erhalten

und ſinnvoll weiter zu entwickeln und die Ge
ſtaltung des deutſchen Volkstums im Sinne
der nationalſozialiſtiſchen Jdee zu fördern.
Seine Arbeit iſt auf die gebietlichen Kul-
turaufgaben beſchränkt. Jnsbeſondere
liegt dem Verein ob, die praktiſche Zuſammen
arbeit der für Heimatpflege und Heimatſchutz
wirkenden amtlichen Stellen der Staats und
Selbſtverwaltung mit den Heimat-, Geſchichts
und naturwiſſenſchaftlichen Vereinen, dem
Muſeumsverbande für die Provinz Sachſen
und Anhalt e. V. und ähnlichen Organi-
ſationen zu fördern und auf einheitliche Ar
beitspläne und gegenſeitige Hilfe hinzuwirken.
Es gilt, die in der Heimatarbeit in der Pro
vinz an den verſchiedenſten Aufgaben land
ſchaftlicher Kulturpflege arbeitenden Männer
zuſammenzuführen, ſie in ihrer Arbeit zu
ſtärken und ihnen die Gewißheit zu geben, daß
ſie nicht auf verlorenem Poſten ſtehen, ſondern
in einem großen Kreis gleichgeſinnter Men
ſchen für ein hohes Ziel arbeiten.

Der Verein will durch ſeine ſachlich-fachliche
Arbeit alle die Stellen, Organiſationen und
Perſönlichkeiten fördern und beraten, die auf
dem Gebiete der Heimat- und Kulturpflege
tätig ſind. Vorgeſchichte, Denkmalspflege,
Naturſchutz, landesgeſchichtliche, geographiſche,
geologiſche, botaniſche Erforſchung der Heimat,
Muſeumsweſen, Flurnamenforſchung, Pflege
des Brauchtums, Bildſtellen ſollen einheitlich
ausgerichtet werden und im Dienſt an der
Heimat ihr Beſtes leiſten für unſer Volk.

Gummi-Strmpte erehtre r Gummi-bieder

Zahnpflege der Jugend
Schulzahnpflege Grundſtock zum Ausbau

Um die Grundlage zu einer ſyſtematiſchen
Zahnpflege der Staatsjugend im Gau HalleMerſeburg zu ſchaffen, fanden ſich im Hauſe

der Gebietsführung Mittelland der HJ. eine
Anzahl von bereits im zahnärztlichen Geſund
heitsdienſt der Hitler-Jugend tätigen oder
daran intereſſierten Zahnärzten ein, um den
einzuſchlagenden Weg für die zukünftige Arbeit
feſtzulegen.

Nach den allgemein beſtehenden Richtlinien
für die Geſundheitsführung der Jugend, die
durch den Leiter der Abteilung für Geſund-
heitsführung im Gebiet Mittelland, Bann
führer Dr. Schlinke, aufgezeigt wurden,
ſprach Bannführer Dr. Kietopf, der im
Amt für Geſundheitspflege der Reichsjugend-
führung die Fragen der zahnärztlichen Geſund
heitspflege bearbeitet. Nach kurzen Erläute
rungen über die bisher in der Hitler-Jugend
geleiſtete zahnärztliche Geſundheitsarbeit umriß
er den nun einzuſchlagenden Weg, der au
Grund der Unterſuchungen bei der Wehrmacht
beſchritten werden muß und in dem die
Schulzahnpflege als Grundſtock zu einem
weiteren Ausbau jeglicher zahnärztlicher Be
tätigung im Rahmen der Jugendführung
dienen ſoll.

Die noch beſtehenden Schwierigkeiten und
die Maßnahmen zu deren Beſeitigüng wurden
im Anſchluß an dieſe beiden Vorträge erörtert.

Ein großer Erfolg
WHW.-Tage der Wehrmacht brachten

108 000 R M.

Die Veranſtaltungen, die unter dem Namen
Tag der Wehrmacht“ im Laufe des Wintersin allen Standorten des Wehrkreiſes IV durch
geführt worden ſind, haben über 108 000 RM.
erbLacht. Dieſe Summe iſt dem Winterhilfs
werk zur Verfügung geſtellt worden.

Vier ſchwere Unfälle
Zeitz. Jn Wildenſee bei Kayna er

ſt ickte das drei Viertel Jahre alte Kindchen
eines Einwohners nachts in ſeinem Bett. Es
war, ohne daß es bemerkt wurde, unter die
Bettdecke gerutſcht.

Jn Pauſcha bei Oſterfeld fiel ein vier
jähriges Kind in eine mit heißem Waſſer
gefüllte Badewanne. Mit ſchweren Brand
wunden wurde es dem Krankenhaus zugeführt.

Auf dem Bahnhof Kretzſchau auf der
Strecke Zeitz Droyßig--Camburg wurde eine
Frau von einem Perſonenzug erfaßt und an
einem Bein ſowie am Geſicht ziemlich ſchwer
verletzt.

Jn Molau bei Schkölen verſetzte eine neu
angekaufte belgiſche Zuchtſtute einem Bauern
einen ſo heftigen Schlag ins Geſicht, daß der
Bauer bewußtlos zuſammenbrach. Er trug
eine ſchwere Kopfwunde davon, doch iſt ſein
Zuſtand nicht lebensgefährlich.

v Zeuqner RiedelMasken -Kostüme F.

Das Fachbuch jedem Schaffenden
Großzügige Werbung

„Das Fachbuch ein Weg zu Leiſtung und
Erfolg“ iſt der Leitgedanke einer neuen großen
Fachbuchwerbung, die auf Veranlaſſung
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und
Propaganda, Pg. Dr. Goebbels, in den
Monaten März und April im geſamten Reichs
gebiet durchgeführt wird. Die Werbung ſteht
in engem Zuſammenhang mit dem Reichs
berufswettkampf und dem Vierjahresplan der
deutſchen Wirtſchaft. Denn ſeitdem ſich führende
Männer der Partei und des Staates nachdrück
lich für die Aufgabe eingeſetzt haben, das Fach
buch aus ſeiner ſtiefmütterlichen Vergangenheit
herauszuholen und es mitten in die Aufgaben
unſerer Zeit hineinzuſtellen, iſt es in der Hand
des Schaffenden eine wichtige Waffe im Kampf
um die Wirtſchaftsfreiheit des deutſchen Volkes
geworden.

Wir wiſſen, daß wir allein durch die Kraft
entfaltung unſerer Arbeit Unendliches erreicht
haben und daß wir es vermochten, mit den
Mitteln des Friedens mit denMitteln des Wiſſens, Könnens und des Fleißes

Deutſchland aus dem wirtſchaftlichen Verfall
heraus zu neuer Blüte zu bringen. Wir wiſſen
auch, daß der Weg, den wir in die Zukunft
gehen müſſen, weiter alle unſere Kräfte in An
ſpruch nehmen wird. Von dieſem politiſchen
Standpunkt aus verſtehen wir die weitgreifende
Bedeutung des Fachbuches im Rahmen der
Leiſtungsſteigerung und des zweckmäßigſten
Arbeitseinſatzes. So begreifen wir auch die

19 Buchauswahlliſten

politiſche Tragweite eines Unternehmens wie
der Fachbuchwerbung, die alljährlich im Früh
ſag den ſchaffenden Volksgenoſſen anſprechen
oll.

Die erſten Vorarbeiten der diesjährigen
Fachbuchwerbung ſind mit einer ſorgfältigen
Sichtung des geſamten einſchlägigen Schrift-
tums abgeſchloſſen, an der alle zur Wertung
berufenen Dienſtſtellen mitgearbeitet haben.
Das Ergebnis dieſer umfangreichen, aber
nichtsdeſtoweniger gründlichen Arbeit bietet
ſich nun den Leſern des Fachbuches in
19 Buchauswahlliſten der verſchiedenen Be
rufsgruppen dar. Dieſe Liſten, die jedermann
in den Büchhandlungen koſtenlos erhält, ver
ſetzen die Benutzer des Fachbuches in die Lage.
den Weg zum guten Fachbuch mühelos zu
finden.

Für den Gau Halle- Merſeburg wurde in
einer Arbeitsbeſprechung, zu der der Landes
leiter der Reichsſchrifttumskammer, Pg.
Daenicke, die Beauftragten der Partei, der
Gliederungen, angeſchloſſenen Verbände, der
Gemeinden und der Wirtſchaft eingeladen
hatte, ein großzügiger Arbeitsplan feſtgelegt.
Jn einer weitverzweigten Gemeinſchaftsarbeit
aller am Fachbuch beteiligten Dienſtſtellen und
Organiſationen wird das Fachbuch in Be
trieben und Werkſtätten, in Schulen und be
ruflichen Ausbildungslehrgängen zum ſchaffen
den deutſchen Menſchen dringen und ſein Be
gleiter in ſeinem Berufsleben werden.

Raubmord an einem Zugführer
Die Leiche aus dem fahrenden Zug geworfen

Erfurt. Wie die Reichsbahndirektion
Erfurt mitteilt, wurde am Mittwoch gegen
14.40 Uhr in einem Perſonenzug auf der
Strecke Gera-- Weimar ein Raubmord verübt.
Die noch unbekannten Täter überfielen
während der Fahrt zwiſchen den Stationen
Papiermühle und Stadtroda den Zugführer,
ermordeten ihn und warfen die Leiche auf die
Strecke. Geraubt wurden 300 Mark in bar
und 100 Mark in Schecks, die dem Zugführer
in Geldtaſchen zur Aufbewahrung übergeben
worden waren. Die leeren Geldtaſchen wurden
aufgeſchnitten im Abteil gefunden.

Die Staatsanwaltſchaft in Jena und die
Kriminalpolizei in Weimar haben die Er
mittlungen ſofort aufgenommen. Einzelheiten
fehlen noch.

Gefängnis für einen Tierquäler
Er ließ ſeine Pferde verhungern

Wittenberg. Die Zeit, in der man Tier
quälereien mit Geldſtrafen ſühnte, iſt vorbei.
Das mußte auch der Angeklagte Boltke aus
Glöwen erkennen. Er betrieb ein Fuhrunter-
nehmen und hielt zwei Pferde. Den Nachbarn
fiel auf, daß dieſe ſehr ſchwach und unter
ernährt waren, und als man Ermittlungen
anſtellte, ergab ſich, daß B, ſich um ſeine Pferde
überhaupt nicht kümmerte. Die Beweis
aufnahme und das Sachverſtändigengutachten

ergaben, daß B. die Pferde hat verhun-
gern laſſen. Sie mußten auf Anordnung des
Tierarztes getötet werden. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten zu drei Monaten
Gefängnis.

Fluglehrer werden geſchult

Laucha (Unſtrut). Jn der Reichsſegelflug-
ſchule herrſcht jetzt reges Leben. Vor einer
Woche hat ein neuer Lehrgang begonnen, der
über 120 Teilnehmer aus za Deutſchland
vereinigt. Es ſind diesmal keine Flugſchüler
der HJ., ſondern die Fluglehrer ſelbſt, die
wieder einmal Schüler ſein müſſen, ſelber
ihre Startmannſchaften ſtellen, die Maſchinen
einſchleppen. Jm Austauſch der auf den ver
ſchiedenen Segelflugplätzen des Reiches ge
machten Erfahrungen werden neue Erkennt-
niſſe gewonnen. Theoretiſcher Anterricht ver
kieft das Wiſſen und das Können. Der Lehr
gang dauert fünf Wochen.

Magdeburg. (170 Stück Butter ge
ſt o hlen.) Jn der Nacht zum Dienstag wurde
in ein Lebensmittelgeſchäft am Buckauer
Bahnhof eingebrochen. Der bisher unbekannte
Täter entwendete etwa 170 Stück (85 Pfund)
Butter.

Calbe. (Soldaten kommen.) Ende
der Woche wird die Beobachtungsabteilung 13,
bisher Altengrabow. in Calbe als ihre neue
Garniſonſtadt einziehen.

Das R9BP.Bild der Woche

Aufnahme NSV.Bildſtelle Gau Halle Merſeburg

Von Anfang bis Mitte März findet im Kampfgau Halle Merseburg eine Kleidersammlung
statt. Wie zu Beginn des Winterhilfswerkes, werden auch dieses Mal alle Volksgenossen
und Volksgenossinnen unseres Gaues ihre Opferbereitschaft erneut beweisen und sämtliche
Kleidundsstücke, die sie entbehren können dem Winterhilfswerk zur Verfügung steller
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„Jhr Konko iſt nicht in Ordnung
Warnung vor falſchem Bankbeamten!

Jn den Bezirken der Kriminalpolizeileit
ſtellen Hamburg, Bremen und Hannover ſuchte
ſeit Mitte September 1937 ein Betrüger ältere
Frauen auf, nachdem er feſtgeſtellt hatte, daß
ſie ein Konto bei der Sparkaſſe oder einer
Bank beſaßen. Unter der Angabe, daß das
Konto nicht in Ordnung ſei, kündigte er an
geblich im Auftrage der Bank telefoniſch ſeinen
Beſuch in der Wohnung zur Aufklärung an.
Er erſchien dann und benutzte gewöhnlich eine
kurze Abweſenheit der Wohnungsinhaber, aus
dem ihm vorliegenden Kontobuch zwei oder
drei unbeſchriebene Blätter zu entwenden.
Schließlich verließ er die Wohnung, um gleich
darauf ein Scheck-Formular mit durchpauſter
Unterſchrift der Kontoinhaberin auf einen
höheren Betrag auszufüllen. Die Einlöſung
des Schecks erfolgte gewöhnlich durch eine Per
ſon, die der Betrüger auf der Straße anſprach.

Der Betrüger, der bereits in 20 Fällen mit
Erfolg aufgetreten iſt, wird beſchrieben: 25 bis
26 Jahre alt, 1,68 Meter groß, ſchmächtig,
dunkelblonde Haare, ſchmales Geſicht, braune
Augen. Dieſer Betrüger ſprach Bremer Mund
art. Ein Mittäter wird beſchrieben: 35 Jahre
alt, 1,65 Meter groß, ſchlank, blaß, dunkle
Haare, hochdeutſche Sprache.

Bei etwaigem Auftreten des Betrügers im
Bezirk der KPL.Stelle Halle wird gebeten,
unverzüglich den nächſten Polizeipoſten oder
die Kriminalwache Halle Nr. 277 51, Apparat
333, zu benachrichtigen.

Perſonalveränderungen der Reichsbahn

Zu Reichsbahnräten wurden ernannt
die Reichsbahnaſſeſſoren Dr. Schüßler und
v. Strotha, letzterer unter Verſetzung nach
Ludwigshafen als Vorſtand des Reichsbahn
Verkehrsamtes.
Verſetzt wurden Reichsbahnoberrat Opi

ficius, Dezernent der Reichsbahndirektion
Halle, als Dezernent zum ReichsbahnZentral
amt Berlin; Reichsbahnrat Reichert von
der Oberſten Bauleitung der Reichsautobahnen
Nürnberg nach Aſchersleben als Vorſtand des
Reichsbahn-Verkehrsamtes.

Ernannt wurden zum Rangiermeiſter
Rangieraufſeher Paul Kunze 2 in Halle;
Stellwerksmeiſter Weichenwärter Mokulies in
Oberröblingen a. See; Zugführer Zugſchaffner
Eißler, Banſe, Rarraſch, Edlich in Halle, Jopp
Thiemig und Richard Richter 1 in Elſterwerda,
Winkelmann in Merſeburg, Winkler in
Wittenberg.

Bad Frankenhauſen. Vom elektriſchen
Strom getötet.) Ein Malerlehrling kam
bei einer Arbeit in der Knopffabrik mit der
elektriſchen Starkſtromleitung in Berührung,
die den im eigenen Betrieb erzeugten Strom
den Maſchinen zuführt. Der Lehrling war
auf der Stelle tot.

Techn. Gummis e Gummi-Bieder

Anveränderk
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Die allmähliche Umſtellung des Wetters zur

Unbeſtändigkeit iſt am Mittwoch vorübergehend
unterbrochen worden. Ein über dem mittleren
Ozean entwickelter Sturmwirbel hat die weitere
Verlagerung des weſteuropäiſchen Hochs nach
Weſten hin zum Stillſtand gebracht und es
ſogar nach Südſkandinavien zurückgedrängt;
dabei iſt Deutſchland wieder in den Bereich
abſinkender Luftmaſſen gekommen, die eine
völlige Aufheiterung zur Folge hatten. Bei
der kräftigen Sonneneinſtrahlung ſtiegen die
Temperatüren bis zu ſechs Grad. Das Hoch-
druckgebiet ſchwächt ſich jetzt wieder ab und
verlagert ſich mit ſeinem Kern ſüdoſtwärts.
Die Tiefdruckgebiete über dem Eismeer werden
ſüdöſtlich weiterwandern und auch unſer Gebiet
etwas beeinfluſſen.

Ausſichten bis Freitag abend
Leichter bis mäßiger Nachtfroſt, Frühdunſt

oder örtlicher Nebel, tagsüber noch über
wiegend heiter und trocken. Geringe Tempe
raturänderung, ſchwache bis mäßige Winde
aus nördlicher Richtung. Freitag zunehmende
Bewölkung, ſpäter auch leichter Niederſchlag,
Temperaturen nur einige Grad über Null.
Milderung des Nachtfroſtes.

Reichsautobahnen: Hannover
Berlin: Jn den Waldgebieten der Kurmark
noch Schneereſte. Jn Niederſachſen Glätte
durch Bodenfroſt. Es iſt geſtreut. Leipzig
Schleiz und Jena Gera: Schneeglätte, ge
ſtreut. Reichsſtraßen: Jm Flachlande
nur in einzelnen Waldgebieten noch Schnee
atte Es iſt geſtreut. Ha r z: Jn den höheren

agen etwas Neuſchnee, nur auf der Straße
Torfhaus Braunlage--Jlfeld iſt der Verkehr
teilweiſe behindert. Jn den übrigen Lagen
teils Schneeglätte, teils Glatteis Straßen
werden geräumt und geſtreut. Schneeketten
ſind mitzubringen.

Waſſerſtands Meldungen
vom 23. Februar 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,50 6 Wittenberg 4 38.,61 11Trotha 2,38 21 Roßlau 4 2.96 2Bernburg 2,50 Aken 83.10Calbe OP 1.72 2Barby 3.14Calbe UP 3,86 Magdeburg 4 2,51 5Grizehne 4 8,45 8Tangermünde 3,80
Wittenberge 4 3,95

Elbe Lenzen 4. 7Leitmeritz 4 0,26 le Dömitz
Auſſig 4 0,70 Darchau 458 6Dresden 2,00 3Boitzenburg 3,64Torgau 3/16 61Hohnſtorf 8,70 l
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Ein wichtiger Beitrag zum „Tag der Musik in der Gaukulturwoche

Wo ſteht die deutſche Oper?
Neue Ausgangspunkte für eine lebendige Entwicklung Von Dr. Hermann Wanderscheck

Die Oper iſt kein unmögliches Kunſtwerk.
Muſikbetrachter und Muſikhiſtoriker einer
hinter uns liegenden Zeit verſuchten immer
wieder, die Unmöglichkeit einer Entwicklung
der deutſchen Oper aus dem Weſen des
Opernkunſtwerkes ſelbſt abzuleiten. Sie ſagten:
die Oper iſt kein organiſches künſtleriſches Ge

Rudolf Wagner Regeny
errang 1935 mit der Uraufführung der Oper
„Der Günstling“ in der Dresdner Staatsoper
einen großen Erfolg. Nahezu 40 Bühnen haben
bisher den „Günstling“ gespielt. Wagner-
Régeny hat die Musik zu Shakespeares
„Sommernachtstraum“ im Auftrag der NS.-
Kulturgemeinde
Opernballett „Der zerbrochene- Krug“ nach
Kleist, das Vor einiger Zeit in der Berliner
Staatsoper zur Urauffütrung kam Eine neue
Oper „Die Bürger von Calais steht vor der
Vollendung. Im Deutschen Opernhaus in Berlin
wird noch in dieser Spielzeit eine weitere
Oper Text von Wolfram Krupka) zur Urauf-

führung kommen

bilde, die Oper bildet ſich aus verſchiedenen
Jdeen- und Formgehalten, die Oper vertont
nur ein Drama, ohne eine eigene Dramatik zu
entwickeln, die Oper als Geſamtkunſtwerk iſt
nur ein genialer Einzelfall (Wagner), die
Oper iſt von unkünſtleriſchen Nebenwirkungen
abhängig, worunter die opernmäßig mißver-
ſtandene Schauſpielkunſt gerechnet wurde. Die

geschrieben, fernes

Verwirrung, die die führenden Männer jener
Zeit angerichtet haben, iſt heute noch nicht
überwunden. Daß die Oper ünvergänglich iſt,
die wiederum höchſter Ausdruck des Volkes iſt,
iſt eine Feſtſtellung, die nicht erſt der National
ſozialismus für ſich in Anſpruch nimmt. Die
deutſche Oper, die eine deutſche Muſik, eine
Volksmuſik ſchafft, wird leben über alle
Zeiten hinweg, ſie iſt muſikaliſches Sinnbild in
Handlung, Sprache, Geſtaltung, Stoff und
Bild. Der Nationalſozialismus hat der deut
ſchen Oper wieder eine neue verinnerlichte
Orientierung gegeben. Er hat den Komponiſten
die Möglichkeit eines freien, künſtleriſchen
Schaffens aufgetan, um alle in der Zeit
ſchlummernden Kräfte wachzurufen. Jm Be
kennen. daß die Oper kein unmögliches Kunſt-
werk iſt, ergeben ſich neue Forderungen und
Ausgangspunkte für die vielen muſikaliſchen
Formen einer neuen Zeit und Generation.

Wäre die Oper ein unmögliches Kunſtwerk,
der Film wäre es auch. Beide ſind das Er
gebnis einer organiſchen Verbindung ver-
ſchiedener künſtleriſcher Ausdrucksformen. Die
organiſche Verbindung der Künſte iſt die Vor
ausſetzung des Geſamtkunſtwerkes. Bei der
Oper freilich liegt der Schwerpunkt bei der
Muſik, nicht. wie immer geſagt wird, beim
Textbuch. Beſtimmt richtig iſt, daß viele
Opern, die eine wahrhaft muſikantiſche Kraft
beſitzen, am unzureichenden Libretto zugrunde
gegangen oder in Vergeſſenheit geraten ſind. Es
gibt aber auch Ausnahmen: wir haben Opern,
die auf dem laufenden Repertvire unſerer
Opernhäuſer ſind, und die ſich durch ein un
glaubhaftes oder kaum noch erträgliches Text
buch ausweiſen. Das Textbuch muß alſo nicht
notwendigerweiſe zum Zwieſpalt im Opern
werk führen. Heute iſt die Frage eines ver
nünftigen Librettos kein Problem mehr. Das
Textbuch muß operngerecht und volksnah ſein.
Die ſtofflichen Schwierigkeiten ſind dabei gewiß
nicht zu unterſchätzen. Der Verismus im
Libretto iſt überwunden was die vornehm
lich italieniſche und franzöſiſche veriſtiſche Over
auszeichnete, war nicht nur die melodiös
impreſſioniſtiſche Schlagkraft der Muſik allein,
ſondern auch die dramatiſch packende Realiſtik
des Librettos, das eine allgemein menſchliche
Gültigkeit des Jnhalts anſtrebte. Die Gleich
ſetzung von Naturalismus und Modernität war
aber an einige ſchöpferiſche Muſiker gebunden.
„Bezeichnend, für dieſe vereinzelte Wirkung des
Opernwerkes iſt die Tatſache, daß der Veris
mus ausſchließlich eine Opernangelegenheit ge
blieben iſt. Der Verismus als muſikaliſche
Ausdrucksform einer neuen Zeit (im Gegenſatz
zu Wagner) fand keinen Zugang zu anderen
muſikaliſche Formen. Aus ihm entwickelte ſich
eine neuromantiſche Stimmungsmuſik, ent-
wickelten ſich die impreſſioniſtiſchen Koloriſten,
die ſich vergeblich um eine Erneuerung der
Oper bemühten.

Eine Zeit, die wieder den Weg zur Gemein
ſchaft des Volkes zeigt, beſinnt ſich auf die
urſprünglichen Kräfte, die eine neue Ent
wicklung der deutſchen Oper gewährleiſten. Die
Erneuerung iſt nicht nur eine Frage des

Kulturpropaganda-Wertes der deutſchen Muſik,
ſondern auch eine ernſthafte künſtleriſche Sache,
die allen Theoretikern, die vom Untergang der
Oper reden, zu Leibe rückt. Klar iſt, daß
Wagner, der der Forderung nach dem „Geſamt-
kunſtwerk der Oper“ am nächſten kommt, ein
Einzelfall bleibt. Wagner wird ſchulmäßig
nicht fortgeführt werden können. Klar iſt aber
auch, daß die Atonalität keine ſchöpferiſche
Grundlage für den Aufbau der neuen Oper
abgibt. Die Oper muß wieder zum Volke
ſprechen. Die Muſik muß wieder mit der

Dichtung organiſch verbunden werden. Die
Oper als Kunſtwerk verlangt die ſtrengſte Ein
heit der muſikaliſchen, dichteriſchen, tänzeriſchen
und ſzeniſchen Elemente. Hier iſt ſie immer
wieder ſteigerungsfähig und im Stadium einer
ünabſehbaren Entwicklung. Die Oper, die ein
mal durch das Weltall zieht, wird nicht nur
Theatermuſik ſein, ſie wird Muſik des Menſch
lichen, des höchſten Maßes der Empfindung,

Werner Egk
ist der vielgenannte Komponist der Oper „Die
Zaubergeige“, die sich bereits viele deutsche
Bühnen und auch ausländische Bühnen erobert
hat. Seit 1956 wirkt Egk als Kapellmeister an
der Berliner Staatsoper, die auch die Urauf-
führung seiner neuen in Auftrag gegebenen
Oper plant. Egk hat ferner das Oratorium
„Columbus“, „ltalienische Iieder“ für Tenor
und Orchester, vier Orchesterstüche „Ge-
orgica“ und „Bauerntänze“, die unter Carl
Schuricht erst kürzlich vom Berliner Phil-
harmonischen Orchester zur Uraufführung ge-

bracht wurden, geschrieben

Zeichnungen: Knud Knudſen

Mark Lothar
errang vor 7 Jahren mit der Uraufführung der
Oper „Lord Spleen“ nach Ben Jonsons Spiel
„Das schweigsame Weib in der Dresdner
Staatsoper einen bedeutsamen Achtungs-
erfolg. Der Komponist hat in den letzten
Jahren Lieder und Kammermusik geschrieben
und viele Bühnenmusiken zu Aufführungen

der Preußischen Staatstheater

Teil des Weltalls ſein. Routine, wie ſie von
vielen Opernkomponiſten beſtens geübt und
angewandt wird, kann niemals ein ſchöpferiſcher
Ausgangspunkt ſein. Sie iſt der echten Muſik
geradezu feindlich, denn ihr zugehörig iſt die
Tiefe des Gefühls Wenn die Opernkompoſition
heute noch ſtockt, ſo nicht zuletzt weil eine all
gemein geſchätzte und dem Handwerk zugehörige
Könnerſchaft und Technik die elementare muſi
kaliſche Empfindungskraft in Ketten legte oder
zumindeſt zurückdrängte. Gerade weil das
geſungene Wort auf der Bühne immer eine
Konvention und ein Hemmnis für alle wahr
haftige und unmittelbare Wirkung ſein wird,
verlangt es eine Bemühung um die glaub
hafte theatraliſche Situation und die Klarheit
der Muſik. Die Zukunft der Oper wird nicht
vom klanglichen Senſationsbedürfnis einer
muſikgenüßleriſchen Schicht abhängen. die bis
her die ſogenannte „moderne Muſik“ propa
gierte, ſondern ſie wird aus dem bequemen

erbrauch dieſer mechaniſchen Muſik wieder in
en ſchöpferiſchen Urſprung zurückkehren. Anſere

Zeit blickt wieder auf Bach, Händel, Gluck
und Mozart und ſucht hier die Heilquellen
einer neuen Wiedergeburt der Tonkunſt.

Es wäre falſch, überhaupt ein neues Schlag
wort für eine neue Muſik und insbeſondere

Vorer cio Ha m NVEA
h geschneidig mechen, dann

ist des Resleren schmera-
los wie ein Heerschnitt.
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30. Fortſetzung
Erſtens ſind Sie nicht der einzige. Zweitens

ſitzen Sie nicht zu Hauſe, ſondern ſtehen auf
Vorpoſten. Mit Weib und Kind. Und drittens“
er ſah Lena an, „Frau Hoffingott, Sie
ſitzen auf der äußerſten und höchſten Farm an
der Grenze, wollen Sie nicht doch nach unten

ehen? Nach Tanga oder wenigſtens nach
oſchiLangſam drehte ſich Thomas herum. Lena

blickte den Offizier feſt an. „Brauchen Sie
Krankenſchweſtern, Herr Hauptmann

„Noch nicht. Aber
Dann bleibe ich hier, bis der Befehl zur

Räumung kommt.“
Da ſprang Thomas vor den Hauptmann

hin: „Damit aber der Befehl zum Räumen
nicht kommt, muß die Grenze verteidigt wer
den. Dazu brauchen S' Soldaten

Hauptmann Fürſt blieb eine Weile ſtill.
Dann ſagte er grimmig, als ſpräche er zu ſich:
Wenn ich Sie beide ſo anſeh' und an Jhre
Arbeit denke, dann wird mir erſt die ganze
ungeheuerliche Schweinerei klar, die in dieſem
Angriff auf unſere Kolonie liegt.“ Seine
Stimme hob ſich: „Aber gerade, weil wir das
erkennen, Hoffingott, gerade deshalb wollen
wir dem Feind dies Land nicht überlaſſen.
Die Fahne, die Sie gehißt haben auf dem
Berg, Hoffingott

Thomas wollte etwas dazu ſagen, doch der
Hauptmann winkte ab: „Jn ein paar Tagen
ſchicke ich einen Offizier zu Jhnen, mit dem
reiten Sie durch das ganze Gebiet hier oben
und richten Verpflegungsdepots ein. Die
brauchen wir für den kommenden Kleinkrieg ſo
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ſehr wie Soldaten. Der Oberleutnant beſtimmt
die Gegend, Sie beſtimmen die Art der Depots
und ſorgen für Einlieferung.“

Thomas tat, was ihm befohlen war
Hauptmann Fürſt ſtand mit einem Detache

ment weit nördlich von Taweta, faſt auf der
Grenzlinie zwiſchen Kenya und DeutſchOſt.
Südlich, hinter ihm ragte der Kibo als
helfender Rieſe in den ſonnenglühenden Tropen
himmel.

Rottenpuecher und Hackl hatte er dem
Sergeanten Geſſendorfer zugeteilt; der ver
wegene Hackl ſchien ihm ausgezeichnet zum
kühlen Rheinländer zu paſſen, der ſchon ſeit
ſechs Jahren bei der Schutztruppe war. Haupt
mann Fürſt lächelte: „Die Ugandabahn iſt noch
immer nicht davongelaufen. Leider nicht. Viel
leicht könnt ihr ſie ein bißchen auffliegen laſſen.
Wäre das endlich eine Aufgabe?“

„Jawohl, Herr Hauptmann!“ Hackl brüllte
es heraus.

„Wo die Ugandabahn iſt, wißt ihr, was ihr
zu tun habt, auch, daß man ſich nicht erwiſchen
laſſen darf, auch alſo viel Glück und guten
Erfolg.“

„Dank' ſchön.“ Das war, auch nicht gerade
ſtreng militäriſch, der lange Rott.

Sergeant Geſſendorfer grinſte überlegen,
Preußen waren das eben nicht. Doch dann
ſagte er väterlich: „Kommt, Jungs.“ Und dann
traten Geſſendorfer, Hackl und Rottenpuecher
mit ſieben Trägern ihren Privatkrieg gegen die
Ugandabahn an. Er ſollte, mit zwei großen
Unterbrechungen, faſt anderthalb Jahre dauern.

So war denn nun der britiſche Löwe, des
Herumlungerns an der Grenze müde, zu
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geſprungen. Vom Meere her, auf Tanga Mit
gewaltig geſpreizten indiſchen Pranken und
weit aufgeriſſenem engliſchem Rachen. Unter
dem Schutz von zwei Kreuzern hatte der Feind
aus vierzehn Transportſchiffen achttaufend
Mann an Land geworfen, erſtklaſſige Truppen,
europäiſche Lancaſhires und indiſche Kaſchmir
ſchützen. Damit mußte es ein leichtes ſein, die
fette und wenig bewehrte Beute auf einen
Schlag zu erjagen. And in der Gewißheit ſeines
Erfolges brachte er eine Unmenge Kriegs
material gleich mit an Land.

Heulend fuhren die Granaten der Schiffs
geſchütze in die klagenden Palmenhaine, ein
wildes Feuer aus modernen Gewehren und
Maſchinengewehren praſſelte vor dem an
rückenden Feind her über den weißen Strand
und hinein in die dichten Pflanzungen, in
denen ja dieſe Deutſchen mit ihren paar
Askaris ſtecken mußten Sofern ſie überhaupt
noch ſchwarze Soldaten behalten haben ſollten.
Bis dann die Feinde im dichten Buſchwerk der
Pflanzungen den Anfang des Wunders von
Tanga erlebten, deſſen Ende erſt ihre Schiffe
ſahen. Auf einige Meter ſtanden ſie plötzlich
den weißen und ſchwarzen Soldaten von
DeutſchOſt gegenüber, keine große Zahl, nur
etwa tauſend Mann, und in den Händen das
veraltete, rauchſtarke Jnfanteriegewehr von
einundſiebzig. Auf dieſem Gewehr aber das
blanke Seitengewehr und über ihnen das
ſchmetternde Trompetenſignal eines ſchwarzen
Unteroffiziers: „Seitengewehr rechts, marſch.
marſch!“ Und aüs Hunderten begeiſterten
ſchwarzen Geſichtern ein brauſendes deutſches
„Hurra!“

Dieſe zwei Tage, leicht waren ſie nicht. Nur
groß und ſchier unbegreiflich in ihrem Verlauf.
So unfaßlich. daß die Engländer es auch vier
Jahre ſpäter noch nicht begriffen. Als die Nacht
des zweiten Schlachttages hereinbrach, flüchtete
der Feind in wilder Haſt auf ſeine Schiffe.
Aber auf dem Boden Tangas ließ er über
zweitauſend Tote und ſo viel Munition,
Kriegsgerät, Bekleidung und Verpflegung, daß
die ganze Schutztruppe auf ein Jahr all ihrer
ſchweren Sorgen um Material, Waffen und

Munition enthoben war. Hatte der Feind ſich
doch dauernd im Lande einrichten wollen.

Hackl und Rott waren mit ihrer Kompanie
erſt am zweiten Gefechtstag in Tanga ein
getroffen. Geſchützdonner und tolles Gewehr
feuer zeigte ihnen den Weg. Jm Laufſchritt
langte die Kompanie auf dem Kampfplatz an.
Sie wurde von dem Kommandeur ſofort in die
Flanke des immer noch vorgehenden Feindes
geworfen. Da erhob ſich die feſtgekommene
deutſche Front wie ein Mann und ſtürzte
wieder vor, und von der Seite her faßten
deutſche Maſchinengewehre den völlig über
raſchten Eindringling. Eine halbe Stunde
ſpäter ſah Rott nichts mehr von dem Freund.
Auch nicht in der Nacht, als man wußte, es
war ein herrlicher Sieg worden. Denn es
waren nicht nur die einzelnen Soldaten, ſon
dern auch die Kompanien in dem begeiſterten
Drauf und Dran völlig durcheinander ge
kommen.

Aber das Wiederfinden am anderen
Morgen war voll ſchwerer Trauer. So un
begreiflich gering die deutſchen Opfer waren
angeſichts der furchtbaren Verluſte des Gegners

lagen doch zwiſchen den zweitauſend toten
Feinden nur fünfzehn weiße und ſechsund
fünfzig ſchwarze deutſche Soldaten es war
unter dieſen Toten aber ein Mann der viele,
viele aufwog: der Hauptmann Fürſt.

Als ſie ihn ins Grab legten, ſtanden
draußen vor der Bucht noch die engliſchen
Schiffe. Dumpf hallten ihre Geſchütze über das
Meer. Kehrte der Feind um, ſetzte er an zu
neuem Sprung? Nein, er war zu ſchwer ge
troffen, zu viel Blut hatte er auf dem weißen
Boden Tangas gelaſſen, Opfer über Opfer
mußte er auch jetzt noch feſtſtellen. Daher war
das tiefe Brummen ſeiner Geſchütze nicht
zornig, ſondern klagend, denn es bedeutete den
Trauerſalut für die Toten an Bord, die er da
draußen im Angeſicht von Tanga nun dem
Meer übergab. Und ſo erhielt Hauptmann
Fürſt den herrlichſten Abſchiedsgruß, den ein
Soldat ſeines Schlages ſich wünſchen konnte.
während über ſeinem Grabe ſeine Kompanie
aus erbeuteten modernen engliſchen Gewehren
die Ehrenſalven ſchoß, donnerten dazwiſchen



Opernauffaſſung prägen. Der Kampf um die
Erneuerung der Oper geht immer noch um die
allbekannte Theorie des Muſikdramas, wie ſie
ſich in den Werken Wagners verkörpert. Soll
die Handlung zur Muſik werden oder ſoll die
Muſik zur Handlung werden? Jſt die Be
wegung und der Rhythmus das Primäre oder
das Gefühlsmäßige? Die neue Oper kann an
den muſikaliſchen Tatſachen der Gegenwart
nicht vorübergehen. Das heißt, ſie wird den
Rhythmus unſeres Jahrhunderts, unſerer
Zeit einfangen müſſen als Grundlage einer
neuen Muſik, die dem klaſſiſchen Erbe ver
bunden iſt. Die Oper wird das feierliche
Zeremoniell in ebenſo neue Formen ver
wandeln müſſen wie ſie die Univerſalſprache
der neuen tänzeriſchen Muſik aufnehmen wird.
Die „abſolute Muſik in der Oper bietet, ſelbſt
wenn ſie zu alten Formen zurückkehrt, keine
theatraliſche Grundform für ihre Erneuerung.
Handlung nd Muſik in dramatiſch-bewegter
Ausdrucksform geben die bindenden Voraus
ſetzungen der Oper. Aus der Handlung muß
die Muſik erwachſen und in die Muſik die
Handlung einſtrömen als durchaus zugehöriges
Leben, durchaus zugehörige Natur. Die Tiefe
der Worte und die Tiefe der Klänge erobern
die wahrhafte Originalität der ſchöpferiſchen
Eingebung.

Die deutſhe Oper ſteht vor neuen, großen
Aufgaben. Der Wille zur Melodie entſcheidet
auch die muſikdramatiſche Kunſt. Das Atonale
war eine intereſſante Erfindung, ſeine Spitz
findigkeiten nur ein Hilfsmittek um den
Mangel an erfinderiſcher Begabung zu ver
decken. Dieſe Seitenſprünge der deutſchen Muſik
haben die Entwicklung aber nicht aufgehalten.
Jhr Anſchluß an das Volk- und Naturhafte
führt ſie aus der rhythmiſchen Mechanik, aus
der äußerlichen Theatralik und exploſiven
Pathetik zurück zur organiſchen Opernarbeit.
Alles Virtuoſentum der Jnſtrumente bleibt
Selbſtzweck. Die Verfeinerung der orcheſtralen
Mittel und des tonmaleriſchen Ausdrucks,
die Befreiung von der Konvention, das ver
nünftige Zurückgehen auf knappe und konziſe
Formen wieviel iſt damit ſchon erreicht!
Ein Anfang zu einer neuen klaſſiſchen und
monumentalen Muſik, die ſchön, einfach und
eindringlich, aber meiſterlich iſt, verbannt die
Schreckgeſpenſte einer nüchternen Sachlichkeits
muſik, die noch vor wenigen Jahren einen über
alle Stränge ſchlagenden Fortſchritt in der
Opernmuſik anmeldete. Dieſe gekonnte, aber
auch nur gemachte Muſik brachte die Auf-
ſpaltung aller gefühlsmäßigen Eigenklänge
und ſetzte dafür die „griffige“ Formulierungund Durchführung dramatiſcher Klangſymbole,

die auch der Singſtimme jedes Recht auf Ent
faltung nahmen. Vorausſetzung jedes verant
wortlichen und verpflichtenden Opernſchaffens
aber iſt: die Jnſpiration nicht erſetzen, ſon
dern haben. Die Schein-Tonalität mit ihrem
ſtändigen Gleiten und Ausweichen ohne klare
Bezogenheit, mit ihren aufgepfropften Diſſo
nanzen und ihrer künſtlich intereſſant gemachten
Akkordik und ScheinMelodik hat. in der Oper
verſagt. Jhre Ueberwindung bringt heute den
Durchbruch des Echten, Urſprüngkichen; wahr
haft Schöpferiſchen und volkhaft Gewachſenen.

Das muſikaliſche Genie läßt ſich nicht in
Richtungen und Regeln zwängen, es muß aus
der Zeit emporwachſen und werden. Ein Stil
in der Muſik und Oper kann nicht voraus-
beſtimmt werden, er kann andeutungsweiſe
gezeigt werden, aus entwicklungsmäßigen
Geſetzmäßigkeiten und muſikaliſchen Fort
ſchrittsftormen. Die endgültige Form der
Oper prägt das Genie ſelbſt. Eins aber iſt
unbeſtritten: ein Rückfall in vergangene Jrr-
tümer und Fehler iſt ausgeſchloſſen. Das neue
Deutſchland baut ein neues Reich. Jn ihm wird
eine neue, junge Muſik Raum und Herzenerobern, ſie wird der Oper die Sinngebung
des Volkes verleihen.

v v vdie um ihre Toten klagenden engliſchen Schiffs
geſchütze. Und die trauernden Blicke, die auf
ſeinen friſchen Hügel fielen, trafen auf
leuchtend die feindlichen Schiffe, die ſich mit
ihrer vernichtend geſchlagenen Uebermacht
langſam nach Süden entfernten

Von ganz entlegenen Farmen am Berg und
hinter Aruſcha waren ſie nach dem geſchmück
ten Bahnhof von Moſchi gekommen, den Zug
mit der Europäerkompanie aus Tanga zu er
warten. Auch Thomas und Lena ſtanden da
und Farmerx Hübl und ſeine Frau Guſtl, EinOberieutnant trat zu ihnen, tiefbraungebrannt

und gut anzuſehen in der keineswegs mehr
properen Uniform.

Farmer Hübl. ſelbſt natürlich ganz Sieger,
klopfte dem Soldaten väterlich die Schulter
„Jn welcher Gegend der Kolonie ſiegen Sie
eigentlich umher

Peter Piers Geſicht wurde hart. „Jch
wünſchte, ich hätte heute aus einer anderen
Gegend nach Moſchi kommen können!“ Damit
wendete er den Kopf und blickte über die
Steppe.

Thomas ſagte nichts. Er ſchaute über Moſchi
hinweg auf den Berg. Unruhig trommelte er
mit den Fingern der rechten Hand auf den
Handrücken der Linken.

Als der mit Girlanden und Fahnen ge
ſchmückte Zug hielt, wirbelte alles durchein
ander. Frauen fielen ihren Männern in die
Arme, Erzählen und Lachen brandete hoch, daß
einige vereinzelte Aufſchreie und ein paar tod
traurige Frauengeſichter dazwiſchen nicht beſon
ders auffielen.

Das war in Oſtafrika nicht ſo mit dem
Jnſtanzenweg wie in Europa Hier ſprang ein
Schreiber unaufgefordert von der Schreib-
maſchine an ein Maſchinengewehr, ein Feld
webel kochte das Mannſchaftseſſen, ein Offizier
war ſein eigener Meldegänger, und der
Kommandeur ja. wenn der nicht im Laſt
wagen von einer Front zur anderen fahren
konnte, ritt er auf einem Maultier, hatte er

nicht, nahm er ein Fahrrad und fehlte das,
lief er tagelang eben zu Fuß. Seine Leute
ſagten von ihm. er müſſe aus einer Landbrief-
trägerfamilie ſtammen. Und als er keine

Drei Kulturpreise der SA.

S. baut mit an der deutſchen Kultur
Die Preiſe des S. Kulturkreiſes erhielten Pauſt, Höberlein und Glöckler

Jm Rahmen der in Berlin ſtattfindenden
Jahrestagung des SA.-Kulturkreiſes wurde
geſtern, am Todestag Horſt Weſſels, den
Dichtern Otto Pauſt und Hans Zöberlein
der Dichterpreis des SA.-Kulturkreiſes ver
liehen. Den Preis für die bildende Kunſt
erhielt der kürzlich geſtorbene Oberführer
Glöckler, der im vergangenen Jahr in Bad
Berka zum erſten Male die bildenden Künſtler
aus den Reihen der SA. geſammelt hat.

Wir veröffentlichen heute Beiträge über
das Schaffen und die Perſönlichkeiten von
Pauſt und Zöberlein, um in den nächſten
Tagen auch auf Glöckler ausführlich ein
zugehen. Die Schriftleitung.

Otto Pauſt
Von Jürgen hahnButry

Der Führer der „Mannſchaft, Kameradſchaft
der Frontdichter“, SA.Standartenführer Otto
Pauſt, hat mit ſeiner im Wilhelm-Limpert
Verläg erſchienenen „Deutſchen Trilogie“ in
Romanform das Standardwerk jüngſter

Aufn:
Otto Paust

Limpert Archiv

deutſcher Geſchichte geſchrieben. Gleich Guſtav
Freytag in ſeinen „Ahnen“ bewältigt er den
Stoff des Geſchichtsabſchnitts 1914 bis 1933 in
den drei Romanen „Volk im Feuer“, „Nation
in Not“ und „Land im Licht“ durch die
dichteriſche Geſtaltung des Weges der gleichen
Perſonen durch Krieg und Freikorpszeit, durch
tiefſte Not und Kampf der SA. um die Nation
zum Lande im Licht.

Für den Roman „Land im Licht“, den
letzten der Trilogie erhielt Otto Pauſt jetzt
den Kulturpreis der SA., deren letztes blutiges
Ringen um Deutſchland in Pauſts Werk ihren

kämpfen, freiwillig zu melden.

bisher wohl
bekam.

Otto Pauſt ſelbſt ſtand 19341 als Sturm-
bannführer mit ſeiner SA. im Berliner
Wedding im Kampf mit einer der ſtärkſten
Hochburgen des Kommunismus in Deutſchland.
So klingt aus jeder Zeile das eigene Erleben
und verleiht dem Buche eine aus ganzem
Herzen ſtrahlende Kraft. Vor Jahresfriſt hat
der Reichskriegsopferführer SA.-Gruppenführer
Oberlindober Pauſt zum Führer der „Mann-
ſchaft“ ernannt. Er übertrug damit das Amt
eines geiſtigen Stoßtruppführers frontſoldati
ſchen Geiſtes einem Manne, der ſelbſt die drei
großen zuſammengehörenden Abſchnitte des
Manneseinſatzes mit Blut und Leben in
dieſem Jahrhundert mit durchgekämpft hat.
1914 iſt der am 27. Mai 1897 Geborene kriegs
freiwillig ins Feld gegangen und als Front
leutnant zurückgekehrt, um ſich ſofort wieder
im zweiten Kampfabſchnitt, den Freikorps-

Der Kriegs
und Freikorpsfreiwillige wurde dann Frei-
williger des Führers und beſtätigte ſo erneut
das Geſetz ſeines Lebens, das „Einſatz für
Deutſchland“ heißt.

Otto Pauſts Sprache iſt knapp und gerafft.
Sie kennt keine Schwülſtigkeiten und kein
blumenreiches überſteigertes Literatentum. Sie
iſt die Sprache der Front, die Sprache des
Mannes aus dem Volke, der nichts verſchönt,
ſondern die Dinge beim richtigen Namen
nennt. Otto Pauſt wohnt noch heute im
gleichen Bezirk des Wedding, wie in den
Kampfjahren und ſo zählt er zu den Dichtern,
die am volknaheſten ſind.

Wie die Sprache, ſo iſt auch der Mann:
Ein zäher fanatiſcher Kämpfer und ein
Kamerad, dem der Begriff Kameradſchaft nicht
zum hingeſprochenen Worte, ſondern zum Sinn
ſeines Lebens wurde.

Hans Söberlein
Von Heinz Grothe

Gerade am letzten Wochenende führte mich
wie es der Zufall öfter ſo will ein

Beſuch im Hauſe des Dichters Heinrich Zer
kaulen in Dresden mit Hans Zöberlein
zuſammen, der in Radebeul aus ſeinen Werken
ſprach. Wir trafen uns, um die große welt
politiſche Rede des Führers gemeinſam zu
hören. Wie es bei ſolchen Gemeinſchaftshören
iſt: die große Stunde umfing uns alle und
ließ eine Sicherheit und Ruhe aufkommen,
wie ſie immer im Kreiſe der Familie möglich iſt.

Wohl kannte ich den Dichter aus ſeinem
Werk, aber von Angeſicht zu Angeſicht ſah ich
ihn zum erſten Male. Sofort ſpürte ich, daß
ſich hier Menſch und Werk decken, daß von
dieſer Perſönlichkeit Hans Zöberlein ein
ſicherer Strom des Vertrauens ausgeht. Wenn
er ſpricht, gerät er aus einer gewiſſen Zurück
haltung in eine knappe, aber ſtark unterſtrichene
Bewegung, die überzeugt. Man fühlt, daß hier
ein Menſch, ein Dichter gegenüberſteht, deſſen

ſtärkſten dichteriſchen Künder Ueberlegungen von dem Ernſt der Sache und
vom Glauben an ſeine Jdee getragen werden.

Unſer Geſpräch gleitet hinüber auf Themen
des Alltags, der Kulturpolitik. Zöberlein
äußert ſich zu all dieſen Problemen ſehr leb
haft, ſehr maßvoll, ſehr aufrichtig und ent
ſchieden. Man empfindet, daß er weiß, um
was es geht in der großen Entwicklung der
deutſchen Kultur im Dritten Reich. Zöberlein
betont die Kameradſchaft. Wer ſeine Bücher
kennt, den wird ein ſolcher Gedankengang nicht
überraſchen. Aber im gleichen Atemzuge warnt
der Dichter vor einer Kameradſchaft, die nicht
die Grenzen einer wahrſcheinlichen Wahrheit
kennt, er iſt gegen die ungehemmte Lob
hudelei. Ein offenes, klares Wort, eine
Kritik ſei oft untereinander beſſer als ein
allzu liebevolles (letztlich ungerechtfertigtes)
Lob. Alſo meint Zöberlein, daß die Kamerad
ſchaft ſoweit reichen muß, daß man das
Schlechte, Unausgegorene ſchlecht und das
Gute, Gewachſene gut nennen kann.

Zöberlein hat mit ſeinen beiden Werken
„Der Glaube an Deutſchland* und „Der
Befehl des Gewiſſens“ (die beide im Zentral-
parteiverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf.,
München, erſchienen ſind) große, nachhaltige
Erfolge errungen. Gab der „Glaube an
Deutſchland ein Bild von dem gewaltigen
Ringen vor Verdun bis zur Revolte 1918, ſo
behandelt der Dichter im „Befehl des Ge
wiſſens“ die Nachkriegsjahre bis zur erſten
Erhebung. Zöberlein wollte damit das
politiſche Erlebnis der Kriegs und Nachkriegs
zeit demonſtrieren, aber nicht nur um eine
ſogenannte politiſche Erlebnisdichtung oder
eine Zeitchronik zu geſtalten, ſondern neben
dem politiſchen Bekenntnis im weiten Sinne
ſpielt in ſeinen Werken der Menſch eine Rolle.
Der Kamerad und das hohe Lied auf ihn
macht für unſer Empfinden ein Buch wie
„Glaube an Deutſchland beſonders liebens-
wert. Hier ſtimmen menſchliche und politiſche
Haltung völlig überein. Wenn auch Zöberlein
ſelbſt nicht allzuviel von literarhiſtoriſchen
Einordnungen hält, ſolange ſich ein Dichter,
ein Menſch in ſeiner Entwicklung befindet,
ſo werden doch diejenigen nicht Unrecht haben,
die ihn zwiſchen Ernſt Jünger und Werner
Beumelburg einordnen. Aus ſeinem Wert
ſpricht die Konſequenz und Härte des Kriegers,
wie ihn Jünger darſtellt, zugleich aber iſt er
in ſeiner Haltung von jenem kameradſchaft
lichen Geiſt erfüllt, die auch die Grundmelodie
z. B. in Beumelburgs „Gruppe Boſemüller“
darſtellt. Der Dichter iſt heute Soldat des
Führers, darüber hinaus aber folgt er ſeinem
eigenen inneren Geſetz, nach dem er an
getreten iſt.

Nebenbei berichtet Zöberlein, daß er 1895
in Nürnberg als Sohn eines Schuhmachers
geboren iſt, den Krieg ganz miterlebt hat, etwa
um das Jahr 1921 zum Führer und der Partei
ſtieß, ſich um jene Zeit auch verheiratet hat
und zwei Kinder ſein eigen nennt.

m

Stiefel mehr hatte, machte er ſich aus einem
Stück Leder ſelber welche. Und als er kein Brot
aus Korn mehr gab, verſuchte er ſelbſt, welches
aus Mohogo und Süßkartoffeln zu backen. Und
da überhaupt auf einem alten Buſchhemd keine
Achſelſtücke ſaßen, mußte ein ſolcher Komman
deur ſchon über andere Merkmale verfügen, die
ihm Reſpekt, Vertrauen und Liebe ſicherten
und die ganze Truppe, Kommandeur, Offiziere
und Mannſchaften, Weiße und Schwarze, zu
einer durch nichts zu löſenden Kameradſchaft
zuſammenſchmiedeten.

Thomas hatte dem Kommandeur berichtet.
„Jch rufe Sie perſönlich, Hoffingott, hat der
Herr Hauptmann geſagt. Er hat mich jetzt ge
rufen, von Tanga aus, aus ſeinem Grab. Jch
hab' einen Befehl erhalten. Herr Oberſt
leutnant.“

Der Kommandeur ſah den Mann prüfend
an. Dann reichte er ihm die Hand. Dieſen
Befehl haben wirt zu reſpektieren, wir beide.
Von morgen ab ſind Sie Soldat!“

Hackl und Rott führten ihren Privatkrieg
gegen die Ugandabahn mit der allen ihren
Taten eigenen Selbſtverſtändlichkeit weiter.
Mit ihnen noch ein halbes Hundert andere
Patrouillen.

Bis offenbar wurde, daß der Feind Vor
kehrungen traf, den Sprung auf Tanga zu
wiederholen. Diesmal von der Landſeite aus,
von der Grenze im Norden. Jn Jaſſini am
Meer hatte er ein verſchanztes Lager, von dort
aus ſollte der Vorſtoß unternommen werden.
Alſo müſſen wir dort angreifen, ſagte der
Kommandeur. Da wir in dieſem Krieg immer
in der Minderheit und auch ſonſt immer im
Nachteil ſein werden, müſſen wir angreifen
und immer wieder angreifen. Nur ſo können
wir uns behaupten!

Mit zwanzig Kompanien wollte der Feind
auf Tanga durchdrücken, als ihn der Gegenſtoß
der raſch herangeholten neun deutſchen Kom
panien traf. Diesmal war es umgekehrt wie
bei Tanga, diesmal hatten die Deutſchen durch
das Dickicht der Pflanzungen zu ſtürmen und
den Gegner aus einer befeſtigten Stellung zu
werfen. Jn einem wütenden Kampf. der zwei
Tage lang andauerte, gelang es. Das feind

liche Fort zeigte die weiße Fahne, und vier
Kompanien Jnder ergaben ſich, indes das Gros
ſich eilig nach Norden zurückzog. Erſchöpft von
den furchtbaren Anſtrengungen in der Hitze,
ordnete ſich die Truppe, barg die Verwundeten
und begrub die Toten

Nachdenklich hob der Kommandeur ſeine
Mütze vom Boden auf und beſah ſich das Loch,
das eine Kugel auf beiden Seiten gemacht
hatte. Dabei konnte er auch gleich entdecken,
daß ſein rechter Aermel die gleiche Ventila
tionseinrichtung bekommen hatte.

Das war zur nämlichen Stunde, in der die
Kompanie Pier ein verſchanztes Neſt und zwei
andere überrannt hatte und nachher von hinten
ſcharfes Feuer bekam. Wobei der Hackl und
zwei andere liegenblieben. Der Verſuch einer
andern Kompanie, das nun erkannte heim
tückiſche Neſt auszunehmen, ſchlug fehl. Vor
Schmerz wand ſich der Hackl im hohen Gras,
indes die Kugeln aus dem Neſt über ihn
dahinpfiffen. Von den hohen Bäumen nach
dem Meer zu, hörte er plötzlich deutſche
Stimmen. Und während ein heftiges Feuer
auf die Verſchanzung einſetzte, gingen ein vaar
Mann vor, liefen und krochen durchs Gras.
Hackl wartete mit klopfenden Pulſen, aber
keiner kam durch, das Feuer wurde noch ärger,
die Kameraden mußten zurück. Der aus dem
Mund blutende Hackl verſuchte zurückzukriechen,
aber ein unerträglich ſtehender Schmerz in der
Lunge und eine furchtbare Atemnot riſſen ihn
wieder nieder.

Ein junger Offizier hatte von ſeiner guten
Deckung aus den Vorgang mit dem Glas beob
achtet. Er mochre etwa zweihundert Schritt
von der Stelle, an der Hackl und zwei andere
Soldaten lagen, entfernt ſein. Schon hatte er
eine leichte Bodenwelle ausfindig gemacht, die
es ermöglichte, zu den dreien hinzukommen,
wenn man ſehr flach auf dem Bauch hinkroch
und den Kopf nicht einen Zentimeter hob

Bald darauf war er. bei Hackl, faßte den
Stöhnenden beim Fuß und zog ihn im ſchärfſten
Kugelhagel zurück. Die anderen beiden wurden
auf die gleiche Weiſe von zwei Soldaten in
Deckung gebracht. „Gott ſei Dank, daß Sie noch
leben ſagte der Leutnant zum Geretteten.

riß Hackl die Augen zweimal auf: „Menſch
Sie ſein ja der Stolpe, der Herr Baron
s war ſchon Atad, Zeit, Sie ſein a

ſchneidiger Menich-

(Fortſetzung folgt)

Unſer Kreuzworträtſel
„Deutſche Bildhauer

Waagerecht: 1. Teil des Pferdefußes, Stadtin Oberfranke n, 6. ſeem änniſcher Ausdruck für Die Zeit

von Mittag zu Mittag, 8. Frauenname, 10. Glanzpunkt,
12, ſiehe Anmerkung, 14. portugieſiſcher Beſitz in Aſten,
15. ſiehe Anmerkung. 19. Fiſchfett, 20. Gedanke,
21. Bürgerklaſſe, 22. diplomatiſches Schriftſtück
23. indiſche Münze

Senkrecht: 1. Holländiſche Reſidengſtadt, 2. Ge
heimge richt 3, ſibiriſche Jnſel, 4. Unterarmknochen,
5. Tie pf, 7. geometriſche Linie, 9. Kadaver, 11. aus
gelaſfenes Feſt, 13. Pforte, 16. Rindenſchicht mancher
Pflanzen, 17. altgermaniſches Literaturwerk, 18. Fluß inRußland, 19, lehmartige Er de.

Anmerkung: 12. und 15. ſind zwei deutſche
Bildhauer (18. Jahrhundert und Neugzeit).

„Meiſter der Malerei
Waagerecht: 1. Tiſchbein, 8. Eidam, 9. Rand,

11. Rang 13. Ait, 13. Jns, d 16. Leipoid, 19. Ma,
8.S Lar, 22. Ahoil, 24. Gans, 26. Hobel, 27. Coryeliu

Sentrecht: 1. Tara. 2. Senke, 3. Cid, 5. var, Email,
Nebo, 10. Allah, 11. Anden, 14. Spa, 17. Jlion,18. Orgel, 19. Mare, 21. Jſis, 23. Ohr, 26. Alti.
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m 3 J Elisabeth Blumensaat errenern An Sleſwer eHeute u entſchlief nach ſchwerem Leiden mein geb. P oters on S
J lieber, guter ann und treuſorgender, lieber Vater,

Bruder, Schwager und Onkel, der Obertelegrafeninſpektor

Karl Mogk
im faſt vollendeten 65. Lebensjahr

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Elſa Mogk geb. Haaſe
sriedrich Karl Mogk

Dr. med. C. Blumensaat
n. Zt. Ellsoboth-Krankenhaus
29. Fobruar 1938

S S
Fuß Auflegestützen
Gehbänhchen

Halle (Saale), den 23. Februar 1938 elHalberſtädter Straße 2 Für die uns anläslieh unserer Diamantenen Bochreit S WDie Beerdigung findet am Sonnabend, dem 26. erwiesenen Aufmerksamkelten danken herzliehst b
Februar 1938, 11 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpendenan: Veerdigungsanſtalt Willy Lutze, Kenkenbergſraße 7,

erbeten. Von Veileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen
Chriſtian 5chnabel und Fran

geb. Sehirioth

Halle (Saale), den 23. Februar 1938 z W S
Dölauer Straße 6

C r UnsereD errenzimmer
sind ausgezeichnet im Zu
eammenklang von Materlal,
Form u, Preis würdigkeit zu

295.- 385.. 490. 552.- bls
1200.- Mk.

Heute verſtarb unſer Gefolgſchaftsmitglied, der
Geſchirrführer

Richard Zipfel
aus Benkendorf

Der Heimgegangene hat über 17 Jahre lang in
treueſter Pflichterfüllung und mit großem Fleiß ſeinen
Mann in unſerem Betrieb geſtanden. Wir werden ſein
Andenken ſtets in Ehren halten.

Gebrüder Zimmermann

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme,
die uns beim Heimgange unſerer lieben Gntſchla
fenen zuteil geworden ſind, ſagen wir hiermit
unſeren innigſten Dank.

Fritz Höpfner
Jm Ramen aller Hinterbliebenen.

Halle (Saale), im Februar 1938,

Bedartsdeckungsscheine
Werd. in Zahlung genommen

Albrechtstr. 37
Bernburgerstr. 25

Benkendorf, den 23. Februar 1938 For ß e S 7ar bell 18. FEBRUAR- e. MARZ
Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief heute n Je r m e n nun

esentſſche fahrpreſsvrerqunstſqungen auf der ReſchsbahnNach 18jährigem, ſchwerſtem Leiden erlöſte Gott mein geliebter Mann, unſer unvergeßlicher Vater irre Auskunft durch Refsebdos und fahrkartenagusqaben

heute Nacht 2 Uhr meinen geliebten Mann, den SoldechmiedObergerichtsvollzieher i. R. Gr 7 er o h eSch tr. 12 zHeinrich Groſſe n Die ven r Jahren an M Werbung iſt Erfolgswerbung
In tiefer Trauer Auinähsohien EKinlegesohlendurch einen ſanften Tod.

Leder- n Freund
Lindenstraße ss

Jn tiefer Trauer

Auguſte Groſſe
geb. Lutze

Halle (Saale), den 23. Februar 1938
Goethe Straße 2

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Sonnabend,
den 26. Februar 1938, mittag 12/, Uhr, von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen.

Martha Stoeber geb. Wehr
Ellen Stoeber
Karl Heinz Stoeber

Schafſtädt, den 23. Februar 10938.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 26. Februar,
15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Konfirmalions

Je GeschenkJklſgt Leipziger

n Preiswerte Hiſchwaren!
Pollheringe S Stüch 25t j w t im m 3 Seelachs-Schnitzel (Lachsersah) 125 g 18

s formſchön und ſehr billig Rollmops Halbliter-Dose 45
Max Beranek Gelee Heringe Halbitter-Dose 45

jetzt Barfüßerſtraße 15. Bratkhappen Viertellſter-Dose 28
Rollmops in Remoulade Dose 40

(Fludseh -Worhotago FeinkoſtSardinen 185 15
Aus am Donnerstag eintreffen- Fischkonsorven in pikanten Tunken
dem Lasteug empfehle ich in reicher Auswahl

Nach kurzem Leideu entſchlief am Dienstag im
ſtarken Glauben an ihren Heiland meine treue,
ſelbſtloſe Frau, unſere innigſtgeliebte, herzensgute
Mutter, Schweſter, Schwiegermutter und Großmutter

Anng Gterz
geb. Lichtenfeld

im 72. Lebensjahre

Jn tiefem Weh
Theodor Sterz
Karl Sterz
Emme Klaes geb. Sterz
Zlje Sterz geb. Knoll
Peter Klaos
Eberhard und Wolfram Sterz

Halle, Magdeburg, den 28. Februar 1988
Beeſener Straße 15.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
26. Februar. 12 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Freundlich zuge
dachte Kranzſpenden bitte beim Pförtner des Fried
hofes abzugeben. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abſehen zu wollen.

Nach kurzem Leiden verſchied Mittwochmittag
unſer lieber, guter Vatex, Schwieger und Großvater

Richard Tagtz
im 88. Lebensjahre

Jn ſtiller Trauer
Familie Richard Taatz
Margarete Meyer geb. Taatz
Carl Meyer

Halle (Saale), den 24. Februar 16988
Forſterſtraße 3

Trauerfeier zur Einäſcherung Sonnabend, den 26. Februar, 13 Uhr,
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Käſe för Frühstüch und Abendbrot
Limburger o. R. halbf. Schmelehäse 125g 15

J Tilſiter o. R. halbf. Schmelshäse 125 g 19
7 h Tilſiter o. B. vollfett SchmeleRäse 125 g 26j 500plegelkarpie weke 838 Edamer holländer Fettkäse 125 g 27

Schleie e e I I. Emmenthaler vollfett 185 g 52 30

r z e Camemberk vollfett Schachtel 227 alle e I2 h a 7 Speziat-Fischhandiung d o. 6ür die innige Anteilnahme, die uns beim asttiascheonden hanee zerrt et eine ne De Warchisfen g kriedrich Krah mer n er a ewurde, danken wir au ieſem Wege hberzl rois rBeſonderen Dank Herrn. Pfarrer Ruhmer, der n Geen ustaiwein FlascheSchrebergenoſſeuſchaft Schloß Freiimfelde, der Korb Lünr Tischdechen Reste
NSKOV., ſowie den lieben Hausbewohnern.

Emma Peters
und Angehörige

Halle: Steinweg 15 Geiststraße 16 Stein-Unt. Leipziger Str. viele neue schöne Muster, billig und gut ſor7, Ruf ss161 Reülstr. Ruf 212 15
Eche Kl. Märherstr. Nachf., Gr.Hugo Nehob e Verchromen

Chröm BeckerFamilienanzeigen
in die MW3

Gaukulfurwoche: n e e V
Muſikalien aller Art

für Unterricht und Unterhaltung Spez. reichhaltiges Salon
Orcheſter Sortiment f. Berufsmuſiker Betriebsorcheſter uſw.

Elſe Baldeweg
(früher Johs. Heinsdorf, Halle S., Königſtr. 6, Ruf 21864

Halle, im Februar 1938.

Buch und Musikalien Handlung ViolſmunterwieintE. Stock Muſtahenbandumn E. r s e en e
Moderne Klaſſiſche Unkerhaltungs- und inh. Fritz Engel tür ViolinspielHaar 52 Ruf 331 39Paterländiſche Muſik Auswahlſendungen Oboreo leipuiger Straße 54 foernsprechèr a98 07 Gründliche Ausbildung von den

lerlschen Reife für Haus und Beruf
ersten Anfängen bis zur künst-

H. Franke, Geigenbaumeister
Wer Ludwig WVucherer-Str. 5 Fernruf 33004

Nur ein gutes Piano Nacken h vergeſſen!vermittelt der Familie wahre Kultur und freuceGyößte Auswahl et Arno Rammeltin ersthlassigen und preiswerten Instrumenfen Barfüßerstraße 12 Fiugqel Feurich
Kene Hianos von 600. Mark an Pianos FörsterKlein Pianos von 525. Mork en dſusikschule Rumpf Kilo WoifframmGroße Auswahl in gufen, gebrauchten Klavieren er Str. 161 Eche Königstr. Sin- Mantheu

terricht Beginn bi künstl.Zutn Tase der Muſik Der en fur s und zeruf nen K. a viere und andere
erbitte ich Ihren Besuch Einzel- Unterricht(prakt. u. iheor.) Gruppenunferricht, auch

Volhsinstr. AhRkotdeon, Blochflöte usw.DB. Döll HPianohans, Große Alrichſtr. 33/304 et
Anmeldungen täglich 9- 12, 15- 109

Kurt Rumpt ehe

Pianohaus Maercher
Halle, Walsenhausring 1B

am Francheplat



Amtliche bekanntmarhungenſſ

Verdingung
aber Erd, Maurer, Putz, Eſtrich
und Aſphaltarbeiten für den Erweite
rungsbau der Dieſterwegſchule.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
tag, 5. März 1938, 10 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, ab
zugeben, Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 22. 2. 33. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
ber Verbreiterung der Fahrbahn und
Herſtellung von Radwegen in der
Freiimfelderſtraße zwiſchen Reideburger
Straße und Grundſtück Nr. 70. An
gebote ſind bis zum Eröffnungstag,
2. 3. 88, 10.30 Uhr, im Ratshof, Leip
ziger Str. 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen ebenda erhält

lich. r 14 Tage.Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Herſtellung von Kanälen im
Schlettauer Weg. Angebote ſind bis
zum Eröffnungstag, 2. 3. 1938, 11 Uhr,
im Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer
316, abzugeben. Verdingungsunterlagen
ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 22. 2. 38. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Pflaſterarbeiten zur Verbreiterung
der Königſtraße zwiſchen der Kurzen
Gaſſe und der Straße an der Waiſen
hausmauer.

tag, 3. 3. 88, 11.30 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, ab
zugeben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 23. 2. 38. Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert wird am 7. März,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangs-
vollſtreckung Wohnhaus Mittelſtraße 5
mit linkem Flügel und Hof, Werkſtatt-
gebäude links, Seitenwohnhaus rechts,
Werkſtattgebäude hinten rechts, in
Größe von 4 a 52 qm, Nutzungswert
3070 RM

Das Airtsgerimt Sue (S. Abt. 7.

Gpendet für das wo

Angebote ſind vis zum Eröffnungs10

öwangsvertetgerungen
werden öffentlich meiſtbietendgeren ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 24.
Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Poſten neue Bücher, 2 Aktenroll
ſchränke, 1 Regiſtrierkaſſe (National).

Pietz, Gerichtsvollzieher kr. A.

Februar 1938:

1 Herrenzinmimer, 2 Büfetts, 1 Vitrine,
1 Teppich, 1 Couch, 1 Schreibtiſch,
1 Waſchtiſch, 1 Sofa, 1 Schlafzimmer,
1 Küche, 2 Kleiderſchränke, 1 Bücher
ſchrank, 1 Poſten Möbel, Betten,
Wäſche und ſonſtige Haushaltungs
gegenſtände, 1 Staubſauger, 1 Waſch
maſchine, 2 Grabſteine u. a. m.Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

1 Klavier, 1 Schreibmaſchine (Olym
pia), 1 Ladentiſch, 2 Schreibtiſche,
Fahrräder, Schuhe Möbel u. a. S.;

12 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird
in der Verſteigerungshalle bekannt
gegeben
4 Ladentiſche, 4 Warenſchränke, 1
Regiſtrierkaſſe. 1 Schreibmaſchine
(Jdeal), Schuhe und Schlafdecken.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

M Werbung
iſt Erfolgswerbung

Verbrauchergenoſfenfchaft Dvlau

Einladung zur
ordenklichen Generalverſammlung

am Sonntag, dem 6. März 1938. 14 Uhr, im
Gaſthof Dölauer Heide (Jakob Ruda).

Tagesordnung:

e. G. m. b. H.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für

e amntin Reſchke,

die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Schultheiß, Merſeburger

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Landrain

Heute 20 Uhr Schulungsabend aller Politiſchen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen im
Gaſthaus Thomas.
Ortsgruppe Roßplatz

Heute 20.15 Uhr Schulungsabend der Politiſchen
Leiter in der Gaſtſtätte Deutſche Bierſtuben, Ludw.
Wucherer-Straße 71.
Ortsgruppe Geſundbrunnen

Heute 20 Uhr im Hofjäger Ortsgruppenverſamm
lung. Es ſpricht Stoßtruppredner Pg. Walter
Pötſch, Breslau. Alle Partei und Volksgenoſſen
ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Hallmarkt
Freitag 20.15 Uhr im Haus an der Moritzburg

öffentliche Verſammlung. Es ſpricht der Stoßtrupp
redner Pg. Achim Fuchs Pößneck (Thür.).
Ortsgruppe Steintor.

Verſammlung Freitag 20.15 Uhr im Neumarkt
ſchützenhaus, Harz. Es ſpricht der Kreisredner Pg
Fredrich, Schkeuditz
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Freitag 20.15 Uhr im Landhaus Appell der
Politiſchen Leiter; anſchließend Schulungsabend.
Ortsgruppe Leuchtturm

Freitag 20.15 Uhr im Leuchtturm Verpflichtung
der letzten Parteianwärter und Ausgabe der roten
Karten.

Ortsgruppe Freiimfelde
Freitag 20.15 Uhr Dienſtappell in der Gaſtſtätte

Schlachthof. Alle Politiſchen Leiter, Walter, Warte,
Block- und Zellenfrauen haben daran teilzunehmen.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Sonnabend, 26. Februar, wird im Heidekrug
eine große öffentliche Verſammlung durchgeführt.
Sämtliche Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen. Es
ſpricht Pg. Friedemann aus Hamburg.
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Bekanntmachungen

Franckeplatz im Bäckerinnungshaus;
Thielenplatz im Stadtſchützenhaus.

Deutſche Arbeitsfront
Das Deutſche Handwerk, Ortsdienſtſtelle Univerſität

Montag, 20 Uhr, Gildenhaus, großer Saal, Ver
ſammlung des Deutſchen Handwerks in der De A. Es
ſpricht der Kreishandwerkswalter Pg. Schiller Wir
bitten um reſtloſes Erſcheinen ſämtlicher Meiſter, Ge
ſellen und Lehrlinge

Kraft durch Freude
KREIS HALLE- S TAD TDie Fahrkarten für die Skifahrt 4/88 (Walſertal)

Ortsgrupp

ſind bis Freitag gegen Rückgabe der Einzahl ungs
quittungen im Kreisamt abzuholen.

Am 13. März fährt ein Sonderzug zur Leipziger
Meſſe. Preis einſchl. Meſſebeſuch 1,90 RM.

Vom 27. Februar bis 6. März wird noch eins
Winterſportfahrt nach Gehlbe in Thüringen durch
geführt. Preis einſchl. rt, Uebernachtung. Verpflegung und Skikurſus 38,70 RM. Ohne Stikurſus
33,70 RM.

Eintrittskarten zum heiteren Nachmittag „Wir rufen
die Freude“ am 6. März im Thalia ſind für 60 und
80 Pf. im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, zu haben.
„KdF.“Sport am Freitag

Dorvtheenſtraße 1:
Heu beginnt
Spaniſch. Efür

Montag, 28.
nehmer mit

Fremdſprachenvorbereitung an

erdem begi

Turnhalle 20--21.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle

um 20.15 Uhr

Vorkenntniſſen

nunt nächſte

der Konverſatio

ſeinen

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 19.30
bis 20.30 Uhr, Dieſterwegſchule 20—21 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Peſtalozziſchule 16—17 Uhr. Allgemeine
Körperſchule: Peſtalozziſchule 20—21.30 Uhr, Kloſterſchule
20—-21 Uhr. Schwimmen: Stadtbad (für Männer und
Frauen) 20—21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26
19—-20.30 Uhr. Reiten (für Anfänger): gſtraße 34
21--22 Uhr. Volkstanz: Huttenſchule 20—21.30 Uhr.

Ammendorf. Kindergymnaſtik: Radeweller Schule
16.30--17.30 Uhr.

Nietleben. Fröhliche Gymnaſtik h Spiele (für
Frauen): Gaſthaus „Zur Sonne 20-—21.30 Uhr.

Könnern. Fröhliche Gymnaſtik für Frauen)

skurſus
benfalls fängt heute der Kurſus für

(5 Abende).
Februar, nimmt ein Schachkurſus für

Anfang um

eniſch (Unter

Stra c wer kurſus für Teilnehmer mit T Rechnen fürn t Heute 20 Uhr Dienſtappell ſämtlicher r Däniſ1. Bericht des Vorſtandes über das 47. Ge Leiter Wellen Werte e rn ne nd Mille dſchäftsjahr 1937. Biochemiſcher Verein. Morgen Freitag, der Walter S g en ufenS t. Walterinnen der S zu allen laufenden und2. Bericht des Aufſichtsrats über die Buch und r ruar, abends s un büurtich i Heim atte n NS.Frauenſchaft im H.
Rechnungsprüfung. Leram mutet mit Worten des derr Enge e e

3. n v e r ſtung des Magdeburg Zahlreichen Seſuc atte NS.-Kreisfrauenſchaft vier Erdtetle (de
zorſtandes und des Aufſichtsrates. Der Vereinsleiter r Sonntag, 27. r findet e4 Veſchlußſaſſun über die Verwendung des re rmtungen Donnerstag 20 hre Ortsgr. a Reigsba e
Ueberſchuſſes g 9 Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe 11 Uhr am R ahnausgang, Raffinerieſtrafeberſchuſſes. z (B. P. A.) Bund zur Pflege perſönlicher Freund Ranniſcher Platz im Schweizerhaus; Ortsgruppe Hörerkarte 20 Pf. mit Sörerkarte 10 Pf.

5. Wahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden Auf ſchaften mit Ausländern e. V. Wir machen auf unſeren Ratshof in AltHalle; Ortsgruppe Leuchtturm im Vorverkauf Gr. Ulrichſtraße 26.
ſichtsratsmitglieder und Erſatzwahl eines heute um 20 Uhr im Hotel Stadt Hamburg ſtatt h Zentralſchülerwerkſtatt (Alte Volksſchule, Waiſenhausfreiwillig ausſcheidenden Aufſichtsratsmit findenden heiteren Werbeabend aufmerkſam Muſikaliſche Landhaus; Ortsgruppe Freiimfelde im Schlachthof ring 13)
gliedes ß Darbietungen Lichthildervortrag über Jtalten (in Reſtaurant; Ortsgruppe Hallmarkt im Paradies: e ntee- n er 80 ne ginnen ws

6 Geſchäftliches dentier Sprane) uns anſt. ans Ortsgruppe Landrain in der Gaſtſtätte Thomas (es Sol nt Metallarbe e en r den ganhar. enr S t ſpricht der Ortsgruppenleiter Pg. Jordan); Orts Arbeitskreis für Laienſchaffen.)Ohne Mitgliedsbuch keinen Zutritt. Harzklub. Wir vitten die Anzet dem 25 gruppe Giebichenſtein im Reichshof. Anmeldungen und Auskünfte jederzeit: Gr. Ulrich
Karl Kähne Vorſitzender g Zub. Wir bitten die Anzeige morgen, den 25., Verſammlunge it 20 Uhr Orts ſtraße 26. Dorotheenſtraße 1, Händelſtraße 32 und abends

zu beachten. V ungen Freitag hr: Ortsgruppe zu den Veranſtaltungen.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. a c Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.jedes fettgedruckte Aberſchrifts 7 jedes fettgedruckte Aberſchriftswort koſtet 20 Pfg. W 2 wort loſtet 20 Pfg.Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) (Ausgabe Halle u, Umgebung 49400)
u 7 WHausmädchen W WhWbhWGon et e e e Masken- GebrauchteStellen ſauberes, 18 bis d Verlet Blas Inſtrumente20 Jahre, ſucht J S er eih B. Bäſſe, TenorAngebote zum 1. März W d HalleS., Kleine vGeorg Koch, Klausſtraße 2. noch gut erhaltenSchafſtädt. es preiswert beiGärtner i S. Kierfür Landſchaft! Aufwartung rn Waiſenhausringſtellt noch ein

Arno Spengler,
Gartenpflege

Neuanlagen,
Halle (S.), Kur

allee 15.

Verheirateter
Ochſen
fütterer

mit arbeitſamer
Frau zum 1. 3.
geſucht. Rittergut
Rödgen üb. Bit
terfeld.

Bäcker

lehrling
ſtellt Oſtern ein

Fr. Hauſe,
Schochwitz über

Eisleben.

Tüchtigen
Bäcker
gehilfen

mit Konditorei
kenntniſſen für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Föllner,
Wörmlitz, Haupt
ſtraße 26.

Mädchen
tüchtiges, zum 1.
März ſucht

Schützenhaus
Zörbig b. Bitter

feld.

Zeugnis
abſchriften

Genge, Halle-S.,
Friedrichſtraßes2.
Hausmädchen
in Landwirtſchaft
ſucht zum 1. März
J. Bennemann,
Plötz über Halle.

Tages
mädchen

zum 1. März ge
ſucht. Halle (S.),
Reilſtraße 40, III.

geſucht. HalleS.,
Scharrenſtraße 5,
I, rechts.

Mädchen
17——-20, zuver

läſſig, fleißig,
ſauber u. kinder
lieb (mit Koch
kenntniſſen bevor

r Ie DGlanginſedere
zugt) für möglichſt
ſofort für kleinen Wohnung
gepflegten Haus 3 Zimmer und
halt geſucht. Vor Küche, Miete 60,
zuſtellen von 10 Nähe Riebeckplatz,
bis 12 od. 17—-20 ſofort zu vermie
Uhr Halle (S.), ten. Angebote u.
Mozartſtraße 2, Gr. U. 184 98 an
III links. MNZ, HalleS.,

ſauberes, ehr
liches, mit guten
Zeugniſſen, mög
lichſt vom Lande,
nicht unter 18
Jahren, zum 1.
März geſucht.
Schröter, Rats

keller Hettſtedt
(Südharz).

Zwei
Schlafſtellen frei.
HalleS., Rocken
dorfer Weg 130.

Parkett verlegt,
repariert u. reinigtellen-

heouche

Suche
für meinen Sohn
Stelle als Lehr

Parkettwerkerei

Dessauer Straße 5
Fernruf 236 31

ling in der Landwirtſchaft, mit tie
Familienanſchluß. Heouchke
Angebote unter
Gr. U. 4186 an
MN8, Halle Wohnung
Gr. ülrichftr. 57. 45 Zimmer,

mit Zubehör, im
Zentrum oder
Norden, möglichſt
mit Balkon, für
ſofort oder 1. 4.

Meemietüngen

Möbliertes 1938 geſucht. An
Zimmer gebote unter Gr.

zu vermieten.
Halle (S.), Hen
riettenſtraße 8, I.

U. 1009 an die
MNZ, HalleS.,

Zur Unterbringung von auswärtigen
Bahnarbeitern, die im März d. Jahres
in Halle (S.) eintreffen, werden preisw.

möbl. Anterkünfte
geſucht. Angebote mit Preisangabe ſind
an das Reichsbahn Betriebsamt Halle
(Saale) 2, Hindenburgſtr. 50, zu richten

Ehepaar
ſucht 1 bis 2 gut
möblierte Zimmer
mit Kochgelegen
heit in Merſeburg
oder Halle. An
gebote u. M 1344
Geſchäftsſtelle der
MNSZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Zimmer
gut möbliert, von

berufstätigem
Herrn z. 1. März
1938 in Trotha
geſucht. Angebote

unter M 1353 an
die MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Kleines
leeres

Zimmer
oder abgeſchloſſe
ner Manſarden-
raum zum Möbel
unterſtellen zum
1. März geſucht.
Eilangebote unt.
R 1913 an MN8Z,
HalleS., Riebeck

Omnibus
Dieſel, 23 5
Sitze, ſofort zu
verkaufen. Ange
bote unt. Gr. U.
184 99 an MN3Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Actomaslct

1 Zweiſitzer
Opel Wagen

(Reiſewagen), gut
erhalten, billig
für 240 RM. we
gen Umzug eiligſt
abzugeben. Ange
bote unter L 275
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

1,8 Opel
möglichſt Kabrio
lett, nicht fteuer
frei, zu kaufen
geſucht. Angebote

unter Gr. U.185 00 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Lieferwagen
Chevreaulett

DKW. Perſonen
wagen, 600 ceem,verkauft HalleS.

Torſtraße 61.

EngliſchDA W. Melsterklasss
CabrioLimouſine mit Drahtſpeichen
rädern in ſehr gutem Zuſtand für
RM 1400, zu verkaufen. Teilzah
lungsmöglichkeit.
DRW. Tauscher, Halle (Saale),

Hindenburgſtraße 6, Fernruf 292 67

16 Jahre

zwinger 7, l.

Tanz
Unterricht

Uuteericht

genieur- Akademie
Scestadt Wismar

E. Fröbe,

ſtraße 1.

für alle Zwecke,
Lon

don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz

Privat alle Tänze.

HalleS., Gütchen

Hund
zugelaufen. Gegen

Erſtattung der Un

koſten abzuholen
Gaſthof Dolge,

Polleben.

Merochiedenes

Staatlich anerkannt Jieemaekt Wer

Luftfahrzeugbau Ein Paar
Maschinenbau Kroftfahrzeugbev
Elektrotechnike e TiegeleiwesenG leichtmetoll-ing. Maultiere

zu verkaufen.

Kurt Anders,

Gr. Ulrichſtr. 57. platz.

Denke ear groſſe Auswahl wirklich niedrige Preise
Meialibeftstellen
mit Stahldraht Matratze 16.50
22.50 24. 50 27.- 29.50 32, 36. 50

Holzbefistellen
23. 27. 30. 33. 36. 39.
Kinderbeltstelien
16.50 21.- 24.- 26.50 29.50 34,
Stahldrahimatratzen
12. 14. 15.75 18.50 19.50

Ehestandsdarleh. u. Kinderbeihilfsscheine werden angenommen

Löbejün

kreis).

gute gängige

(Saal

übernimmt mit
eigenem Knacker
den Verkauf von

gebrochenen
Chauſſeeſteinen

7 Kilometer von
abgeſteckter Auto
ſtraße. Angebote
unter L 272 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Auflegematratzen
s eilig mit Keil 15.50 19.50
21.50 25. 27. 29.40 32. 7 BVeinhold K.mit Innenfederung 48. 52. Haue (Saale)
Schlaraffiamatraszen (Rotes Roß)die Innenfed.-Matrate von Welt
ruf 59. 64.50 69.75 74. 84.
Reform-Unterbeffen

Ein Paar gegangene, ſehr gute mittlere

Oſtpreußen
L65, preiswert

Beyer K So.
Leipziger Str. 76

Ruf 216 19

15.50 14.85 16.50 19,50 25. 50 NMandueeko- Aebeiten

Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplate 9

a

Verkäufe

Luftbereifter
Ackerwagen

70 Ztr., zu ver
kaufen. Schoene,
HalleS., Linden
ſtraße 49.

Sofa
zu verkaufen.

HalleS., Raffine
rieſtraße 7.

Arm-Uhren
Zimmer-Uhren
Tisch-Uhren
Küchen-Uhren
Weck-Uhren

Sebiucllee
das gr. Uhrengesch.
Kleine Ulrichstr. 35

2 Schaufenster

We
hätte das gedacht

Morgens ſtand
die Kleinanzeige

in der MN3
Mittags war der
Gegenſtand be
reits verkauft, und

abends kamen
auch noch Jnter
eſſenten. Ja, ja,
die Kleinanzeigen

in der MNZ ha
pen's in ſich

Kleiderſchränke
Kommoden

Auszieh u. andere
Tiſche, Vertilos,

Radio VE., Chaiſe
longue, Trumeau,
Nähmaſchinen

von 28. RM an.
Bücherſchränke

Schreibtiſche Bü
fetts. 2 Couchſeſſel,
Plüſchſofa, Dauer

brandöfen verk.
billig

Stropp, Geiſtſtr. 82
Ein und Verkauf.

Fichten
ſtangen

größerer Poſten,
6—-9 m lang und

bis 8 ſtark,
ſofort und ſpäter

lieferbar. Zu er
fragen unter L
271 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

em

Zwillings
Sportwagen

gut erhalten, zu
verkaufen. Naun
dorf, Halle (S.),
Advokatenweg 3.

Kinderwagen
Stromlinien

Modell, faſt neu,
mit Matratze,
Windſchutz und
Regendecke, für
38 RM. zu ver
kaufen. HalleS.,
Bertramſtraße 4,
parterre, links.

Lebensmittelgeſchäft
mit großer 4Zimmerwohnung für
I. 4. 1938 zu beſonders günſtigen Be
dingungen umſtändehalber zu ver

Metallwaren ekel-becker
kaufen. Erforderliches Kapital ca.
RM 2000. Miete monatlich zuſ.
KM 100. Angebote unter l 278

Kl. Brauhausſtr. 11 an MN8, Halle-Saale, Geiſtſtr. 47



J. Beiblatt, Nr. 54zu TURNEN SPORT SPIEL
Schröcler ist Favorit

HallenTennismeiſterſchaften in Bremen

Am dritten Tage der Hallen-Tennismeiſter
ſchaften von Deutſchland wurden in Bremen
die Spiele gut gefördert. Jm Männer-Einzel
ſtehen in Schröder, Cſikos und Göpfert
bereits drei der Vorſchlußrundengegner feſt.
Bei den Frauen erreichten Fräulein Zehden
und die Oeſterreicherin Frau Wolf bereits die
letzten vier. Auch im Doppel iſt mit Frau
Wolf Fräulein Kraus das erſte Paar der
Vorſchlußrunde ermittelt.

Jm Männer-Einzel kam der ſchwediſche
HallenSpezialiſt Kalle Schröder zu einem
ſicheren Siege über Bartkowiak mit 6:0, 6:1,
6:0. Fräulein Zehden erreichte die Vor
ſchlußrunde durch einen 8:6-, 6:4-Sieg über
Fräulein Gentzſch, und Frau Wolf ſchlug
rau Fabian mit 6:2, 4:6, 6:.2. Göpfert

fand in Holſt wenig Widerſtand; er ſiegte 6:3,
6:2, 6:2. Der Ungar Cſikos hatte nur den
Dänen Bekkevold 8:6, 4:6, 2:6, 6:1, 6:1 aus
zuſchalten.

Fechtturnier in Bitterfelc“
Ausſcheidungen für die Gaumeiſterſchaften

Bei den Fechtmeiſterſchaften des Gaues
Mitte, die am 19. März in Gera für Degen und
am 20. März ebenfalls in Gera für Säbel und

lorett der Männer und am 27. März in
alle für Florett der Frauen ausgetragen

werden, wird diesmal mehr als in den Vor
jahren der Nachwuchs ein großes Wort mit
reden. Um die richtige Auswahl zu treffen,
wer an dem fechteriſchen Nachwuchs ſowohl bei
den Männern als auch bei den Frauen die
Eignung für die Teilnahme neben der an ſich
teilnahmeberechtigten Gau-Sonderklaſſe nach
weiſt, werden am kommenden Sonntag
an vier Orten des Gaugebietes Ausſcheidungs
fechten in allen Waffen durchgeführt, und zwar
in Magdeburg, Zella-Mehlis, Weimar und
Bitterfeld. Jnsgeſamt kommen bei dieſen
Ausſcheidungsturnieren 110 Fechter und
Fechterinnen zuſammen, und es wird überall
erbitterte Endrunden um die Teilnahme
berechtigung für die Gaumeiſterſchaftskämpfe
in Gera und Halle geben.

Stark beſetzt iſt das Ausſcheidungsfechten in
Bitterfeld. das neunzehn Fechter und
zwölf Fechterinnen zuſammenführt, und zwar
aus der Spgm. RotWeiß Bitterfeld, dem KTV
Wittenberg, TV 1861 Torgau, Halleſchen
TuSpV von 1861, dem KTV Halle, dem TV
Ammendorf und dem MTV Altenburg.

Dem Reichsſportführer wurde für
ſeine beſonderen Verdienſte vom Oberſten
Sportkomitee des Fürſtentums Liechtenſtein
z Sportabzeichen I. Klaſſe mit Arkunde ver

iehen.

Amtliche Bekannfmochoungen
Waldlauf des Jungbann 36

Am Sonntag, 27. Februar, führt der Jungbann
Halle 36 einen Geländelauf durch. Start: Jungbannheim
(Nachtigalleninſel), 16 Uhr. Ziel: Birkenallee auf der
Nachtigalleninſel. Folgende Gruppen laufen
1. 10- ünd 11jährige Pimpfe; 2. 12- und 13iährige
Pimpfe; 3. 14jährige Pimpfe; 4. Jungenſchafts- und
Jungzugführer; 5. Fähnlein- und Stammführer.

Hentſche, Jungzugführer.

Sporf-Veremnsnochrichten

VfL Halle 96 e. V. Unſere 1. Fußball

elf ſpielt am Sonntag in Leipzig gegen

Abfahrt 13.34 Uhr. An
bis Freitag abend bei

Schaper, Marktplatz 13.

HFV Spvortfreunde, Halle. Mitglieder
und Freundel Am Sonntag um 15 Uhr
kragen wir auf unſerem Platze denwichtigen Punktampf gegen „Thüringen“
Weida aus. Keiner darf fehlen und muß
für den Beſuch dieſes Spieles werben.
Vorher ſpielen die Junioren gegen„Freya“ Paſſendorf. Am Dienstag findet

unſer nächſter Kameradſchaftsabend ſtatt.

GTV. Handball: Am Sonntag, dem 27. Februar,
ſpielt die 1. Mannſchaft gegen Poſt 1., 15.00, Poſtplatz
(am Galgenberg).

Fortung.

meldungen

Zella-Mehſlis vertritt Gau Mitte
Der Stond der Mannschaffsmeisterschaft im Ringen

Die Kämpse um die Mannſchaftsmeiſterſchaft
im griechiſchrömiſchen Ringen ſind im Gau
Mitte in der Ligaklaſſe ſoweit gediehen, daß
in beiden Bezirken die Spitzenreiter feſtſtehen.
Jm Weſtbezirk kam der Gaumeiſter Jugend
kraft Zella-Mehlis ziemlich glatt zum
Staffelſieg,, denn von den acht ausgetragenen
Kämpfen büßte er nicht einen einzigen ein.
Recht tapfer ſchlug ſich noch der Ortsrivale der
Meiſtermannſchaft, Concordia ZellaMehlis,
der mit 10:6 Punkten den zweiten Rang ein
nimmt.

Ziemlich überſichtlich war die Lage im Oſt
bezirk, wo z. Zt. drei Mannſchaften, und zwar
der KSV Leunga, der KSV KrotonRamſin und Germania-Felſenfeſt
Halle mit der gleichen Punktzahl auf dem
erſten Rang liegen. Germania-Felſenfeſt Halle
hatte ſich zwar die Spitze erkämpft, da in der
Staffel aber Jugendliche eingeſetzt waren,
wurden, wie der Gaufachwart bekanntgibt, die
Punkte geſtrichen. Für die endgültige Placie-
rung im Oſtbezirk zog man nun die Siegpunkte
heran, und ſo ſteht Leung vor Kroton und
Germania-Felſenfeſt.

Die Sieger der beiden Staffeln müſſen nun
mehr noch im Vor und Rückkampf um die
Gaumeiſterſchaft im Mannſchaftsringen an
treten. Da die Zeit aber inzwiſchen reichlich
knapp geworden iſt, wurde der Titelverteidiger
Jugendkraft Zella-Mehlis beauf-
tragt, den Gau Mitte bei den Kämpfen um
die deutſche Meiſterſchaft zu vertreten. Die
Mehliſer befinden ſich in dieſem Jahr in aus
gezeichneter Form, und ſie werden unſeren Gau
auch zweifellos gut zur Geltung bringen.

Der Endſtand in den beiden Bezirken iſt
folgender:

Oſtbezirk: Kämpfe gew. verl.
KSV Leuna-Göhlitzſch 10 8
KSV Kroton Ramſin 10 8Germ.-Felſenfeſt Halle 10 8
ASV Sangerhauſen 10 3
Deutſche Eiche Querfurt 10 3
1885 Merſeburg 10

Sieg- Geſammt
punkte punkte
142:47 16:4
136:52 16:4

Weſtbezirk:
Jugendkraft ZellaM. 8 8 e 119:22 16:0
Concordia ZellaM. 8 5 3 79:32 10:6TusSV Viernau 8 3 5 68:7. 6:10TV Greiz 8 2 6 47:94 4:12Glaswerk Jena 8 1 7 60:87 2:14

Deutfsche Polizei-Skimeisferschoſten
Generd Doluege eröffnet die Wettkämpfe

Die leuchtende Winterſonne, die ſeit Wochen
über dem bayriſchen Skigebiet ſtrahlt, hat auch
noch angehalten, als am Mittwoch am Ober
joch die l. Deutſchen Polizei-Ski-
meiſterſchaften vom Chef der Ordnungs
polizei General Daluege eröffnet wurden.

Jm Vorhofe der erſt vor kurzem ein
geweihten PolizeiSkiſchule begrüßte General
Daluege die angetretenen Offiziere und Mann
ſchaften ſowie die zahlreichen Ehrengäſte im
Namen des Reichsminiſters Dr. Frick und des
Reichsführers SS. und Chef der deutſchen
Polizei Himmler. Reichsminiſter Dr. Frick
wird übrigens den Kämpfen am Schlußtage
ſelbſt beiwohnen. Jn einer kurzen Anſprache
legte General Daluege die beſondere Eigenart
dieſer erſten deutſchen PolizeiSkimeiſterſchaften
dar. Jn ihnen komme der gleiche Wille zum

Ausdruck wie bei den Gepäckmarſch Meiſter
ſchaften und den Leichtathletikwettkämpfen der
Polizei den Mannſchaftsgedanken in den
Vordergrund zu ſtellen und auch die Sportler
der Altersklaſſen ſo ſtark wie möglich ein
zuſetzen.

Nach der Eröffnung wurde als erſter Wett
bewerb der 18-Kilometer-Langlauf
geſtartet, zu dem 140 Meldungen vorlagen. Er
brachte folgendes Ergebnis: Deutſcher Polizei
meiſter Gendarmerieoberwachtmeiſter Lachauer
(BayriſchZell) 1:11:27 Std., 2. SS.-Stürm-
mann Scherer (Füſſen) 1:12:34 Stunden,
3. Kriminalaſſiſtent Harlan der (München)
1:12:46 Std., 4. Lt. d. Schützpolizei Häusler
(Breslau) 1:13:29 Std., 5. Gendarmeriehaupt-
wachtmeiſter Fimmermann (GBärental)

t Stunde e
1940 heine Wintferolympiccle

Was man in Kreiſen der aktiven Skiläufer,
Oeſterreich und die Schweiz ausgenommen,
nicht für möglich gehalten hat, iſt nun doch ein
getreten: der Jnkternationale Skiverband, die
FJS, hat auf dem Kongreß in Helſinki den
deutſchen Antrag, der eine Teilnahme
der FJS an der V. Winterolympiade 1940
in Sapporo ermöglichen ſollte, mit 9:6
Stimmen abgelehnt. Praktiſch bedeutet
das bereits eine Abſage der Winterolympiade
1940, wenn auch rein theoretiſch noch die
Möglichkeit beſteht. daß in Kairo auf dem
JOK- Kongreß doch ein Weg gefunden wird,
der die Durchführung der Winterſpiele er
möglicht.

Der Antrag Deutſchlands zur Satzungs
änderung, daß keine Skilehrer an den
Olympiſchen Spielen teilnehmen
dürfen, wurde alſo mit 9:6 Stimmen abge
lehnt. Für den Antrag hatten Deutſchland,
Japan, Jtalien, Finnland, Ungarn und
Schweden geſtimmt, dagegen waren Norwegen,
Oeſterreich, Eſtland, Tſchechoſlowakei, Frank
reich, Polen, England und die Schweiz.

Allerdings ſcheint der FJS dieſer „Ueber
raſchungsſieg“ nicht ganz zu gefallen; denn
weshalb wohl hat man noch eine Tür offen
gelaſſen, indem man keinen Beſchluß über die

damit, daß das JOK. in Kairo „umfällt“. Aber
dieſe Möglichkeit iſt äußerſt gering. wenn man
ſie überhaupt als vorhanden anſehen darf. Das
JOK iſt eine derart konſervative Behörde, be
ſonders in der Amateurfrage, daß eine
Aenderung ſeiner Amateurbeſtimmungen
wohl auf keinen Fall in Frage kommt. Es
beſtände noch die Möglichkeit, daß die FJS
ihre Weltmeiſterſchaften 1940 in Sapporo ver
anſtaltet, ſie alſo, wie es ihr Gedanke bei Ein
führung der Winterolympiaden war, als
Internationale Skiwettkämpfe“ im Rahmen
der Olympiſchen- Spiele durchführt.
Aber auch dieſe Wahrſcheinlichkeit muß als
ſehr gering betrachtet werden; denn das JOK
wird kaum zulaſſen, daß die FJS ihr, aus
gerechnet am Ort einer Winterolympiade,
ſozuſagen Konkurrenz macht!

Unter Umſtänden wird man in Kairo von
beſtimmter Seite aus den Plan aufwerfen, die
Winterolympiade an einem anderen Ort, viel
leicht in Oslo, zum Austrag zu bringen.
Aber dann wären auch wieder die Amateur
beſtimmungen im Wege, und nichts iſt ge
wonnen, Alſo ſo oder ſo nach der augenblick
lichen Lage der Dinge muß angenommen
werden, daß die Olympiſchen Winterſpiele des
Jahres 1940 „tot“ ſind!

Deutſchland und Frankreich tragen

Winfersportwetfter
Har z. Brocken: heiter, 8, Schneedecke 215, Neu

ſchnee 2, bereift, Ski ſehr gut. BraunlageRodelhaus:
heiter, 4, Schneedecke 114, Reuſchnee 2, Pulver, Sti
und Rodel ſehr gut. Schierke-Slalomhang: heiter, 9,
Schneedecke 160, Neuſchnee 2, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut. Braunlage-Königstkrug: heiter, 6, Schnee
decke 122, Neuſchnee, 2, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
St. Andreasberg-Ort: heiter, 5, Schneedecke 80, Neu
ſchnee 2, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Hahnenklee-
wolkig, 3, Schneedecke 60, Neuſchnee 1, Pulver, Ski
und Rodel fehr gut. Hohegeiß-Ort: heiter, 9, Schnee
decke 70, Neuſchnee 2, verharſcht, Skli und Rodel ſehr gut.
Braunlage-Ort: heiter, Schneedecke 64, Neuſchnee 2,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Schierke-Ort: heiter,

Schneedecke 50, Neuſchnee 3, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut. Altenau: heiter, 3, Schneedecke 42, Neu
ſchnee 2, verharſcht, Ski und Rodel gut.

Sächſiſches Gebirgsland. Aſchberg-Klingen
thal: wolkig, 5 Schneedecke 45, Neuſchnee 3, Pulver,
Ski und Rodel ſehr gut. Oberwieſenthal: Nebel, 4,
Schneedecke 78, Neuſchnee 2, verharſcht, Skti und Rodel
gut. Geiſing-Altenberg: wolkig, 5, Schneedecke 72,
Neuſchnee 3, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.

Wer hat gewonnen?
„Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. Preußiſch-Süddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

13. Ziehungstag 22. Februar 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogerp

2 Gewinne zu 20000 RM. 322859
4 Gewinne zu 5000 RM. 88954 154196
4 Gewinne zu 3000 RM. 21145 93421
10 Gewinne zu 2000 RM. 3168 313635

873810 379978
80 Gewinne zu 1000 RM 10527 13769

22152 38146 49769 60213 71618 889282
102013 105565 131660 135007 136513
154510 155112 158544 158859 168527
197069 243156 245636 246564 258770
283018 298941 299586 311352 346499
359747 363532 376414 381295 387161

84 Gewinne zu 500 RM. 24861 25800
35265 70536 80111 101306 103585 103670 113567
117278 120616 122067 128843 140748

154975 159438 17
199342 240724 244320
263739 273027
344044 350858
388614

168 Gewinne zu 300 RM. 271 5611 10244 13923
14978 16953 22861 30089 31758 63169 57626
62905 65498 68483 688305 72359 78753 78994
79110 82075 87780 94285 97385 93474 989230
103863 104042 9570 114037 11 3 117917

355564

32 361914363321 374422In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezoger
2 Gewinne zu 100000 RM. 132706
4 Gewinne zu 5000 RM. 130390 260701
4 Gewinne zu 3000 RM. 4969 89069

14 Gewinne zu 2000 RM. 39559 68751 129204
134982 192390 202721 325222

28 Gewinne zu 1000 RM. 3108 67083 133049
135635 157254 163608 165691 168688 238016
254853 266223 357880 371256 398915

60 Gewinne zu 500 RM. 10812 13186
39665 47497 62179 64469 93554 115762 118749
130036 134879 136930 144207 154530 162258
162875 180396 199311 213888 234682 267795
276953 278177 309557 329305 369027 372714
374612 380079

184 Gewinne zu 300 RM. 779 1190 3633 5441
11503 15549 28661 34245 34710 39720 41660
650000 53878 64239 81423 82360 82665 83778
85953 88070 89337 97464 108885 109200 114985

129578 7485 148348 149039132264 14

154364 167445169352
183424
223926
243011
274290
298850
326917
349692
369686

16550

354665 357536
377642 3783195 382647368600355594 233Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,

2 zu je 500000, 2 zu ſe 75000, 4 zu je 50000,
6 zu ſe 30000, 12 zu ſe 20000, 64 zu je 10000,
114 zu ſe 5000, 216 zu ſe 3000, 574 zu ſe 2000,
1568 zu ſe 1000, 2734 zu ſe 500, 5514 zu je 300,

131188 zu ſe 150 RM.

Sfaoctl, LofteviesEinnehmer
FJS-Weltmeiſterſchaften 1940 faßte? Wäre nach dem deutſchen Siege über Belgien den Kümmel Schulze

26 rn Deren w. J 8 e man ſich ſicher geweſen, ſo hätte man Endkampf um den Glorieux-Pokal im Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 3
diesſähriger Faſchingsball ſtatt. Gäſte ſind herzlich doch die tweiſerhaften 1940 bereits ver- Billard aus. Die Begegnung findet vom Frenkel Arnät Pr. Kessenhegen
willkommen geben können!? Vielleicht rechnet die FJS 2 bis 4. März in Marſeille ſtatt. Gr. Steinstr. 14 Lelpeiger Str. 55 Wucherer Str. 58
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24. Februar 1938 ARBEII. UND WVIRTSCHAFT.
Kann der Aufschwung erstarren?

Die Probleme der deutschen Wirtschaftspolitix Arbeitermangel und Preisgefüge
e Ko Halle (S.), 24. Februar.

I.

Dieſe Frage wird uns oftmals geſtellt:
Muß der wirtſchaftliche Aufſchmung Deutſchlands

nicht bald erſtarren, nachdem die Jnduſtrie
ein Höchſtmaß der Beſchäftigung erreicht hat
und der Arbeitermangel einer weiteren Aus
dehnung der Erzeugung enge Grenzen ſetzt?
Man verweiſt dabei auch auf die zweifel
los ſehr beſchränkten Möglichkeiten einer fort

geſetzten Prodüktionsſteigerung der Land
wirtſchaft und das offenſichtliche Mißverhält
nis, das zwiſchen den Preiſen der Güter land
wirtſchaftlicher und gewerblicher Erzeugung
klafft.

Es hat zu allen Zeiten Menſchen gegeben,
die mit düſteren Prophezeiungen zu unken ver
ſtanden und die gewiß einer ſachlichen Ent
gegnung nicht wert ſind. Aber wir wollen
uns heute doch mit ihnen auseinanderſetzen.

Die persönliche Haltung entscheidet
Die Einſtellung jedes einzelnen zu unſerer

wirtſchaftspolitiſchen Zukunft, hängt natur-
gemäß von der grundſätzlichen perſönlichen
Haltung ab. Denn es iſt durchaus nicht gleich
gültig, ob man den Aufſchwung der deutſchen
Wirtſchaft als „Konjunktur“ betrachtet,
oder aber in ihm die Verkörperung des ge
radezu beiſpielloſen Arbeitswillens
eines 67-MillionenVolkes ſieht. Nur dann,
wenn ſich der einzelne Unternehmer aus dem
Banne des konjunkturellen, liberalen Denkens
gelöſt hat, wird er wirtſchaftspolitiſche Trug
ſchlüſſe vermeiden können und die nächſte Ent
wicklung nicht mit den Augen des Speku-
lanten betrachten.

Jm Vordergrund unſerer Wirtſchaftspolitik
ſteht alſo die Arbeit um der Arbeit
willen, die uns nie durch das Kapital
jemals wieder vermehrt werden darf. Keines
falls bildet das Bemühen, eine Konjunktur
herbeizuführen, fortzuſetzen oder zu feſtigen,
unſere Abſicht. Es wäre müßig, die
Erfolge aller Maßnahmen des national
ſozialiſtiſchen Staates nochmals aufzuzählen,
die der Führer in ſeiner großen Rede der
Nation dargelegt hat. Dieſer einzigartige
Rechenſchaftsbericht erfüllt nach dem Erlebnis
des 20. Februar die Seele des Volkes, wie es
zuvor noch niemals geſchah.

Wer indeſſen glaubt, daß alſo der Gipfel
des wirtſchaftspolitiſchen Aufſtieges erreicht
wurde oder jedoch dann überwunden iſt, wenn
der Vierjahresplan ſeine Erfüllung gefunden
hat, beweiſt damit lediglich, wie wenig er im
volkswirtſchaftlichen Sinne zu denken vermag.

Der Rhythmus des unermüd-
lichen Schaffens hat erſt begonnen.
Wir ſtehen an dem Anfang einer Entwicklung,
die ſich ewig fortſetzt, ſolange unſer Volk den
Willen zur Arbeit hat. Eine Problema
tik dieſer Arbeit gebt es nicht.
Gegenwärtig fehlen 500000 Arbeiter

Wohl aber ſind Schwierigkeiten vorhanden,
die allerdings nur beſtehen, um gemeiſtert zu
werden. So macht uns das Fehlen von
Arbeitskräften ernſtliche Sorge. Wir
könnten ſpielend leicht 500 000 Menſchen mehr
beſchäftigen, wenn wir ſie nur zur Verfügung
hätten. Jedoch wären damit auch lediglich
die augenblicklichen Spannungen über
wunden. Denn unſere Aufgaben wachſen.

Nun müſſen wir allerdings nicht vor dieſer
Tatſache kapitulieren, daß es zwar uner
hört viel Arbeit, aber zu wenig
Arbeiter gibt. Unſere Leiſtungsreſerven
ſind keineswegs erſchloſſen.

Aus dem Reſtbeſtand der Arbeitsloſen
dürften jedenfalls 150 000. Männer voll einſatz
fähig ſein. Ueberdies bilden etwa 160 000
Jugendliche den natürlichen Zuwachs des
laufenden Jahres. Ferner können wir aus den
Reihen der Frauen 200 000 Arbeiterinnen ge
winnen. Es beſtehen ſodann Möglichkeiten, das
arbeitsfähige Alter über 65 Jahre auszudehnen
und „kleine“ Selbſtändige für den national
wirtſchaftlichen Einſatz zu erfaſſen. Zudem
gibt es in manchen Berufen junge Kräfte,
deren Arbeit ebenſogut von Jnvaliden oder
alten Leuten bewältigt werden kann und die
nützlicher zu verwenden ſind.

Dieſe Leiſtungsreſerven ſind alſo vorhanden.
Allerdings erſcheint es als eine ungemein
ſchwierige Aufgabe der Planung, ſie nach der
perſönlichen Eignung an die richtigen Plätze
zu leiten. Doch die Frage der Organi-
ſation wird gelöſt werden, wenn ſie auch
einer mühevollen Kleinarbeit und Schulung
neben der Vermeidung jedes Vergeudens
menſchlicher Kräfte in den Betrieben bedarf.

Die Notwendigkeit des Arbeitens wird ge
wiß niemand beſtreiten wollen. Denn jeder

anſtändige Menſch kann nur von den materi
ellen Ergebniſſen ſeiner Arbeit leben und das

Volk daher nur die Werte verbrauchen, die es erzeugt hat. Der
national wirtſchaftliche Bedarf
aberiſtungeheuer groß. So müſſen wir
auch mehr produzieren, d. h. arbeiten, um
unſere Bedürfniſſe befriedigen zu können.

Entschiedene Preissenkungen
Allerdings darf eine weſentliche Er

höhung des nationalen Einkommens nur in beſchränktem Maße er
wartet werden, nachdem faſt 7 Millionen

Erwersbloſe wieder ihren produktiven Platz in
der Wirtſchaft gefunden haben.

Das Mittel der Lohnſteigerungen
lehnt aber die nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftspolitik zur Hebung der Kaufkraft ab.

So bleibt nur der Ausweg entſchiede
ner Preisſenkungen, die um ſo mehr
durchgeführt werden müſſen, als eine An
gleichung der teilweiſe noch ſtark überhöhten
Preiſe unſerer gewerblichen Wirtſchaft an das
Preisgefüge der Landwirtſchaft erforderlich iſt.

Wir werden in einem weiteren Artikel
dieſe wirtſchaftspolitiſche Notwendigkeit aus
führlich darlegen.

Wirtschaftliche Rundschau
Druck mit Kunſtſtofflettern

Erſtmalig iſt in der neuen Folge der Zeit
ſchrift „Der Vierjahresplan“ ein Großverſuch
mit der Verwendung der neuen Kunſtſtoff
lettern an Stelle von Bleilettern gemacht
worden. Wie ſchon der Augenſchein zeigt, iſt
dieſer Verſüuch, bei dem der Text von vier
Seiten in einer Auflage von 80 000 von ein
und demſelben Satz aus Kunſtſtoffbuchſtaben
gedruckt wurde, vollauf geglückt. Ein er
läuternder Beitrag ſchildert insbeſondere die
praktiſche Bedeutung des neuen Verfahrens
und ſeiner Anwendung.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

Jm Gebiete des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaus betrug imMonat Januar die Roöohkohlenförderung
11390 745 Tonnen Vormonat 11812 524
Tonnen), die Brikettherſtellung 2576 018
Tonnen (Vormonat: 2582 249 Tonnen) und
die Kokserzeugung 244 174 Tonnen (Vormonat:
253 146 Tonnen). Es machten ſich demnach im
Berichtsmonat gegen den Vormonat Rückgänge
geltend von 3,6 v. H. bei Rohkohle, 0.2 v. H,
bei Briketts und 3,5 v. H. beim Koks. Der
Januar hatte 31 Kalender und 25 Arbeitstage,
der Dezember 31 Kalender- und 26 Arbeits
tage. Es betrug demnach die arbeitstägliche
bzw. kalendertägliche Produktion im Berichts
monat an Rohkohle 455 630 Tonnen Vor
monat; 454 328 Tonnen), an Briketts 103 041
Tonnen) und an Koks 7877 Tonnen (Vor
monat: 8166 Tonnen). Jm Gebiet des Mittel
deutſchen BraunkohlenSyndikats zeigte im

Januar der Abſatz an Hausbrandbriketts eine
geringe Zunahme gegenüber dem Vormongat.

Preiſe für Zellſtoffholz

Für das Fichten- und Tannen-Zellſtoffholz wurden für das Forſtwirt-
ſchaftsjahr 1938 die Preisſpannen aus dem
Vorjahr beibehalten. Lediglich in den Preis
gebieten der Provinz Oſtpreußen wurden ſie
um ein weniges erhöht, da die bisherigen
Preiſe un verhältnismäßig niedrig waren. Für
Kiefern-Zellſtoffholz wurden erſt
malig Preisſpannen vorgeſchrieben.

Weniger kleine Wechſel zu Proteſt
Ein großer Teil, beſonders des mittel

ſtändiſchen Zahlungsverkehrs, geht über
Wechſel, d. h. über einen Schuldſchein, der an
einem beſtimmten Tage einzulöſen iſt. Wird
er nicht eingelöſt, dann geht er „zu Proteſt“,
das bedeutet für den Kaufmann in der Regel,
daß er keinen Kredit mehr bekommt. Die Zahl
der Wechſelproteſte iſt, ähnlich wie die der
Konkurſe und Vergleichsverfahren, ein gutes
Barometer für Stand und Entwicklung der
Wirtſchaft. Mit 567 291 proteſtierten Wechſeln
im Werte von 76 Mill. RM. iſt 1937 die An
zahl gegen das Vorjahr um 10,2 v. H. und der
Betrag der proteſtierten Summen Um 6 v. H.
geſunken. Der größte Teil der Proteſtwechſel,
nämlich 93.9 v. H. oder 61,3 v. H. des Be
trages, lautet auf Summen bis zu 500 RM.
und mehr als drei Viertel oder 33,9 v. H. des
Betrages ſogar nur auf Summen bis zu
200 RM. Der Rückgang nach Zahl und Summe
entfällt ganz auf dieſe Wechſel des kleinen
Mannes.

Wir haben in Deutschland während der letzten
Jahre besonderen Wert darauf gelegt, unsere
heimische Rohstoff- Produktion auszubauen.
Es ist uns gelungen, bis 1937 eine Ver-
doppelunqg der Rohstofferzeugung im
eigenen Lande zu erzielen Der Index unserer
Rohstoff- Produktion hob sich von 75 im
Jahre 1932 auf 82 im Jahre 1933, auf 98 im
Jahre 1934, auf 112 im Jahre 1935, auf 127 im

Jahre 1936 und auf 157 im Jahre 1937

Unternehmerführerkreis tagte
Ausführungen Dr. Möllneys

Jn den Räumen der Mitteldeutſchen Landes
bank, Halle (S.), tagte der Unternehmerführer
kreis des Gauwirtſchaftsberaters unſeres
Gaues.

Pg. Dr. Möllneny leitete die Sitzung mit
grundſätzlichen wirtſchaftspoli-
t iſſchen Ausführungen ein, in denen er u. g.
darlegte, daß die Aufgabe des Unternehmer
führerkreiſes darin beſteht, die Arbeiten der
Arbeitsgruppe zur politiſchen Reife zuführen.
So ſollen auch die behandelten Probleme von
einer höheren weltanſchaulichen Warte aus
durchdacht werden.

Darauf nahmen die Leiter der einzelnen
Arbeitsgruppen Stellung zu Fragen ihres Auf
gabenbereiches. U. a. wurde die Notwendig
keit der Tarifvereinfachung der Energiewirt
ſchaft behandelt und über beſondere Aufgaben
des Braunkohlenbergbaues geſprochen. Daran
ſchloſſen ſich Ausführungen über akute Finan
zierungs und Kreditierungsfragen an. Ferner
gelangten wichtige Probleme der Bauwirt
ſchaft und des Handwerks zur Ausſprache.

100 Milliarden Umsatz der Commerzbank
Ein Geschäftsbericht, der nicht befriedigen Kann Ungenügende soziale Angaben

Jn dieſem Jahre legt die Commerz
und Privatbank von den drei Filial
großbanken den erſten Geſchäftsbericht für das
Geſchäftsjahr 1937 vor. Der Bericht iſt aus
geſprochen knapp gehalten und befriedigt im
publiziſtiſchen Sinne nicht. Der Umſatz beträgt
104 Mrd. RM. Er hat damit zum erſten Male
ſeit der Bankenkriſe im Jahre 1931 die Hundert
milliardengrenze wieder überſchritten. Jn den
vier Jahren ſeit 1933 iſt der Umſatz von
71 Mrd. RM. auf dieſe Höhe geſtiegen. Dabei
iſt in den beiden Jahren 1936 und 1937 die
Umſatzſteigerung ſchneller vor ſich gegangen
als in den voraufgegangenen Geſchäftsjahren.

Dieſe Steigerung des Umſatzes und auch
die höheren Ziffern der Bilanz und der Ge
winn und Verluſtrechnung ſind ein Beleg für
den Umfang der Mitarbeit der deutſchen
Bankwirtſchaft im allgemeinen und der
Commerz und Privat-Bank im beſonderen
an der Durchführung des zweiten Vier-
jahresplans. Für ſeine Finanzierung
waren wichtige Aufgaben zu löſen. Die Unter
bringung der Reichsanleihen von insgeſamt
etwa 3 Mrd. RM. und der Anleihen der
Jnduſtrie in Höhe von 0,5 Mrd. RM. ſind nur
zwei Beiſpiele dafür. So wirkte die Commerz

und PrivatBank bei fünf öffentlichen An
leihen und 21 Anleihen und Börſeneinfüh
rungen von Anleihen der Jnduſtrie mit.

ie Umſatzzunahme hat ſelbſtverſtändlich
auch höhere Gewinne gebracht. Ausge
wieſen wird ein Reingewinn von 6,5 Mill. RM.
Von dieſem Reingewinn gehen 4,8 Mill. RM.
als Dividende in Höhe von 6 v. H. an die
Aktionäre. 1,7 Mill. RM. werden ins neue
Geſchäftsjahr als Vortrag übernommen. Dieſer
Verwendungszweck des Reingewinns hat ſeine
Höhe beſtimmt. Denn auch diesmal hat er
ſich wie im Jahre zuvor gerade um denjenigen
Betrag erhöht, der notwendig iſt, um die von
5 v. H. auf 6 v. H. heraufgeſetzte Dividende zu
bezahlen. Wiederum ſind, wie es auch bei
anderen Banken üblich iſt, alle Erträge, die
aus Wertpapieren, dauernden und Gemein
ſchaftsBeteiligungen, Deviſen, Sorten, Zins
ſcheinen und anderen Konten ſtammen, nicht
in der Gewinn und Verluſtrechnung verein
nahmt worden.

Der größte Poſten unter den Ausgaben iſt
der Perſonagalaufwand. Er hat ſich mit
31,6 Mill. RM. nur um 0,16 Mill. RM. er
höht. Jn dieſen Perſonalaufwendungen ſtecken
nicht nur die Bezüge der Angeſtellten und der
Arbeiter ſowie die geſetzlichen Leiſtungen für
die einzelnen Sozialverſicherungen, ſondern auch
die Bezüge und Penſionen des Vorſtandes. Sie
betragen 574 000 RM. und ſind damit etwas

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Malzfabriken Langenſalza und Wolff Söhne

furt AG., Exrfurt, erzielte in dem abgelaufenen Ge
sjahr einen Brutto-Betriebsertrag von 0,77 (0 83)
RM. Auf der anderen Seite wurden die Anlage
ibungen auf 0,25 (0,15) Mill. RM. erhöht, ſo daß

ſich nach Verrechnung aller Aufwendungen und nach
einer Entnahme von 15 000 RM. aus der Sonder-
rückſtellung ein Jahres verluſt von 43 173 RM.ergibt. Der geſtern ſtattgefundenen HV. wurde
vorgeſchlagen. den Verluſt aus dem 46 542 RM. be
tragenden Gewinnvortrag zu decken und den Gewinnreſt
von 3369 RM. weiter vorzutragen.

Kapitalerhöhung bei Leipziger Chromo. Der Auf
ſichtsrat der Leipziger Chromo- und Kunſt
druck-Papierfabriken vormals GuſtavNaisrk A G. Leipzig bat beſchloſſen, einer zum

17. März 1938 einzuberufenden gaoHV. die Erhöhung des
Grundkapitals von 1257 000 RM. auf 1662 000 RM.
vorzuſchlagen. Die 405 000 RM. neuen Stammaktien,
die für 1938 dividendenberechtigt ſind, ſollen von der
Allgemeinen Deutſchen TCredit-Anſtalt, Leipzig. zum
Kurſe von 105 v. H. übernommen und den alten Stamm-
aktionären zum gleichen Kurſe im Verhältnis 3:1 an
geboten werden.

Aktienbrauerei Gohlis Leipzig. Das am 30
tember abgelaufene Geſchäftsjahr 1936/37 brachte gegen
über dem Vorjahr, das einen Rückgang aufwies, wieder
eine Umſatzerhöhung. Der Roherlös ſtellte ſich auf
1,16 (1,06) Mill. RM. Nach auf 0,10 (0,09) Mill RM.
erhöhten Abſchreibungen verbleibt einſchl. Vortrag ein
Reingewinn von 86 519 (83 489) RM. aus dem wieder
6 v. H. (nach 7 v. H. 1934/35) zur Verteilung kommen
ſollen.

Sep

niedriger als im voraufgegangenen Jahre. Der
Aufſichtsrat erhält 183 000 RM. Das ſind
32 000 RM. mehr. Zum erſten Male werden
entſprechend den Vorſchriften des neuen Aktien
rechts auch die Ausgaben an frühere Vor
ſtandsmitglieder und deren Hinterbliebene
ausgewieſen. Sie machen die erkleckliche
Summe von 381000 RM. aus. An vertrag
lichen Leiſtungen an Ruhegehaltsempfänger, in
der Regel höhere Angeſtellte, wurden noch
728 000 RM. bezahlt. Sie ſind mit anderen
Ausgaben für Wohlfahrtseinrichtungen in den
Geſamtausgabenpoſten von 4,7 Mill. RM. ent
halten. Dieſer Poſten hat ſich im Vergleich
zum Vorjahre um 1,7 Mill. RM. erhöht. Für
ihre Mitarbeit an der Erzielung des Geſchäfts
ergebniſſes erhalten die Angeſtellten als außer
tarifliche Zulage ein halbes Monatsgehalt.
Das macht 750 000 RM. Der Sozial
bericht der Compri iſt auch in
dieſem Jahre kein Vorbild. Den
Stil für einen Sozialbericht hat man in dieſem
Hauſe noch nicht gefunden.

Von den einzelnen Poſten der Bilanz hat
das Wechſelkonto die größte Veränderung er
fahren. Es hat ſich mit einem Beſtand von
445 Mill. RM. um 102 Mill. erhöht. So hat
ſich ſeit 1935 der Wechſelbeſtand verdoppelt.
Der Ankauf der Wechſel konnte einmal durch
eine Erhöhung der Einlagen der Kundſchaft
und durch höhere Spareinlagen finanziert
werden. Zum anderen aus dem Rückgang des
Schatzwechſelkontos, des Kontos, der eigenen
Werktpapiere und auch der Ausleihungen. Die
Einlagen der Kundſchaft haben ſich insgeſamt
um 64 Mill. RM. erhöht. Sie betrugen am
Jahresſchluß 1.05 Mrd. RM., die Spareinlagen
ſind um 31 Mill. RM. geſtiegen. Sie werden
mit 147 Mill. RM. ausgewieſen. Dagegen
haben ſich die Ausleihungen nochmals um
10 Mill. RM. verringert. Sie beanſpruchen
nur noch 627,8 Mill. RM. Jnsgeſamt gewährte
die Bank 21044 neue Kredite. Alle Kredite
zuſammen machen 471 Mill. RM. aus. Damit
iſt die Summe der gewährten Kredite um rund
150 Mill. RM. größer als im Jahr vorher.
Der ganze Geſchäftsbericht zeichnet ſich mehr
durch ſeine Kür ze als durch eine eingehende
Erläuterung des Geſchäftsablaufes aus



Pariſer Lügenmeldung amllich gefördert
Sensatſonelſe Enfhöſſungen Flanclins: Temps Artikel wurcle im Quai c Orsoy geschrieben

Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 24. Februar. Während der Siſget
des Auswärtigen Ausſchuſſes der franzöſiſchen
Kammer, über die wir auch in einem anderen
Artikel berichten, wurde durch einen Vorſtoß
des Abgeordneten Rollin und des ehemaligen
Miniſterpräſidenten Flandin die Frage der
Lügenhetze der franzöſiſchen Preſſe in Paris
aufgerollt. Dabei wurden ſenſationelle Ent
hüllungen über die kürzlich vom „Temps“ im
Zuſammenhang mit dem Rücktritt Blombergs
verbreitete Falſchmeldungen gemacht.

Rollin ſtellte feſt, daß die unverantwortliche
Kampagne, wie ſie beiſpielsweiſe die Anti-
Nazi Ausſtellung in Paris ſei, beträchtliche
Schwierigkeiten für die franzöſiſche Diplomatie
mit ſich gebracht hätte. Man müſſe endlich daran
gehen, gegen Zeitungsberichte, in denen offen

egen Deutſchland gehetzt würde, einzuſchreiten.n erklärte, daß der angeblich aus Baſel
kammende Bericht des „Temps“, der ſeiner

zeit die ungeheuerlichſten Lügenmeldungen über

Deutſchland enthielt, bereits vor ſeiner Ver
öffentlichung den zuſtändigen Stellen des fran
zöſiſchen Außen miniſteriums bekanntgeweſen ſei,
ja, daß ohne Zweifel dieſer Aufſatz, den man
aus Baſel datierte und deſſen Jnhalt man an

eblich einem Bericht eines Reiſenden ausDeutſchland entnommen haben wollte, tat

ſächlich am Quai d'Orſay in Paris ge
ſchrieben worden ſei. Der Außenminiſter
Delbos antwortete auf dieſe Feſtſtellung,
daß er den Fall unterſuchen laſſen werde.

Zu dieſem ganzen Fragenkomplex ſchreibt
der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident
Flandin im „Journal“ einen Aufſatz, in
dem es u. a. heißt: „Wird die franzöſiſche
Regierung endlich verſtehen, daß eine offene
Ausſprache zwiſchen Paris und Berlin
nötig iſt, damit der Kleinkrieg der tendenziöſen
Nachrichten und der übelwollenden Kommen-
tare aufhört, die die deutſch-franzöſiſchen Be
ziehungen bis zu einem derartigen Punkt ver

giften, daß man ſich fragen kann, ob nicht ge
wiſſe Leute dieſes Mittel anwenden, um jede
n Unterhaltung zwiſchen beidenegierungen zu ſabotieren.“

Die Erklärung Flandins, daß der wüſte
Hetzartikel im „Temps“ ſeine Entſtehung dem
franzöſiſchen Außenminiſterium verdankt, iſt
mehr als intereſſant. Wir warten jetzt auf
das Ergebnis der Unterſuchungen, die Außenminiſter Delbos nach den Enthüllungen lan
dins angekündigt hat. Wir haben ein Recht
zu erfahren, welche Drahtzieher hinter
der Greuelhetze der letzten Wochen ſtecken und
werden deshalb immer wieder bei den
offiziellen Stellen Frankreichs fragen, was
die Regierung hierauf zu erwidern hat und
was ſie zu tün gedenkt, um dieſer Brunnen
vergiftung entgegenzutreten die immer wieder
das Verhältnis benachbarter Länder zueinander
erheblich ſtört.

Dorfverſchönerungsakkion

im Rahmen des Leiſtungskampfes

Auf Anordnung des Reichsorganiſations
leiters Dr. Ley wird die Aktion „Das ſchöne
Dorf“ im Rahmen des Leiſtungskampfes der
deutſchen Betriebe durchgeführt. Die Ver
antwortung für die Durchführung der Dorf
verſchönerungsaktion geht auf den Beauf-
tragten für die Geſamtdurchführung des
Leiſtungskampfes der deutſchen Betriebe,
Reichsamtsleiter Dr. Hupfauer, über. Die
für die Schaffung des ſchönen Dorfes not
wendigen fachlichen Vorſchriften werden von
ihm im Einvernehmen mit der fachlich zu
ſtändigen Dienſtſtelle „Das ſchöne Dorf“ im
Amt „Schönheit der Arbeit“ erlaſſen.

Mit dem Einbau der Dorfverſchönerungs-
aktion in den Leiſtungskampf der deutſchen
Betriebe hat Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
ſeinen Willen zur Aktivierung der Dorf-
gemeinſchaften für einen wirklichen national
ſozialiſtiſchen Fortſchritt und eine erhöhte
Kultur- und Wohngemeinſchaft zum Ausdruck
gebracht. Die deutſchen Dörfer zu verſchönern,
iſt nicht nur eine Aufgabe von hohem kultur
politiſchen, ſondern ebenſo arbeitspolitiſchen
Jnhalt; denn nur durch die Schaffung von
wirklichen nationalſozigliſtiſchen Dorfgemein
ſchaften, die ihren äußeren Ausdruck in der
Verſchönerung des Dorfbildes und der ein
zelnen Wohnſtätten findet, wird die Land
flucht erfolgreich zu bekämpfen ſein.

Die Dorfverſchönerungsaktion wird im
Rahmen des Leiſtungskampfes der deutſchen
Betriebe in engſter Zuſammenarbeit mit den
politiſchen Hoheitsträgern, den verantwort
lichen Männern der Gemeinden ſowie den
Gliederungen und Organiſationen der NSDAP.
durchgeführt werden. Der Beauftragte für die
Geſamtdurchführung des Leiſtungskampfes der
deutſchen Betriebe, Reichsamtsleiter Doktor
Hupfauer, wird über den Einbau und die
Durchführung der Dorfverſchönerungsaktion im
Rahmen des Leiſtungskampfes der deutſchen
en Durchführungsbeſtimmungen heraus-
geben.

9pagk droht mit Rücktritt
Es kriselt nun auch in Belgien Um die Uncbhängigkeit

Brüſſel, 24. Februar. Jn der geſtrigen
Sitzung des Generalrates der belgiſchen Sozial
demokratiſchen Partei kam es zu einer heftigen
Auseinanderſetzung zwiſchen dem ſozialdemo
kratiſchen Außenminiſter Spaak und ſeinen
Parteikollegen über die Richtlinien der bel
giſchen Außenpolitik. Es zeigten ſich grund
legende Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich
der Unabhängigkeit Belgiens, die zu einer
Drohung der Partei führte, ſich von der Regie
rung zurückzuziehen. Außenminiſter Spaak
drohte ſeinerſeits mit Rücktritt.

Der marxiſtiſche Abgeordnete Buſet übte zu
Beginn der Ausſprache ſcharfe Kritik an der
belgiſchen Anabhängigkeitspolitik,
die, wie er behauptete, zur Jſolierung Belgiens
führen werde, und ſprach ſich ferner gegen die
Anerkennung des italieniſchen Jmperiums aus,
die, wie wir berichteten, in kürzeſter Zeit von
Belgien ausgeſprochen wird.

Außenminiſter Spaak erwiderte im Ver
lauf einer zweiſtündigen Rede, daß die ſogzial
demokratiſche Partei bisher nur Kriti
geübt habe, ohne einen einzigen konſtruktiven
Vorſchlag für die Außenpolitik vorzubringen.
Die Genfer Liga habe ſich in vielen Fällen
als machtlos erwieſen, und diejenigen, die heute
die Anhänglichkeit an Genf. proklamierten,
hätten ihre Begeiſterung für die Genfer
Jnſtitution erſt dann entdeckt, als die Sowjet
union im Jahre 1934 der Liga beigetreten ſei.
Die Unabhängigkeitspolitik bedeute keineswegs
eine Verminderung des belgiſchen Anſehens,
ſondern ſei eine Unterſtüßung des Welt
friedens.

Was die Anerkennung des ita-
lieniſchen Kaiſerreiches betreffe, ſo
ſei er der Anſicht, daß dieſe Frage durch
Belgien unter Berückſichtigung der vollzogenen
Tatſache und angeſichts der Notwendigkeit einer
allgemeinen politiſchen Entſpannung gelöſt

werden müſſe. Der Zuſtand, daß Belgien ohne
eigene Vertretung in Rom bleibe, könne nicht
weiter andauern.

Schließlich erklärte Spaak, daß den
Meinungsverſchiedenheiten in der ſozialdemo
kratiſchen Partei ein Ziel geſetzt werden müſſe;
entweder billige die Partei ſeine Politik oder
ſie verurteile ſie. And dann würde er die
einzig logiſche Folgerung ziehen, nämlich
ſeinen Rücktritt einzureichen.

Ermikklung der Abſtammung
Die Ergänzungskarte bei der Volkszählung

Die vom Reichswirtſchaftsminiſter vor
gelegte Durchführungsverordnung für die
Volks-, Berufs- und Betriebszählung 1938 gibt auch nähere Einzel-
heiten über die erſtmalig damit verbundene

Ermittlung der Abſtammung und Vor
bildung bekannt. Dieſe Angaben werden
auf einer beſonderen Ergänzungskarte zu
machen ſein. Jedermann iſt geſetzlich ver
pflichtet, die Ergänzungskarte ſorgfältig
auszufüllen. Dann hat er ſie in einen gleich
falls bei den Formularen enthaltenen be
ſonderen verſchloſſenen Umſchlag dem
Zähler zu übergeben. Jeder, der zur Aus
füllung einer Haushaltungsliſte verpflichtet
iſt, hat auch eine Ergänzungskarte auszufüllen.
Perſonen, die nicht zur Familie des Haus
haltungsvorſtandes gehören, z. B. Hausgehilfen,
Geſellen, Lehrlinge, landwirtſchaftliche Arbeits
kräfte, Untermieter uſw., ſind berechtigt, die
Angaben über Abſtammung und Vorbildung
auf einer beſonderen Ergänzungskarte zu
machen und dieſe in verſchloſſenem Umſchlag
an den Haushaltungsvorſtand abzugeben, der
ſie dem Zähler ungeöffnet auszuhändigen hat.

Aer man

Die Karken reichken nicht
Regſtes Jntereſſe für die Gaukulturwoche

Der Landeskulturwalter teilt mit:
„Für die Veranſtaltungen der Gaukultur-

woche ſind in ſo großem Umfang Karten-
anforderungen bei mir eingegangen, daß ich
die Beſtellungen der letzten Tage nur noch in
beſchränktem Umfange und zum Teil gar nicht
mehr berückſichtigen konnte.

Jch bitte die Betroffenen, dafür Verſtändnis
zu haben, daß bei ſo umfangreichen organiſa

toriſchen Aufgaben, wie ſie meiner Dienſtſtelle
die Durchführung der Gaukulturwoche ſtellt.
die rennt der Karten nicht am letzten
Tag erfolgen kann; die Karten mußten viel
mehr von mir ſpäteſtens bis zum 22. Februar
ausgegeben ſein. Aus dieſem Grunde konnte
ich Anforderungen, die erſt am 22. Februar
abends oder am 23. Februar an mich ge
langten, nicht mehr berückſichtigen.“

14 Filmkünſtler kommen
Zur Kundgebung der Reichsfilmkammer

Jhre Teilnahme an der Kundgebung der
Reichsfilmkammer haben bis jetzt folgende
Filmkünſtler zugeſagt: Maria Paudler, Char-
lotte Suſa, Guſtav Dießl, Charlotte Ander,
Paul Hörbiger, Ding Falkenberg, Paul Weſter
meier, Harry Liedtke, Jda Wüſt, Victor von
Colande, Elſe Elſter, Olga Tſchechowa, Char
lotte Daudert, Viktoria von Valesco.

Ein Teil dieſer Künſtler iſt zur Zeit an
Berliner Thegatern tätig und kann darum am
Künſtlerfeſt abends in Halle nicht teilnehmen;
nicht weniger als acht aber haben ihre Zuſage
zur Teilnahme am Künſtlerfeſt gegeben und
zwar Jda Wüſt, Elſe Elſter, Guſtav Dießl,
Maria Paudler, Victor von Colande, Char
lotte Daudert, Harry Liedtke und Viktoria von
Valesco.

Außer dem Präſidenten der Reichsfilm
kammer Prof. Dr. Lehnich, der bekanntlich in
Wolfen ſprechen wird, werden auch Gauleiter
Staatsrat Eggeling und Reichskulturwalter
Moraller an der Kundgebung in Wolfen teil
nehmen. Der Reichskulturwalter Moraller wird
S auch das Künſtlerfeſt in Halle be
uchen.

Nalurheiltunde

dienk der Volksgeſundheit

Die Aufgaben der Dresdener Akademie

Der große Plan des Reichsärzteführers,
zum Zwecke der ärztlichen Fortbildung in
Deutſchland vier mit beſonderen Aufgaben be
traute Akademien zu gründen, iſt durch die Er
richtung der Akademie für ärztliche
Fortbildung in Dresden nach der Berliner
Akademie wieder einen wichtigen Schritt vor
wärts gekommen.

Die Dresdener Akademie iſt dem Rudolf
HeßKrankenhaus angegliedert. Der Präſident
ihres wiſſenſchaftlichen Senats, gleichzeitigChefarzt am RudolfHeßKrankenhaus, Lber
medizinalrat Dr. Jenſen, äußert ſich in einer
Unterredung im „Aerzteblatt für Berlin“ über
die für die Volksgeſundheit ſehr wichtigen und
praktiſchen Probleme, die der neüen Akademie
ren ſind. Das Gute und Erfolgverſprechende
er Naturheilkunde müſſe für das Rüſt

zeug der allgemeinen Heilkunde nutzbar ge
macht werden. Der Senat ſuche für die Fort
bildung der Aerzte vor allem ſolche Gebiete
heraus, die für die Volksgeſundheit hervor
ragend wichtig ſind. Dabei handele es ſich z. B.
um ausgewählte Kapitel der Röntgendiagnoſtik,
durch die möglichſt viele Aerzte für die Früh

„erkenntnis von Tuberkuloſe und Krebs aus
i werden. Ebenſo kämen geburtshilf
iche Kurſe, Kurſe für Bäder und Klimagheil

kunde, Spezialthemen der Chirurgie, der Säug
lingsernährung und fürſorge, ſowie die heuke
ſo wichtige Unfallheilkünde in Frage.
Am RuüdolfHeßKrankenhaus würden Methoden
erprobt, und wenn ſie genügten, in das Pro
ramm der Kurſe übernommen. Jm letzten
ahre haben wir z. B. ſo ſchloß Dr. Jenſen,

auf Grund ausgezeichneter Heilerfolge gewiſſe
Diätkuren, beſonders Rohkoſtkuren und auch
Irtenturen durch die Kurſe einem größeren

reis von Aerzten bekannt gemacht. Man kann
dieſe Kuren bei einer Reihe von Krankheiten,
wie bei gewiſſen Gelenkerkrankungen. manchen

Herzkrankheiten, Blutdruckſtörungen uſw. er
folgreich anwenden. Die Aerzte lernen bei uns
aber nicht nur Heilmethode und Anzeige
ſtellung, alſo den richtigen Einſatz bei der
richtigen Krankheit, ſie müſſen auch die
Methode ſelbſt beherrſchen, zum Beiſpiel ſelbſt
ſeiten eſſen, die ſie ihren Kranken verſchreiben
ollen.

In den Kulturkreis der 5A. berufen
Ehrung für einen NS.-Hauptſchriftleiter

Aus Anlaß der Tagung des SA.-Kultur
kreiſes und der Verteilung der Kulturpreiſe
hat Stabschef Lutze eine Reihe von SA.
Führern neu in den Kulturkreis berufen.
Unter ihnen befindet ſich auch der Hauptſchrift
leiter des parteiamtlichen Hamburger Tage
blattes“ und Träger des diesjährigen Dietrich

Standartenführer Hermann
raß.

Bekennknis eines Bildhauers
Fritz von Grävenitz ſprach in Berlin

Der bekannte, auf der Solitüde bei Stutt
gart ſchaffende Bildhauer Fritz von Grä
venitz, der, wie wir berichteten, kürzlich zum
Profeſſor an der Stuttgarter Akademie ernannt
wurde, erfreute in Berlin einen Kreis kunſt
verſtändiger Leute durch einen Vortrag über
das Suchen und Schaffen in Plaſtik und
Architektur. Der Rationalismus, der kalte
nüchterne Verſtand habe bis heute faſt alles
durchdrungen. Aber ſo ſehr wir bisher im
Chaos ſtanden, das tiefſte Tal ſei überwunden,
es gehe wieder aufwärts im Deutſchen Reich.
Auch in Berlin ſei erſtaunlich, ſo betonte der
Redner, daß man bei jedem neuen Beſuch
immer wieder eine weſentliche Beſſerung in
künſtleriſcher Hinſicht feſtſtellen könne.

Sodann zeigte Fritz von Grävenitz eine
Reihe von BVildern, wobei er bat, die Archi
tektur ſo auf ſich wirken zu laſſen, als ob man
Muſik höre und der Jntellekt völlig ausge
ſchaltet ſei. Den Landſchaftsbildern mit charak-
teriſtiſchen Bauwerken folgten Architektur
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bilder, Bilder von Vaſen, von gotiſcher, grie
chiſcher Plaſtik, von Schülerzeichnungen und
auch von Gegenbeiſpielen. Jmmer wieder ließ
ſich feſtſtellen, daß früher alles ſeine Gültigkeit,
ſeinen inneren Wert und daher auch ſeine
Selbſtverſtändlichkeit beſaß, was man bei den
Schöpfungen der letzten Jahrzehnte nicht immer
bemerken kann. „Die Natur iſt höchſte Wahr
heit, aber keine Spur von Wirklichkeit.“ Dieſes
Wort von Goethe nahm der Redner zum Ge
leitwort.

Zum Schluß wurden Werke des Bildhauers
in Lichtbildern gezeigt. Man ſah anmutige
Plaſtik von höchſtem künſtleriſchem Gehalt, wie
es vor allem bei der Tierplaſtik an der Stifts
kirche in Tübingen der Fall iſt, worüber ein
beſonderes Buch erſchien. (Wir veröffentlichten
kürzlich eine dieſer Plaſtiken. Die Schriftleitg.)
Man erblickte verſchiedene Kriegerdenkmale,
auch Plaſtiken für Kaſernen, Schöpfungen, die
für den ehemals aktiven Hauptmann von Grä-
venitz eine Selbſtverſtändlichkeit ſind. Ueberall
treten uns lebendige Formen entgegen; alleſind Ausdruck der Pinſten Geiſtigkeit unſerer

Zeit. Man wird Fritz von Grävenitz ganz be
greifen, wenn man ſein Schlußwort vernimmt:
ger Erkenntnis iſt die Tochter der großen

iebe.“

Eine vergeſſene VerdiOper

Die Chemnitzer Oper bringt am 9. März
die in Vergeſſenheit geratene Oper „Das
heilige Feuer“ von Giuſeppe Verdi zur
Erſtaufführung. Das Werk kommt in der
neuen Bearbeitung von Dr. Julius Kapp, dem
en Dramaturgen der Berliner Staatsoper,

eraus.

Der Agnes-Miegel-Preis der Uni
verſität Königsberg für das Jahr 1938 wurdeDr. Wachsmut ß Berlin, verliehen. Der
Agnes-Miegel-Preis, der mit einem Betrage
von 1000 Mark verbunden iſt, wurde bekannt
lich im Jahre 1936 für die beſte Auswertung
des Themas „Der Arzt in der Dichtkunſt unſerer
Zeit“ geſtiftet.

„Chineſiſcher Bilderbogen

Die neue Nummer der „Jlluſtrirten
Zeitung Leipzig ſteht im Zeichen der
deutſchen Faſtnacht; das farbige Titelbild
ſowie die erſten Seiten des Jnhaltes ſind
dieſem Thema gewidmet. Beſondere Beachtung
verdient ferner die Doppelſeite mit Bildern,
auf der die Ehrenpreiſe des Führers und
Reichskanzlers wiedergegeben ſind. Eine
weitere Doppelſeite der Nummer betitelt ſich
„Ehineſiſcher Bilderbogen“ und iſt zur Zeit
beſonders aktuell. Der folgende Beitrag führt
uns zu den Eskimos Oſtkanadas und Weſt
grönlands.

Von den in jeder Nummer der „Jlluſtrir
ten Zeitung Leipzig erſcheinenden einſeitigen
Bildberichten, die ſtets den verſchiedenſten
intereſſanten Themen gewidmet ſind und ſich
durch ihre hervorragende Bildzuſammenſtellung
und knappe Textformulierung auszeichnen,
nennen wir diesmal Degenfechten der SS.“,
„Englands militäriſcher Schutz in Ueberſee“,
„Plattenbichel, ein Dorf wächſt aus der Alm“
und den völkerkundlichen Beitrag „Das
Witwenheim von Poona“.

Jn Kürze wird das WeimarerSchauſpiel zwei bedeutſame Werke Otto
Erlers an einem Abend zur Uraufführung
bringen. Es handelt ſich um die zweiaktige
Komödie „Die Hoſen des heiligen Bartolus“,
die aus dem Jahre 1910 ſtammt, literargeſchicht
lich alſo zwiſchen Erlers großen Dramen „Zar
Peters“ und „Struenſee“ liegt, ſowie um die
einaktige Komödie „Die Gewiſſenhaften“, die der
Dichter vor etwa zwei Jahren vollendet hat.
Beide Werke ſpielen um 1500 im Spanien des
Dichters Lope de Vega.

Eine Bildungsſtätte für deutſchen
Tanz wurde in München geſchaffen. Sie hat
ſich die Aufgabe geſtellt, die Tanzſcharen der
Parteigliederungen im ganzen Gaugebiet ein
heitlich durchzubilden,
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Von in Sparenborg
Nun dauert es gar nicht mehr lange, dann

wandern ſie mit dem Ranzen auf dem kleinen
Rücken ins Leben hinaus, d. h. in den erſten
Schultag: die Lernanfänger 1938.

Manche Kinder warten ſchon ungeduldig
auf den Tag, fragen die Mutter immer wieder,
wann es ſoweit iſt und wie oft ſie noch ſchlafen
müſſen. Andere möchten ihn noch recht lange
hinausſchieben und immer bei der Mutter

e ent
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Aufn.: Scher

NSDSIB. Studentin in neuer Trächt

oleiben. Vielen hat der Weihnachtsmann einen
Ranzen, einen Federkaſten oder eine Brottaſche
unter den Tannenbaum gelegt. Sie zu benutzen
drängt es nün die kleine Geſellſchaft.

Für die Mütter iſt dieſe Zeit von zwieſpäl
tigen Gefühlen erfüllt: Einerſeits iſt es wohl
gut, wenn das Kind. deſſen lebhafter Geiſt nach
Betätigung, nach Lernen drängt, endlich zur
Schule kommt. Andererſeits tut es damit aber
auch den erſten Schritt von der Hand der
Mutter hinweg. Zum erſten Male muß dieſe
ihr Kind fremden Einflüſſen überlaſſen, ohne
ihm ſelbſt zur Seite ſein zu können.

Ueber vieles macht ſich die Mutter vielleicht
ganz unnötig Gedanken. Manches wird ihr aber
nützlich ſein zu wiſſen, ehe die Schulzeit für ihr
Kind beginnt. Ein wichtiger Punkt iſt die Ein
ſtellung des Kindes zur Schule, die vorwiegend
von den Einflüſſen beſtimmt wird. die es vor
her im Elternhauſe gewinnt. Wie oft hört
man Mütter zu ihren unartigen Kindern
ſagen „Na, warte nur, wenn Du erſt zur
Schule kommſt, dann wird Dir der Lehrer ſchon
Gehorſam beibringen.“ Der Lehrer wird als
Schreckgeſpenſt für die Zukunft hingeſtellt, und
das Kind hat ſo von vornherein eine ganz
falſche Einſtellung zu ihm. Die Eltern ſollten
dem Kinde die Schule als das vorſtellen. was
ſie in Wahrheit iſt: die Stätte und das Mittel,
durch die man alles das lernen kann. was
einem als Erwachſener nützlich iſt, die Ueber
nahme von kleinen, ſpäter wachſenden Pflich
ten, das erſte Eintreten in eine Kameradſchaft,
die von dem einzelnen fordert und ihm dafür
viel zurückgibt, und in die auch der Lehrer ein
bezogen ſein ſollte. Vom erſten Tage an ſollten
die Eltern es nicht dulden, daß das Kind in
häßlicher, ſpottender Weiſe über einen Lehrer
ſpricht. Noch weniger ſollten Vater und Mutter
in Gegenwart des Kindes den Lehrer herab
ſetzen oder ihn für Fehler und ſchlechte Lei
ſtungen des Kindes anſchuldigen.

Aber das kommt ja erſt für ſpäter in Frage.
Noch etwas, was ich zur Technik der Ein

ſchulung rechnen möchte. Die Mutter ſollte
darauf achten, daß das Kind morgens früh
genug aufſteht, ſich ruhig und ordentlich wäſcht
und anzieht und zum Frühſtück genügend Zeit
hat. Keinesfalls darf es in Hetze einen Schluck
und einen Biſſen nehmen und dann fortrennen.
Sehr gut bekommt dem kleinen Lernanfänger
eine Morgenſuppe aus Hafer-, Hirſe- oder
Roggenbrei mit einem Stück Schwarzbrot. Auch
eine Taſſe Milch mit Honig- oder Marmeladen
brot wird ſchmecken. Zum Frühſtück gibt man
am beſten Butterbrot mit Obſt mit, aber nicht
zu viel, damit der Appetit auf das Mittag-
eſſen nicht verkürzt wird.

Wichtig iſt auch der Mittagsſchlaf. Man
begegnet oft der Meinung: Nun geht das Kind
zur Schule, nun braucht es mittags nicht mehr
zu ruhen. Das Gegenteil iſt der Fall. Gerade
jetzt, da das Kind vieles Neue lernt, da es täg
lich ein oder mehrere Stunden im Klaſſen
zimmer mit vielen anderen Kindern verbringt,
iſt eine Bettruhe nach dem Mittageſſen von
mindeſtens einer Stunde Dauer dringend nötig.
Hiervon ſollte ſich die Mutter durch keine
Bitten und Klagen des Kindes abbringen
laſſen. Nach dem erquickenden Schlaf und mit
ausgeruhtem Geiſt geht es mit den Schul
arbeiten noch einmal ſo ſchnell und gut. Hier
bei überwacht die Mutter den kleinen Lern

anfänger zwar, hilft ihm auch wohl gelegenk
lich einmal, gewöhnt ihn aber doch möglichſt
von Anfang an an ſelbſtändiges Arbeiten.

Mit Angſt denken manche Mütter an den
Schulweg, den ihr kleiner Liebling bald täglich
zurücklegen muß. Es ſind noch jüngere Ge
ſchwiſter zu Hauſe, und die Mutter kann ihn
nicht jeden Tag bringen und abholen. Da iſt
es Zeit, Helmut zu lehren, daß er vorſichtig
ſchauen muß, ehe er eine Straße überquert,
nicht ſchräg über den Fahrdamm läuft und
nicht darauf ſtehen bleibt. Ein paar Mal geht
Mutter mit und zeigt ihm alles, dann wird es
Helmut ſchon begriffen haben. Auch hierbei
tritt zutage, wie wichtig die Erziehung des
Kleinkindes iſt. Ein wohlerzogenes Kind folgt
den Weiſungen der Erwachſenen, während das
unerzogene, undiſziplinierte Kind ſie nicht
achten und dadurch in Gefahr kommen wird.

Jn dieſe Wochen fallen die Unterſuchungen
der Lernanfänger durch den Schularzt. Da wird
Größe, Gewicht, Sehkraft und Gehör feſtgeſtellt,
da werden Herz und Lunge abgehorcht und die
kleinen Füße auf ihre Standfeſtiokeit geprüft.
Die Mütter ſind zugegen, und da iſt es für den
Schularzt von großer Wichtigkeit, wenn ſie ihm
von überſtandenen Krankheiten des Kindes,
von Krankheiten in der Familie berichten und
nicht aus falſcher Scham etwas verſchweigen.
was für den Arzt nötig wäre zu wiſſen. Bei
dieſer Unterſuchung offenbart ſich oft ſchon der
Charakter des kleinen Lernanfängers. Noch
vielmehr aber zeigt ſich hier die Erziehung. die
das Kind zu Hauſe gehabt hat. Während Hans
höflich und frei dem Arzt entgegentritt, klam
mert ſich Willi änoſtlich an die Mutter, will
ſich nicht wiegen laſſen und fängt ſogar an zu
ſchreien. Käthe erzählt dem Onkel Doktor vom
großen Bruder und dem kleinen Schweſterchen,
Walter fängt mit ſeinem kleinen Nachbarn ein
Geſpräch an. während Horſt. ängſtlich jede Be
rührung mit anderen Kindern meidet.

Sie alle werden in ein paar Wochen mit
erwartungsvollen- Augen und klovfendem
Herzen den Weg in die Schule antreten, der
den erſten Schritt ins Leben hinaus bedeutet.

Pite bögen Settensttelte
Die bei Kindern jenſeits des ſechſten

Lebensjahres ſo häufig geäußerte Klage über
das Seitenſtechen ſoll nach neueren Unter
ſuchungen eines Berliner Arztes auf einer
verkehrten Atmung beruhen. Alle
Kinder, die über derartiges Seitenſtechen
klagen, ſollen nämlich weder die normale
Bruſtatmung, noch die gleichfalls als normal
anzuſehende Bauchatmung zeigen, ſondern
einen dritten Typus, und zwar eine Bruſt
atmung mit gleichzeitiger Einziehung des

Selemeckt prima

Wer itrl für den
Petelisberuſa- Wett-

Kampf gekoeliet

Aufn.: Scherk

Bauches aufweiſen. Man weiſt dieſen ver
kehrten Atemtypus nach, indem man mit dem
Meßband die Verkleinerung des Bauch
umfanges bei der Einatmung feſtſtellt. Dieſe
Verkleinerungen können nach AUnterſuchungen
des Verfaſſers zwei bis ſechs Zentimeter be
tragen und ſomit eine Behinderung des Blut
abfluſſes in der Pfortader der Bauchhöhle zur
Folge haben. Jn der Ruhe kommt dieſe Be
hinderung kaum zur Auswirkung, bei körper
licher Anſtrengung aber führt ſie zu einer
akuten Stauung in der Leber, der Milz und
dem Magen, und dieſe Stauung iſt dann die
Urſache des Seitenſtechens. Richtig durch
geführte atemgymnaſtiſche Uebungen ſollen im
ſtande ſein, derartige Fälle vollkommen zu
heilen. Wenige Unterrichtsſtunden genügten
zur Erlernung des richtigen Atmens in der
Ruhe, während es allerdings längere Zeit
dauern ſoll, bis auch bei körperlichen An
ſtrengungen richtig geatmet wird.

r pltge Wände
Zedes Ab lugetet

Welches Mädchen hat ſich nicht in der
Schule einmal in der Zeichenſtunde gemüht,
die Anfangsbuchſtaben ihres Namens in einer
gefälligen Form darzuſtellen, ſie vielleicht
kunſtgerecht zu verſchlingen ein Mono-
gramm fertigzubringen? Ob manche der kleinen
Schülerinnen wohl daran gedacht hat, daß
dieſe kleinen Verſuche den Anfanggsſchritt be

Auf jeden Stich kommt es an

deuteten in einen Beruf, einen zwar, der heute
ja recht ſelten geworden iſt; aber den es
immerhin noch gibt und der ſogar eifrige
Jüngerinnen hat, den Beruf der Hand
ſtickerin?

Dieſe und jene Frauen und Mädchen werden
in ihren Mußeſtunden ja auch ſticken, im großen
und ganzen aber wird es ſo ſein, daß die meiſten

Aufn.: Georg Schmiljun, Halle

bei der Haſt unſerer Tage für dieſe Arbeit, die
ſo viel Geduld und Liebe erfordert, gar
keine Zeit finden. Welches junge Mädchen aber
hätte nicht ſeine helle Freude an den mit zier
lichen Monogrammen beſtickten Taſchentüchern,
und welche Frau wäre nicht ſtolz auf ihren
Wäſcheſchatz, der ihr durch die ſchöne Stickerei,
die ihn ziert, noch lieber wird?

Die meiſten Stickereien werden heute ja
zweifellos mit Maſchinen hergeſtellt, aber ſo
ſauber und akkurat die Maſchine auch arbeiten
möge, die ſorgſame Hand eines Menſchen, der
bemüht iſt, ein kleines Kunſtwerk herzuſtellen,
kann ſie doch nicht erſetzen.

Wir haben uns neulich aufgemacht, um
einen Einblick in eine Handſtickereiwerkſtatt zu
tun. Dieſe kleine Werkſtätte, von der wir hier
berichten, liegt in der halliſchen Jnnenſtadt;
man betritt zuerſt einen Vorraum, deſſen be
haglicher Kamin zum Verweilen einladet, aber
wir ſteigen gleich die Treppe hinauf und ſind
dann am Ziel unſerer kleinen Entdeckungsreiſe.

Junge Mädchenköpfe beugen ſich hier über
ihre Stickrahmen, die eine ſtickt an einem
Taſchentuchmonogramm, die andere an einer
bunten Blumendecke, wieder eine iſt eifrig
dabei. Aermelabzeichen für die Wehrmacht
anzufertigen. „Jch kann wirklich nur die Ge
duld Jhrer Mitarbeiterinnen bewundern“,
ſagt mein Begleiter zu der Meiſterin. Dieſe
lächelt: „Ja. Liebe und Geduld muß man
ſchon für dieſen Beruf mitbringen. für ſo
unruhige Geiſter iſt das nichts.“ Die Meiſterin
hat Lehrlinge und eine Geſellin. Voll Stolz
erzählt ſie uns. daß ihre vorige Geſellin für
eine mit herrlichen Blumen beſtickte Decke
den Staatspreis erhielt. Nach drei
jähriger Lehrzeit: legen die jungen Mädchea
eine Geſellenprüfung ab. Dinte

Zuunmer praletisele!
Wenn das Plätteiſen roſtig iſt, beſtreicht

man es mit Wachs, ſtreut Salz darüber und
reibt es mit einem wollenen Lappen kräftig ab.

Flecke von Marmorplatten entfernt man
am beſten mit Petroleum.

Schwarze Strümpfe verlieren ihre Farbe
beim Waſchen nicht, wenn man ſie noch durch
warmes Salzwaſſer zieht.

Gelb gewordenes Elfenbein wird wieder
ſchön weiß, wenn man es mit einem Leder
läppchen und Bimsſteinpulver abreibt.

Glasſachen bleiben hell und laſſen ſich auch
gut reinigen durch Spülwaſſer, dem man etwas
Salmiak zuſetzt.

Flaſchen ſchließen luftdicht, wenn man die
Pfropfen in flüſſigem Paraffin kocht.

Flecke auf polierten Möbeln, die durch das
Aufſtellen heißer Gefäße entſtanden ſind, be
ſtreut man dick mit naſſer Zigarrenaſche und
läßt ſie etwa eine halbe Stunde liegen. Dann
nimmt man einen Korkpfropfen, läßt ihn über
einer Flamme ankohlen und reibt nun mit
der Fläche des Korkens den Flecken ab, bis er
verſchwindet. Zum Schluß wird alles noch
einmal mit einem in Petroleum getränkten
Lappen abgerieben.

Tintenflecken in Leinen behandelt man
genau ſo wie Roſtflecken. Man wäſcht den
Fleck zunächſt in warmen Waſſer, beſtreicht
ihn mit Sauerkleeſalz und ſpült dann gut nach.
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